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öntereſſante Enthüllungen des öſterreichiſchen Landesinſpekteurs über Herrn Dollfuß

Die Skagerrak-Wache gieht aufAuflöſungder Vp.
Der geſtern erfolgte Austritt des bekannten

langjährigen deutſchnationalen Reichstags
abgeordneten Dr. Eduard Stadler aus
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion und

aus der Deutſchnationalen Front“
kann als ſhmptomatiſch für die Entwicklung
der bürgerlichz nationalen Rechten gewertet
werden. Dr. Stadler gilt als einer der maß
gebendſten Führer der deutſchnationalen Front,
und wenn er heute, ſicherlich nach langem
inneren Ringen, der Deutſchnationalen
Partei den Rücken kehrt, und um Aufnahme in
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei nachſucht, ſo iſt alles klar: Der große
Umbruüch, der ſich in den letzten Monaten in
Deutſchland vollzog, iſt auch an der Deutſch
nationalen Partei nicht ſpurlos vorüber
gegangen Aber noch mehr. Heute kann ge
ſagt werden, daß ſich auch die Deutſchnationale
Partei, die noch als verſchwindende
Minderheit weſentliche Ziele der Revo
lution ablehnend, neben der Millionenfront des
ſchaffenden Deutſchlands ſteht, wie alle an
deren Parteien, die noch dem Namen nach als
kümmerliche Reſtbeſtände weiter exi
ſtieren, in einem Auflöſungsprozeß be
findet, der immer ſtärker wird. Dr. Stadler
hatte ſchon anläßlich des Staatsaktes in Pots
dam die Führung der Deutſchnatio
nalen Partei aufgefordert, die geſamte
Partei auf dem Wege der Gleichſchaltung der
national ſozialiſtiſchen Volksbewegung anzu
gliedern. Damals wäre es noch Zeit geweſen.

Heute iſt es zu ſpät
Dr. Stadler wird nicht der einzigſte

ſein, der in dieſen Tagen der Deutſchnatio
nalen Partei als ehemaliges führendes Mit
glied den Rücken kehrt. Wie aus allen Teilen
des Reiches bekannt iſt, hat die Austritts
bewegung aus der DNVP. ſchon ſeit
einiger Zeit allergrößte Ausmaße erreicht. Jn
den nächſten Tagen werden ſehr wahrſcheinlich

auch weitere bisher führende Mitglie
der der Partei den Rücken kehren Unter
ihnen wird ſich auch ſehr wahrſcheinlich der
längjährige deutſchnationgale Reichs
n bgeordnete Prof. Spann be

nden.

Etwas anderes fiel mit dem geſtrigen Aus
tritt führender Deutſchnationaler aus der
P. zeitlich zuſammen Jn Hamburg
m der ſogenannnte Kampfbund junger
d ſhnationaler dürch die Polizei aufgelöſt.
Ne Auflöſung geſchah, weil es ſich auch in
Hamburg herausgeſtellt hatte, daß dieſer
deutſchnationale „Kampfbund“ ein
idegkes Sammelbecken kommuni-
ſiſchen Untermenſchentums war.
et Feſtſtellungen konnten bekanntlich
on vor einiger Zeit in anderen TeilenDeutſchlands getroffen werden. Was will Herr

ugenberg noch mit ſeiner Handvoll Gr un
n wenn heute durch amtliche Organe
u werden muß, das ſich hinter dem
e Teil ſeiner Grünhemden waſchecht e

Poen, chewi ken verbergen und was ſoll dieſer
n a Hampfbund, der günſtigſtenfalls
ne e Mitglieder zählt überhaupt noch
n der Front des ſchaffenden Deutſch

e Herſebungsprozeß in den alten Par
ſnn et unaufhaltſam weiter. Der Zu
dern der Parteien iſt heute nahezu

degeben, We ntig und es hieße, eine nun einmal

en an überſehen, wenn man aus
hert eute nicht mehr angebrachten Reſſen

nt Ausnahmen konſtruterenwollte.

Reichspräſident v. Hindenburg wird
Berlin, 31. Mai. Die Reichswehr-Ehren

wachen in der Reichshauptſtadt vor dem Reichs
präſidentenpalais, dem Ehrenmal Unter den
Linden und dem Reichswehrminiſterium wur
den am Dienstag zur Erinnerung
an den Tag der großen Seeſchlacht am Skager

rak wie in jedem Jahre durch dieSkagerrak Wachen der Reichsmarine
übernommen.

Schon lange vor Abmarſch der Marine
trupps hatte ſich vor der Kaſerne in Alt
Moabit eine große Menſchenmenge
verſammelt. Unter den Klängen der Kapelle
der Marineartillerieabteilung 3 aus Swine
münde begleitete eine vieltauſendköp
fige Menge den Marſch der blarten Ehren
kompagnie. Die Polizei hatte oft Mühe, den
Matroſen den Weg durch das Spalier der Zu
ſchauer freizumachen. Als die SkagerrakWache
durch das Brandenburger Tor über den

von der Menge ſtürmiſch begrüßt
Pariſer Platz zog, wurde ſie von der Menge
mit erobenem Arm begrüßt. Vor dem
Ehrenmal Unter den Linden nahm die Truppe
Aufſtellung. Auf ein kurzes Kommando
folgte die Ablöſung der Wache. Dann mar-
ſchierte die Skagerrak-Wache durch die Wil
helmſtraße zum Reichskanzlerpalais, tvo der
Reichspräſident gegenwärtig ſeinen Wohnſitz
hat. Als Reichspräſident von Hindenburg in
Begleitung ſeines Sohnes und des Reichswehr
miniſters auf der Freitreppe des Palais er
ſchien, empfingen ihn ſtürmiſche Hoch
ru fe. Nach erfolgter Ablöſung richtete Reichs
präſident von Hindenburg an Kapitän-
leutnant von Studnitz, den Führer der
Ehrenwache und die Matroſen herzliche Be
grüßungsworte. Auch der Reichskanzler hatte
von einem Seitenfenſter aus dem feierlichen
Akt zugeſehen, ohne jedoch von den Zuſchauern
bemerkt zu werden.

Dollfuß wollte zwei Miniſterſitze geben
Habicht enthüllt weitgehende Verhandlungen mit dem Bundeskanzler
Wien, 31. Mai. Gelegentlich einer Preſſe

konferenz im Wiener Adolf-Hitler-Haus ſetzte
der Landesinſpektor der öſterreich. NSDAP.,
Reichstagsabgeordneter Theo Habicht, eingehend
die Gründe auseinander, die die Reichsregie
rung zur Ausreiſeſperre gegen Oeſterreich ver
anlaßten. Aufſehen erregten die Ausfüh
rungen des Abgeordneten Habicht über Ver
handlungen, die zwiſchen Bundeskanzler Dr.
Dollfuß und ihm über die Frage einer Neu
bildung der öſterreichiſchen Regierung geführt
wurden.

Dieſe Verhandlungen gingen davon aus,
daß die von den ChriſtlichSozialen geführte
nieder öſterreichiſche Landesregierung wegen der
Bewilligung des Haushalts in Schwierigkeiten
war und ſich an die nationgalfozigli
ſt iſche Landtagsfraktion um Unter
ſt ütz um g wandte. Später, als ſich Schwierig
keiten innerhalb der Bundesregierung ergaben,
wurden von Mittelsperſonen auch hier Fäden
zur NSDAP. zu knüpfen verſucht. Bei
diefen Beſprechungen wurde vom Abgeordneten
Habicht als Bedingung für eine Mitwirkung in
der Regierung geſtellt, daß ein Wahlkabinett
zu bilden wäre, für das bei der ſelbſtverſtänd
lichen Ausſchaltung der Sozialdemokraten auf
Grund der Machtverhältniſſe, nur Chriſtlich

Soziale und Nationalſozialiſten in Betracht
kommen könnten.

Unter vier AugenAbgeordneter en wurde dann vom

Bundeskanzler zu einer Beſprechung eingela
den, die unter vier Augen ſtattfand. Der
Bundeskanzler erklärte hierbei, er ſei über
zeugt, daß mit den Nationalſozialiſten als
Machtfaktor zu rechnen ſei und daß ſie
nicht mehr zum Verſchwinden gebracht werden
könnten, weshalb je eher deſto beſſer eine
Verſtändigung über die Form der Zu
ſammenarbeit herbeizuführen wäre. Jn einer
zweiten Beſprechung einige Tage ſpäter, hat
der Bundeskanzler ebenfalls der vom Abgeord

eten Habicht dargelegten Auffaſſung beig
ſtimmt und lediglich einen Zeitaufſchub
zur Vorbereitung der Verfaſſungsreform und
für Vorbereitungen innerhalb ſeiner Partei
verlangt, obwohl ihn Abgeordneter Habicht auf
das Ungünſtige eines ſolchen Aufſchubs auf
merkſam machte. Die letzte Beſprechung fand
vor etwa 10 Tagen ſtatt, die erſte etwa 8 Tage
vorher. Die Lage laſſe ſich alfo, ſo meinte der
Abgeordnete Habicht etwa auf die L
bringen, daß die Nationalſozialiſten, wenn ſie
nur zwei Miniſterpoſten verlangen, als hof
fähig betrachtet werden, wenn ſie aber vier
oder fünf verlangen, die braune Peſt ſeien

Fwei wichtige Erlaſſe in Preußen
Aufhebung der Begmtenvertretungen

bei den preußiſchen Staatsbehörden.

Berlin, 31. Mai. Der preußiſche
Miniſterpräſident und Miniſter des
Jnnern Goering hat zugleich im Namen ſämt
licher Staatsminiſter durch Runderlaß die
Aufhebung der Beamtenvertretun-
gen für ſämtliche Zweige der preußiſchen
Staatsverwaltung angeordnet. Jm einzelnen
wird im Erlaß, nach deſſen Grundſätzen auch
die Gemeinden und Gemeindeverbände hinſicht
lich der etwa bei ihnen eingerichteten Beamten
vertretungen zu verfahren haben, u. a. aus
geführt.

Auf Grund eines Beſchluſſes des preußiſcher
Staats miniſteriums vom 24. März 1919 ſind
bei den einzelnen Behörden Beamtenausſchüſſe
errichtet worden, denen es insbeſondere obliegt,
als Vertrauensorgan der Beamten
deren Jntereſſe zu vertreten. Jn dem neuen
durch die nationale Revolution geſchaffenen
Staat beſteht ein Gegenſatz zwiſchen der
Beamtenſchaft und den Leitern der Behörden
nicht mehr, ſo daß es der Beamtengus-
ſchüſſe nicht mehr bedarf. Der Beſchluß
des Staats miniſteriums vom 24. März 1919
und die auf ſeiner Grundlage ergangenen Ein-
zelanordnungen der Staaksminiſter werden

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Vor 17 Fahren
Dr. Tr. Vor 17 Jahren, am 31. Mai 10916,

morgens 4 Uhr, verließ die Hochſeeflotte
unter Führung von Admiral Scheer die Jade
und ſtieß in Richtung auf das Skagerrak vor.
Vorauf marſchierten die Aufklärungsſtreit
kräfte unter Admiral Hipper. Nachdem
immer wieder vergeblich die Nordſee abgeſucht
worden war und die wiederholten Vorſtöße
gegen die engliſche Küſte mit dem Ziele, die
Engländer aus ihren Verſtecken herauszulocken,
keinen Erfolg hatten, war der Glaube an ein
Zuſammentreffen mit den Beherrſchern der
Meere tief im Kurſe geſunken. Und als dann
an jenem hiſtoriſchen Tage auf der „Elbing“
der Ausguckpoſten „Rauchwolke an Backbord“
meldete, da glaubte noch keiner, daß nunmehr
die erfehnte Stunde des Kampfes zwiſchen den
zwei ſeefahrttreibenden weißen Großbölkern
auf See gekommen war. Die erſte Salve
der „Elbing“ teteleitende Gefecht der kleinen Kreuzer und da
mit die größte Seeſchlacht, die bis
jemals geſchlagen worden iſt.

Wie man einſt dem Streben weitſichtiger
Staatsmänner und Admirale, welche die
Not wendigkeit der Seegeltung
Deutſchlands erkannt und die ſich daraus er
gebenden Forderungen vertreten hatten, mit
zwweifelnder Skepſis begegnete, ſo iſt bis heute
vielen Binnenländern die welthiſtoriſche

in

Mln II

Oeſterreichs Hochſchulen geſthloſſen

Wien, 31. Mai. Da man befürchtete, daſt
bei der ungeheuren Erregung unter der
Studentenſchaft die Zwiſchenfälle an der
Wiener Univerſität Nachahmung finden, wur
den ſämtliche öſterreichiſche Hoch
ſchulen auf acht Tage geſchloſſett. Jn
Leoben waren die Führer der Montaniſti-
ſchen Hochſchule in einen Proteſtſtreik
gegen die Verletzung der Hochſchulgutononie
durch die Regierung getreten, worauf die vier
zehntägige Sperre der Hochſchule ver
fügt wurde.

unnnuunn üüttütnt

Bedeutung dieſer gewaltige chlacht an
Skagerrak nicht klar gewor Als am Mor
gen des 1. Juni 1916 die engliſche Flotte nicht
wieder auf dem Kampfplatz erſchien, ſondern
nach. dem Abbruch des vortäglichen Ko fes
die Heimathäfen wieder aufgeſucht hatte,
die Tatſache feſt, daß England den Ruf
Unbeſiegbarkeit ſeiner grand fleet eingebüßt

der

hatte. Das „Britannig rule the waves“ hatte
mit einem Schlage durch das wohlgezielte
Feuer deutſcher Schiffsgeſchütze ſeinen Sinn
verloren. England hat lange verſucht, die
Niederlage Hornsriff beſtreiten,
doch folgende Ziffern ſind die ſchlagenden Be
weiſe für die überragende Kampfesleiſtung
der deutſchen Hochſeeflotte in jener Schlacht.

den an dem Kampfe beteiligten 60 000
Engländern betrugen die Verluſte insge
ſamt 6945 Mann, davon 6094 tot, 674 ver
wundet und 177 gefangen. Demgegenüber
hatten die 45 000 Mann zählenden deutſchen
Beſatzungen insgeſamt 2551 Tote, 507 Ver
wundete und keine Gefangenen. Der Eng
länder verlor insgeſamt 14 Schiffe mit einer
Geſamttonnage von 115 025 To. gegenüber den
deutſchen Verluſten von 11 Schiffen mit
61 180 To. Während die engliſche Verluſtliſte
allein 8 Schlachtkreuzer der neueſten Klaſſe
und 83 Panzerkreuzer aufweiſt, verlor von den
gleichen Schiffsgattungen Deutſchland nur den
Schlachtkreuger „Lützow“. Deutklicher kann
nicht bewieſen werden, daß die der Zahl und

B nach weit überlegene engliſcheo tunder Beſtückung

bei zu
Von
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Flotte unterlag, zumal ſie ſich bei Beginn der

Nacht beeilt hat, vom Kampfplatz ab noch des Blutes verbunden ſei. Bernheim ſeie Rund um die Deutſchnationalen elDamals hatte ſich alſo erwieſen, daß der z z hieran einbexufene geſchloſſene Mitgliederver Oberſchleſien. Geſandter von Heller ſtellte ſoAusban der deutſchen Flotte ſeit etwa 1900 Stadler will ſich gleichſchalten ſammlung n r Studenten dann ausdrücklich feſt, daß in en en nat
durch die Ausführung der Flottenpläne des Berlin, 31. Mai. Der deutſchnativnale und der Angehörigen der Deutſchnationalen Jahren immer wieder zahlreiche Min, run
Großadmirals von Tirpiß in weiſer Vor Reichstagsabgeordnete Dr. Stadler hat am Front. Eine Begründung für dieſes Ver derheitenfragen vor den Völkerbundsrat un
ausſicht geſchehen war. Skagerrak war der Dienstag ſeinen Austritt aus der deutſch Hot, Uber das am Mittwoch in Weimar Be gelangt ſeien, die jedoch in einem gang an den
Beweis dafür, daß Deutſchland nativnalen Reichstagsfraktivn und aus der ſprechungen ſtattfinden ſollen wurde zunächſt deren Geiſte behandelt worden ſeien als ſeit
eine Seemacht benöstigte, die es Deutſchnativnalen Front erklärt und in einem nicht gegeben. der Fall Bernheim. Wenn das Gefühl der hat
wagen konnte, auch den Siegern bon Trafalgar Schreiben an den Fraktionsführer der national Gerechtigkeit bei der Behandlung der übrientgegenzutreten. Es ſteht heüte feſt, daß dieſe ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion, Reichsinnen Aufgelöſt! Minderheitenfragen im Völkerbundsrat Lenn ſaß
Schlacht für Englands Flokte die Vernich miniſter Frich, um Aufnahme in die national Hamburg 31. Mat. Die Poligeipreſſe ebendig geweſen wäre wie bei der Behant 6

ſtelle Hamburg teilt mit Der Kampf ung dieſes Falles ſo wäre der Vülkerbund Na
ring junger Deutſchnationaler iſt zweifellos nicht immer wieder ſo außer völ

tung bedeutet hätte, wenn nicht bis ſozialiſtiſche Fraktivn gebeten.
um die Jahrhundertwende vom Reichstag

Verboten! auf Grund des S 1 der Verordnung des Reichs ordentlich ſcharf wegen ſeiner mangel einl alle Anträge auf einen Ausbau der hl

l t word ären. Jener Riſiko f ngeregten m da denn ad Wenn Deutſchnationale Studentenverſammlungen in präſidenten zum Schutze von Volk und aften Haltung de den Minderheiten gut
Jahre durchgeſetzte Flottengeſetz be Jena Staat vom 28. Februar 1933 am 29. Mai ver fragen angegriffen worden. Be
an e r rm r in d Jenag, 31. Mai. Die Jenager Kampfgruppe boten und aufgelöſt ws
Ausmaß forderte, daß es ſich jede auch noch ſo deutſchnationaler Studenten hatte für Diens 9 Sſtarke fremde Flotte überlegen müſſſe, ſich in ſag Aben eine e einberufen, in Bat Segeberg, 81. Mai. Eine in Jtzſtadt n ferenz de r le inen Entente

eine Kampfhandlung mit der deutſchen Flotte der die Frage der Gleichſchaltung der Korpora ſtattgefundene Verſammlung des Tann en de am ver vroger Dur die eine Su V
einzulaſſen, hat ſich als richtig erwieſen. Wir tionen zur Sprache kommen ſollte. Als Redner bergbund es die vertraulicher Natur war, Vonſerene mit der feierlichen Ueber e n ne

e e ſt en c tige e a e on e r Wo s m er G r Tr d e fg e e v Ratiſtkationsurkunden des Aben e n
r e ri e r n zeiner offenen Schlacht geboten hat, Den De v e e und Verſammlungsleiter wurde in Schutzhaft den ſtändigen Rat der kleinen Entente eröffnet die

wei h de ßerord ich ſchweren Ver e ergmann, Gotha, un Am Vormittag legten der ſüdſlaviſche und d kene e e en ſchweren Ver gerof. Lent, Erlangen, vorgeſehen. Die Ver genommen. rumäniſche Außenminiſter an Grete denn i
Iuſten am Skagerrak England fürchtete, ſammlung wurde jedoch auf Veranlaſe Oberſt Götze iſt ebenſo wie der mitverhaftete r t r des n

Kurze Auslandsmeldungen e
Aus den Verſäumniſſen jener Zeit vor dem

9Die Front des Deutſchen Rechts en ne
offene Küſte beſitzt, die von den Schiffs Wendung eingetreten iſt.

h ſchwerere Preſtigeverluf lei ftete vek tſchechiſchen Sold dränge ni vol r d m deren e ehe vet ſung des thüringiſchen Miniſte- Leiter der Verſammlung wieder aus der Haft Kann eſſen daten ren der
ſchwader zu ſehr zu ſchwächen. riums verboten, ebenſo eine im Anſchluß entlaſſen worden.

vbeſchleunigten Flottenbau haben wir auch heute Eine amtliche italieniſche Mitteilung läßt lenöch zu lernen. Deutſchland hat außer J n s läß Reſener ngenſgen etenese ſtets zu beruck e e hen en n Stſichtigen, daß es eine langgeſtreckte n e Aren e eher e Zahlreiche neue Veitritte verſchiedener Organiſationen 6raſiert werden könnte. Auch heute wird der Berlin, 30. Mai. Die Organiſation der baye- aener e eben e d

Ruf icht ver t i ſe iſt s weRuf nach Deutſchlands Seegeltung nicht ver Der Verband Deutſcher Diplom-riſchen Juſtizbeamtenſchaft iſt am Verlaufe der Senatsſitzung ergriff auch Min vo
hallen dürfen, weil von der Erfüllung der
maritimen Aufgaben für Deutſchlands
wirtſchaftliche, politiſche und militäriſche Ent
wicklung außerordentlich viel abhängt. Ska
gerrak war nicht nur ein Heldenlied deutſchen
Seemannsgeiſtes, ein Beweis für die Ueber
legenheit deutſcher Flottenführung und die
hervorragenden Leiſtungen deutſcher Werk
mannsarbeit, ſondern auch eine Mah

kaufleute und der Akademiſche Volkswirte
bund haben ſich telegraphiſch der Führung des
Reichsjuſtizkommiſſars, Miniſter Dr. Frank,
„als dem Schöpfer des neuen deut
ſchen Rechts und dem Führer des Berufs
ſtandes der deutſchen Volkswirte“ unterſtellt.
Ebenſo hat die Vela, Vereinigung der
leitenden Angeſtellten e. V. mit etwa
25 000 Mitgliedern und angeſchloſſenen Ver

28. Mai 1933 korporativ dem Bund national
ſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten beigetreten.

Der Richterverein beim Reichs
finanzhof, dem höchſten Gericht des Reiches
für Steuern und Zölle, hat am 29. Mai ein
ſtimmig beſchloſſen, dem Nationalſozialiſti
ſchen deutſchen Juriſtenbund korporativ beizu
treten, um unter der Führung des Herrn

Jm amerikaniſchen

ſterpräfident Daladier das Wort.

die Goldklauſelvorlage an
genommen, wonach alle durch Privatverträge
entſtandenen
hoben werden.

Millionen Dollar als Juni-Rate nur

Zahlungsverpflichtungen aufge
Engkand ſoll an Stelle von

Abgebrödnetenhaus

nung für die Zukunft, ſtets eingedenk händen beſchloſſen, ſich Dr. Frank als dem Reichsjuſtigkommiſſars, Staatsminiſter Dr. 10 Millionen Dollar zahlen
des Wortes zu ſein, deſſen deutſcher Jnterpret Führer des neuen deutſchen wirtſchaftsrecht Fran k, an der Neugeſtaltung und dem Auf S
jener große Finkenwärder Gorch Fock wurde, lichen Aufbaues zu unterſtellen. bau eines deutſchen Rechts mitzuarbeiten. Die vornehmlich in der franzöſiſchen undder am Skagerrak auf der „Wiesbaden“ ſein tſchechoſlowakiſchen Preſſe aufgetauchte Nach w

Das wahre Geſicht Polens
junges Leben ließ: richt von einer angeblichen Verhaftung des

Dangigs Regierung Ausſchreitung gegen einen deutſchen Dampfer in Gdingen

„Seefährt iſt not“. Generals a. D. von Schleicher entſpricht ſaà nicht den Tatſachen.zurückgetreten Danzig, 31. Mai. Der deutſche Dampfer Polen jetzt den letzten Reſt des ihr ver
Danzig, 31. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: „Sylt“ der Hamburger Reederei Ruß wurde bliebenen deutſchen Charakters nehmen

Jm ſaarländiſchen Landesrat wandken ſich
ſämtliche Parteien außer der SPD. gegen
einen Geſetzentwurf der Saarregierung über
eine Abänderung des Reichsver
einsgeſetzes, der eine Abtrennung ſämt

Der Senat iſt geſtern zurückgetreten. Er
führt bis zur Bildung einer neuen Regie
rung gemäß Artikel 31 der Danziger Ver
faſſung die Geſchäfte weiter. Um möglichſt
bald die Bildung einer neuen Regierung zu
ermöglichen, hat der Senat den Wahl
kommiſſar erſucht, die endgültige
Feſtſtellung der Wahlergebniſſe zu be
ſchleunigen. Mit der Feſtſtellung der
Wahlergebniſſe iſt früheſtens Anfang näch

am Montag Nachmittag kurz nach dem Ein kann.
laufen in den Gdinger Hafen von einer großen
Anzahl Polen mit Steinen beworfen.
Als der Dampfer dann an einem der Ufer
feſtgemacht hatte und ſpäter ſeinen Liegeplatz
wechſeln mußte, folgten ihm die Polen und
eröffneten ein ernentes Bombarde-
ment. Als der Dampfer an ſeiner neuen
Liegeſtelle feſtgemacht hatte, ſprang einer
der Polen an Bord des Schiffes und durch
ſchnitt das am Fahnenmaſt befeſtigte Seil, ſo

Die Schulbehörde hat nämlich angeordnet,
daß künftig in den Schulen mit deutſcher
Unterrichtsſprache neben dem polniſchen
Sprachunterricht ein großer Teil der
Unterrichtsfächer in Polniſch zu erteilen iſt.
Damit wird in den deutſchen Schulen über
die Hälfte der Unterrichtsſtunden in pol
niſcher Sprache erteilt werden müſſen.
Da auch die Eintragung in das Schultagebuch
nur noch in Polniſch zu erfolgen hat, ſo iſt da

Vereine im Saargebiet von ihren
Hauptverwaltungen und Vereinszentralen im
Reich vorſieht.

„Graf zeppelin“ aus Rom zurück
Friedrichshafen, 831. Mai.

„Graf Zeppelin iſt am Dienstag von
Rom kommend über
getroffen und auf dem Werftgelände gelandet,

Das Luftſchiff

Friedrichshafen ein
c

ſter Woche zu rechnen. Zur Begrüßung des württembergiſchen Reichsdaß die See und Hakenkreuzflagge mit die Abſicht einer vollſtändigen I cherunterfielen. Die Hakenkreuzflagge l Poloniſierung der deutſchen Minder- m nen Tun n r e n
Fwei PreußenErlaſſe warf der Pole an Land, wo ſie vollſtändig heitenſchulken in Polen erwieſen. Sowohl e n S r c e erzerriſſen wurde. die ſtaatlichen wie privaten deutſchen Minder orſiten a er S rn n

(Fortſetzung von Seite 1.) Poligeibeamte, die dieſen Vorgang beobachtet Heitenſchulen haben die gleiche Verfügung der e e e
aufgehoben. Die Beamtenausſchüſſe wer hatten, entfernten ſich. Später ging dann polniſchen Schulbehörde erhalten. Dieſe fern eingefunden.

den hiermit aufgelöſt. der Kapitän der „Sylt“ an Land und ſorgte r m e v e
4 dafür, daß polizeilicher Schutz herbei- Schulen in Polen noch inſofern ſehr un-Vertrauensmänner der Gchutzpolizel kam. Die Polen verſprachen, die durch die günſtig auswirken, als einer weiteren

Verlin, 81. Mai. Durch das Geſetz zur Steinwürfe verurſachten Beſchädigungen des Poloniſierung der Lehrerſchaft jetzt nichts
Aenderung des Poligeibeamtengeſetzes vom Schiffes es gingen u. a. viele Fenſterſcheiben mehr im Wege ſteht. 4 d. den Reichswehrminiſter
19. Mai 1988 und die Verordnung zur Aende- in Trümmer zu erſetzen und ferner die neue Popren e a lomberg
rung der Ausführungsbeſtimmungen zum Hakenkreugfahne zu bezahlen. Der Dampfer In einer Mitglieder Verſammlung des General der Infanterie von Blom
Poligeibeamtengeſehs und zum Schutz des fuhr dann am Dienstag nach Danzig und Deutſchen Volksbundes kündigte Abgeordneter um Vortrag. S hen n
Poligeibeamtengeſetßes vom 8. Mai 1988 ſind konnte ſich hier eine neue Hakenkreugfahne be Dr. Ulitz an, daß der Deutſche Volksbund Außerdem empfing Reichspräſident W c

auch alke, Beſtimmungen über Bes ſchaffen. vorausſichtlich noch im Juni den Schutz des e M nan tamtengusſchüſſe der Schuppoligei Völkerbundsrates gegen neue will kürliche ſpaniſchen Botſchafter in Berlin Araquiſteaufgehoben S Der en Meinſter Gegen deutſche Minderheitenſchulen Maßnahmen der Polen anrufen werde. Quevedo in Abſchiedsaudiens.
Bromberg, 31. Mai. Die

Schutzpoligei Vertrauensmänner zu treten laſſen, die den deutſchen Minderheitenſchulen in deutſchung der Betriebe zu benutzen.
haben. Der Vertrauensmann ſei der Schutz n Vorläufig keine Vollſitzung des preußiſchen
poligei, wie es in den beſonders ergangenen e Staatsratesz e e Berlin, 831. Mai. Der Präſident des preue Schubpolgel“ Heihhe das Bindeglies V r b d l J d ſch tzwiſchen Polizeioffizieren einer 0 er un a ſ u en l er den 8. Juni und die folgenden e en
Dienſtſtelle und den ihnen unterſtellten Poli 5 ehenen Vollſitzungen des preußiſchen Staati e Die Lage der jüdiſchen Minderheit in Oberſchleſten wird aufgerollt le ar a m die n Musſche e

Heiten ſeines Amtes zur Amtsverſchwie Dienstag mit der füdiſchen Be ſorgfältigſter Vorbereitungen und mit Unter läufig noch nicht ſtatt. Anſcheinend ding
Zenheit verpflichtet. Gemeinſchaftliche ſchwerde Franz Bernheims über die ſtüßung des geſamten internationalen Juden dieſe Vertagung der Vollſitzungen mit der rä
Sitzungen von Vertrauensmännern mehrerer „Lage der jüdiſchen Minderheit in Ober tums vor den Völkerbundsrat gebracht worden abſichtigten und vom preußiſchen Miniſter

t en Polizeioffizifer, dem er beigegeben iſt, für den deutſchen Standpunkt aus darzuſtellen. Es ergab ſich das groteske zuſammen.
ren re e de geſprochen hatte, entſtand eine erregte Bild, daß der Völkerbundsrat, der ſeit S

nsmänner für das Kalenderjahr in a. di i iAusſprache, in der u. a. die Vertreter ſeinem Beſtehen gelaſſen die unglaub Erſte Zzeitungsfachſchaft

eamte zu Vertrauensmännern zu beſtellen, Der deutſche Vertreter wies die Angriffe hat, ſich jetzt plötzlich anläßlich ei i h eines Ein z el tvon denen einwandfrei feſtſteht, daß ſie vor energiſch zurück. Der Völkerbundsrat beſchloß, et es Zum Ankläger Deutſchlands Leipzig iſt die erſte Zeitungst t
dem 20. Juli 1982 für die Nationalſozia einen Juriſtengunsſchuß einguſetzen, um wegen der angeblichen Nichteinhaltung des (ſchaftliche Fachſchaft Deutſchlan fern

verſitätwoch, dem 81. Mai, 18 Uhr, in der Univerſe
ſich in den nächſten Tagen zu einem kurzen der Völkerbundsrat ſich unverzüglich erneut mit Geſandter von Keller hatte im Laufe der Hörſaal 19 ſtatt, zu der Vertreter der n
Pfingſturlaub nach ſeinem Gut Neu dieſer Beſchwerde beſchäftigen. Verhandlungen erklärt, daß der Bee dentenſchaft, der akademiſchen Behörden

deck begeben. Es erwies ſich bei der Verhandlung, daß

des Jnnern hat nunmehr angeordnet, daß an polniſche Ulitz wandte ſich entſchieden gegen das pol

zeimeiſtern und Wachtmeiſtern.

Dienſtſtellen ſind verboten. Beſtellt ſchleſten Nachdem der Berichterſtatter, der iſt, um die deutſche Judenfrage als ſidenten Goering angekündigten Um geſtan

hwunverzüglich zu beſtellen und zu be Frankreichs, Polens und der Kleinen Entente lichſten Verfolgungen der deutſchen an der Univerſität Leipsis gegründet.

liſtiſche Bewegung eingetreten ſind. die deutſchen Rechtsvorbehalte gegen die Be Minderheitenſchutzes aufwirft. dentenrechtlich anerkannt worden. Die Hin

ſchwerdeführer mit Oberſchleſien durch der Preſſe geladen ſind

Empfang beim Reichspräſidenten
Berlin, 81. Mai. Reichspräſident von

Hindenburg empfing geſtern Vizekanzler

die Stelle der Beamtenausſchüſſe bei der Shulbehörde hat eine Anordnung er niſche Beſtreben, die Wirtſchaftskriſe zur Ent Staatsratsſitzung abgeſagt

Beſtimmungen über die Vertrauensmänner ßiſchen Staatsrates, Dr. Ley, hat die für

Der Vertrauensmann iſt in allen Angelegen Der Völkerbundsrat beſchäftigte ſich am der EGinzelfall Bernheim auf Grund nommenen Ausſchußſitzungen finden

wird der Verkrauensmann von dem vorgeſetze Vertreter Jrlands, ſich im allgemeinen gegen internationale bedeutſame Minderheitenfrage tung des preußiſchen Staatsrate

ſtätigen. Es ſind bis auf weiteres nur ſolche ſcharfe Angriffe gegen Deutſchland richteten. Minderheiten in der ganzen Welt geduldet jverſultLeipzig, 31. Mai. An der Univer

handlung der jüdiſchen Beſchwerde Bernheim liche Gründungsverſammlung findet amReichspräſident von Hindenburg wird zu prüfen. Sorald der Vericht vorliegt, wird Der Fall Vernheim
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Entadelt die Juden!
Es wird bekanntlich von der Regierung der

nationalen Erhebung keineswegs die Erneue
rung des alten FeudalAdels beabſichtigt. Ge
mäß der Einſtellung, daß nicht Titel und Wür
den, ſondern nur „der Kerl entſcheidend
ſein ſollen bei der Beurteilung eines Menſchen
hat man vorläufig keinen Grund, die dies
bezüglichen Beſtimmungen der Weimarer Ver
faſſung zu ändern wonach das „von“, das
„Graf“ und Freiherr Teibe des
Namens ſein ſollen. Es geht nun durch das
völkiſch und heimatlich erſtarkende Deutſchland
eine Welle, die unter anderem überall den
guten alten Familienruhm weckte, und mit
Befriedigung ſehen wir, wie ein jeder Träger
eines guten alten Namens den Familienſchild
ſäuberlich blank poliert und ſich an feinem
Glanze exrfreut. Es ſpielt dabei keine Rolle,
ob es ſich. um den Sproſſen einer ruhmreichen
Adelsfamilie handelt oder um Nachfahren ker
niger deutſcher Bürgergeſchlechter. Die neu er
wachte Pflege der Heraldik, das Verſenken in
die Wappenkunde der eigenen Familie darf
keinesfalls als Spielerei und müßige Eitel
keitspflege angeſehen werden, ſofern ſie ſich
von abſtruſen Lächerlichkeiten fernhält. Aus der
deutſchen Familie exwächſt der deutſche Staat
und das Kernvolk müſſen wie ſeit Tauſenden

Jahren ſtets die urdeuntſchen Sippen
efern, deren Ueberlieferungen mit Kraft und

Reichtum des Vaterlandes eng verkünpft ſind.
Sie zu pflegen und reinzuhalten, ſoll auch die
Aufgabe des erneuerten Reiches ſein.

Gäuberung von Fuden!
Eine Vorausſetzung muß dabei gemacht

werden von grundlegender Wichtigkeit. Es muß
vorher eine gründ liche Säuberung
durchgeführt werden; ſowohl in der bürger-
lichen Familienforſchung wie beſonders auch in
der Adelsüberlieferung muß ganz erheblich ge
ſiebt werden. Es wird auf erſterem Gebiete
nicht allzu ſchwer ſein, da die allgemeine Pflege
bürgerlichen Familiengutes und damit das
jüdiſche Intereſſe an ſeiner Eroberung bisher
nicht ſehr weſentlich war. Jmmerhin gibt es
z. B. in Berlin uralte Bürgernamen, welche ſich
krotz des verzweifelten Proteſtes der betreffen
den Familien jüdiſche Abenteurer und Banken
wechſler einfach aneigneten. So etwas kann
heute noch rückgängig gemacht werden. Sehr
ſchlimm iſt es auf dem Gebiet der adeligen
Geſchlechternamen. Hier iſt von vornherein
folgende Feſtſtellung zu machen: Sobald ſich
das Familientum von ſeinem im Volke ver
ankerten Urgrunde entfernte und das moderne
Geſellſchaftsparkett betrat, löſte es ſich auch
raſſenmäßig in ungeheurem Umfange von
ſeiner Tradition.

Judenagdelungen aufguheben!
Der Adel vergusländerte und ver

judete. Böſe aber ſieht es vor allein in der
zweiten Beziehung bei unſerem deutſchen Adel
aus. Die Fälle, daß alte Wappenſchilder mit
Hilfe der Fräuleins Kohn „neuvergoldet“ wur
den, ſind bekannt. Ebenſo die unſelige Er
hebung jüdiſcher Finanziers und ſonſtiger iſra
elitiſcher Kapagitäten in den Adelsſtand. Der
Umſtand, daß gerade die Ariſtokratie ihren
Stammbaum ſehr genau führt, kommt zu
Hilfe. Viel ſchärfer als bei dem Arierpara-
graph im Staatsleben kann dabei auf dieſem
Gebiete vorgegangen werden, denn rein ſach
lich ſind die Folgen einer Entziehung des
Adels nicht ſo ſchwerwiegend wie die Konſe
quenzen, die ſich aus Amtsentziehungen er
geben. Man müßte alle zu ermittelnden Juden
adelungen rückgängig machen und allen den
Zweigen deutſcher Adelsfamilien ihr Prädikat
nehmen, die jemals jüdiſches Blut in ſich auf
nahmen. Es handelt ſich hierbei um eine ſchon
heiß diskutierte Frage. Doch iſt die jetzige
Zeit. aus dem Grunde zur Bereinigung günſtig,
als das Geſellſchaftsleben in Deutſchland ſo
wieſo dem alten völlig entgegengeſetzte Aende
rungen erfahren hat und auch eine radikale
Säuberung auch in dieſer Beziehung nicht das
geringſte ſchadet. K. G. Stolzenberg.

Großrazzig in Berlin
Nachdem die Kriminalpolizei erſt kürzlich

das ge werbsmäßige Verbrechertum durch eine
groß angelegte Razgia in der Pfandkammer in
der Dirckſenſtraß e in Berlin und den an
grenzenden Straßenzügen ſchwer getroffen hat,
wurde geſtern früh erneut eine Aktion gegen die
Verbrecherwelt unternommen. Ein großes Auf
gebot von Schutzpolizei und Kriminalbeamten
unter Leitung des Polizeipräſidenten v. Le
vetzow erſchien überraſchend in der Grena
dierſtraße, beſetzte die Hauseingänge und
nahm eine ſyſtematiſche Durchſuchung der
Grundſtlicke vor. Dabei wurde zahlreiches
herrenloſes Gut, das offenbar aus Einbrüchen
herrührte, gefunden und beſchlagnahmt 84 Per
ſonen, darunter 20 Ausländer, wurden feſt
genommen und dem Polizeipräſidium zu

von

Tages veranſtaltete der Marineſtandort Kiel
Dienstag Abend am Ehrenmal in Laboe eine
eindrucksvolle Gedenkfeiter, zu der
alle Truppenteile und der Chef der Reichs
marine ſowie die Schutzpolizei, SA., SS.,
NSBO., ferner der Stahlhelm und die Marine
und Kriegervereine
hatten.

Um 21.30 Uhr zog dort im Scheine der Fackeln
eine Marinetruppe in Stärke von 150 Soldaten
von der Marineſchule Friedrichsort mit klingen

Gedenk feier am Marine Ehrenmal
Kiel, 31. Mai. Anläßlich des Skagerrak

Abordnungen entſandt
Eine große Zuſchauermenge hatte ſich

eingefunden, um an der Feier teilzunehmen.

dem Spiel zum Großen Zapfenſtreich auf.
Der Chef der Marineſtation, Vize

admiral Albrecht, der zu den wenigen
Männern der Reichsmarine gehört, die ſchön
bei der größten Seeſchlacht aller Zeiten am
Skagerrak in führender Stellung entſcheidend
für den Erfolg der deutſchen Flotte einge
griffen hatten, hielt dann eine A nſprache,
in der er ausführte, daß wir hier an hiſtori

Weltkriege gedenken würden. 1569 Offiziere
und Militärbeamte, 8067 Deckoffiziere und
Unteroffiziere und 25 197 Mannſchaften der
Kaiſerlichen Maxine ſeien als tapfere Solda
ten und Seeleute, getreu ihrem Eid, unter der
alten ruhmreichen Kriegsflagge gefallen. Hier
in Laboe, an der gleichen Stelle, wo früher
der mächtige Panzerturm den jetzt unbefeſtigten
Kieler Hafen ſchützte, ſei durch freiwillige Spen
den der Marinevereine, der Reichsmarine und
vieler Vaterlandsliebender Männer ein mäch
tiges Denkmal entſtanden, das dem Seefahrer
ſchon von weitem zeige, daß unſere Toten
nicht vergeſſen ſind. Wir wiſſen, ſo er
klärte der Stationschef, daß ihr Toten das
innere Band ſeid für die neue Volksgemein
ſchaft, die durch unſere Führer, den Reichspräſi
denten Generalfeldmarſchall von Hindenburg
und Reichskanzler Adolf Hitler neu
begründet wurde. Mit einem dreifachen
Hurra auf das deutſche Vaterland ſchloß der
Admijrab ſeine Rede. Mit dem Großen Zapfen

ſcher Stätte der Gefallenen der Marine im

Berlin, 31. Mai. Die bereits ange
kündigte Regelung des Reiſeverkehrs zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich iſt am 29. Mai 1933
getroffen worden. Jm heutigen Reichsgeſetz
blatt erſcheint ein Geſetz der Reichs
regierung über die Beſchränkung der
Reiſen nach der Republik Oeſterreich.
Ferner eine hierzu vom Reichsminiſter des
Jnnern erlaſſene Durchführungsverordnung.

Das am 1. Juni 1988 in Kraft tretende
Geſetz ſieht die Erhebung einer Gebühr von
1000 Mark für jede Reiſe vor, die ein Reichs
angehöriger in oder durch das Gebiet der
Republik Oeſterreich unternimmt. Die Gebühr
iſt vor Antritt der Reiſe zu entrichten. Auf den
kleinen Grenzverkehr findet das Geſetz keine
Anwendung, wohl aber trifft es auch den Aus
flugsverkehr an der Grenge. Für Zuwider
handlungen iſt Geldſtrafe nicht unter 5000
Mark bzw. Gefängnis vorgeſehen.

Wer iſt befreit?
Aus der gleichfalls am 1. Juni 1933 in

Kraft tretenden Durchführungsverord
nung iſt hervorzuheben, daß der Reichs
miniſter des Jnnern eine Befreiung von
der Reiſegebühr nur für folgende Perſonen
gruppen zugelaſſen hat:

ſelbſtändige Gewerbetreibende
und deren Angeſtellte, denen die zuſtändige
Ortspolizeibehörde nach Anhörung der zuſtän
digen Berufsvertretung (Handelskammer uſtv.)
beſcheinigt, daß es ſich um eine geſchäftlich
notwendige Reiſe handelt; Perſonen
die mit Rückſicht auf ihre dienſt
liche Tätigkeit oder in Ausübung be
ſtimmter Berufe die Grenze nach Oeſterreich
überſchreiten müſſen (Beamte bei Dienſtreiſen,
Eiſenbahn, Zoll, Poſt und Polizeibeamte, das
Perſonal von Schiffahrts, Luftverkehrs und
Kraftwagenunternehmungen ſotvie von Schlaf
wagen Und Speiſewagengeſellſchaften, in ge
werbsmäßiger Schifffahrt oder Fiſcherei tätige
Perſonen); ſchließlich Arbeitnehmer, die

Grengſperregeſetz veröffentlicht

Die Neuregelung des Reiſeverkehrs mit Oeſterreich

ſtreich wurde die Veranſtaltung beendet.

reich oder über Oeſterreich in das Ausland be
geben. Die Durchführungsverordnung beſtimmt
ferner, daß für die Erhebung der Reiſegebühr
und für die Eintragung der erforderlichen Ver
merke (Entrichtungsvermerk, Befreiungsver
merk) in den Paß in erſter Linie die Sicht
vermerksbehörde im Jnlande zuſtändig iſt, in
deren Bezirk der Reiſende ſeinen Wohnſitz,
ſeinen ſtändigen Aufenthalt oder eine gewerb
liche Niederlaſſung hat.

Neben den beſonderen Vermerken für Reiſen
nach und durch Oeſterreich iſt im Einzelfall
die Beſchaffung des für Reichsangehörige bei
Auslandsreiſen allgemein erforderlichen Aus
reiſeſichtvermerks notwendig

Der öſterreichiſche Miniſterrat, der zu
Gegenmaßnahmen zu den deutſchen Einreiſe
beſtimmungen nach Oeſterreich ergreifen ſoll,
iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden.

Schnellfeuer gegen Fliehende
Blutige Zuſammenſtöße in Jnnsbruck

Jnnsbruck, 831. Mai. Die blutigen Zu
ſammenſtöße zwiſchen Heimwehr und
Nationalſozialiſten, die ſich am Sonntag in
der Nähe von Innsbruck ereigneten, haben
ſich bis in die Abendſtunden des Montag fort
geſetzt. Jmmer wieder kam es zu Demon-
ſtrationen gegen die Heimwehr.
Die MariaThereſiaStraße in Innsbruck war
am Montag Abend mit einer großen Men
ſchenmenge angefüllt, die in Schmährufe gegen
die Regierung und gegen die Heimwehr aus
brach. Die Straße wurde durch Gendarmerie
mit gefälltem Bajonett geräumt. Es gab
mehrere Verletzte. Heimwehrleute
verſuchten zunächſt mit dem Rufe „Hitler
verrecke“ die Demonſtranten auseinander
zutreiben. Erſt als die Heimwehr aus ihrer
Kaſerne Gewehre geholt hatte, wichen
die Nationalſozialiſten zurück. Auf die Fliehen
den wurde ein Schnellfeuer eröffnet, wobei
neun Nationalſozialiſten verletzt wurden.
Bundesheer und verſtärkte Gendarmerie ſtellſich zur Arbeitsaufnahme oder zur Erfüllung

eines Dienſt oder Werkvertrages nach Oeſter

Täglich beſchlagnahmt
Wien, 31. Mai. Unſer nationalſozialiſtiſches

Bruderblatt „Die Nachtpoſt“ wurde auch
am Montag wiederum beſchlagnahmt und iſt
damit ſeit 14 Tagen, obwohl es unter Vor
zenſur ſteht, täglich der Beſchlagnahme ver
fallen.

Die Deutſch Chriſten erklären

Berlin, 31. Mai. Wie von der Reichsleitung
der Glaubensbewegung Deutſche Chriſten mit
geteilt wird, iſt die Auffaſſung der hinter
dem Kapler Ausſchuß ſtehenden Kreiſe, daß der
Kapler Ausſchuß ohne weiteres ermäch
tigt geweſen ſei, mit Zuſtimmung eines
Teiles der geſetzlichen Vertreter der Landes
kirche den Paſtor Bodelſchwingh als Reichs
biſchof auszurufen, irrig. Vielmehr iſt die
Frage, ob die Ermächtigung des KaplerAus
ſchuſſes und der führenden Mitglieder der
Kirchenregierung derart weit geht, ſehr be
tritten. Die rechtlichen Grundlagen dieſerFeege werden zurzeit eingehend geprüft. Das

h

ten ſpät nachts die Ruhe wieder her.

Reichskangler Hitler empfing den Wehr
kreispfarrer Müller zu einer Unterredung, in
der ſich völlige Einmütigkeit in der
Beurteilung der ſchwebenden Fragen ergab.
Hitler empfing ſodann eine Reihe deutſch
nationaler Abgeordneter.

Dr. Freisler Staatsſekretär
Berlin, 81. Mai. Miniſterialdirektor im

preußiſchen Juſtizminiſterium Pg. Dr. Roland
Freisker iſt zum Staatsſekretär ernannt
worden. Die Ernennung erfolgte in der
geſtrigen Sitzung durch den preußiſchen Mini
ſterpräſidenten Reichsminiſter Pg. Goering.
Der Staatsſekretär hatte an den geſetz
geberiſchen Arbeiten des neuen preußiſchen
Juſtizminiſteriums hervorragenden Anteil.
Seine Ernennung erfolgte auf beſonderen
Wunſch des preußiſchen Herrn Juſtizmini
ſters.

Darmſtadt, 31. Mai. Die Techniſche Hoch
ſchule teilt mit: Die Techniſche Hochſchule hat
ſich veranlaßt geſehen, ihre Räume bis auf
weiteres zu ſchließen, weil innere

Ergebnis dieſer Prüfung wird bereits in den
geführt. nächſten Tagen vorliegen.

Störungen die Aufrechterhaltung des Lehrbe
triebes unmöglich gemacht haben.
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Deutſcher, denke daran!
Marſchall Foch am 31. 1. 1927 vor

dem Heeresausſchuß der franzöſiſchen
Kammer: „Jch beſtätige, daß die
Entwaffnung Deutſchlands
tatſächlich durchgeführt iſt.“

Tardien am 13. 11. 1930 in der
franzöſiſchen Kammer: „Deutſchland
hat abgerüſtet. Was zerſtört werden
ſollte, wurde zerſtört.“

„Times“ vom 9. 1. 1926: „Nichts
kommt in der Kriegsgeſchichte der
Entwaffnung Deutſchlands gleich, die
jetzt als Tatſache angeſehen wird.“

Muſſolini am 26. 10. 1931: „Kann
man ſagen, daß unter den Völkern
Gleichberechtigung herrſcht, wenn der
eine Teil bis zu den Zähnen be
waffnet iſt und der andere zur Wehr
loſigkeit verurteilt bleibt?“

„Pierre Cot“ am 31. 1. 1931:
Deutſchland hat nach den

Regeln des Verſailler Vertrages ab
gerüſtet. Aber dieſe Abrüſtung
ſollte die Einleitung der all
gemeinen Abrüſtung ſein.
Haben wir rechtliche Gründe, Deutſch
land an der Wiedereinführung der
Allgemeinen Wehrpflicht zu hindern,
wenn die anderen Völker ſich nicht an
die kontraktliche Verpflich-
tung von 1919 halten

Eine Patrouille verschüttet
München, 831. Mai. Bei den zurzeit im Gar

miſcher Alpengebiet übenden Hochgebirgstrup
pen der 7. bayriſchen Diviſion hat ſich geſtern
ein bedauerliches Unglück ereignet. Eine
Patrouille der 1. Kompagnie des 7. bay
riſchen Pionierbataillons München wurde beim
Abſtieg von der AlpSpitze von einer Lawine
erfaßt. Die Patrouille ſelbſt hatte in meh
reren Zweier und Dreierpartien die Schönen
gänge beſchritten. Als ein Teil dieſer Par
kien am Fuße der Schönengänge angelangt
war, brach im oberen Karr eine Lawine los
und riß dieſen Teil der Patrouille mit in die
Tiefe. Bei der großen Geſchwindigkeit der La
wine konnten ſich nur wenige Leute durch ſeit
wärtiges Herauslaufen retten. Zwei Pioniere,
und zwar der Unteroffizier Not haft und der
Oberpionier Eibelmeier fanden den Tod.
der Führer der Patrouille, Leutnant Alt
mann, und der Gefreite Franz Schmidt
wurden ſchwer, Oberpionier Voit und Ge
freiter Stephan leichter verletzt.

Der Zuſtand des Leutnants Altmann iſt be
denklich. Die gleichzeitig in der Nähe an
weſende 9. Kompagnie des 19. bayriſchen Jn
fanterie Regiments von Lindau konnte die Toten
und Verletzten nach mühſeliger Arbeit bergen.

Hier auf We
Donnerstag, den 1. Juni

Deutſchlandſender
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft, aus Ham

burg. 6.00: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.15: Wiederholung
des Wetterberichts für die Landwirtſchaft, ar Hamburg.
Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. Tages
ſpruch. Morgenchoral. Anſchließend bis 8.00: Aus
Zeipsig. Frühkonzert. 8.35: Gymnaſtik für die Frau.
9.45: Wilhelm MüllerGordon: Heitere Geſchichten. 10.001Reueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk. Eine fröhliche
Stunde zum Ferienbeginn: „Wir bauen uns e
und fahren in die Welt.“ 11.15: Deutſcher S
bericht. 11.30: Zeitfunk.. Ein paar Minuten
woche wie eine Wochenſchau entſteht. 12.00:

für die Landwirtfchaft. Anſchließend VierZeitzeichen
ten. 14.001

15.30: Wette
„Baptiſte.
17.00: Fs

die Frau:Torheiten der 17.25:Muſik unſerer Zeit: „Aus Litauen.“ 18.00: Das Gedichte
18.05: Koloraturwalzer. 18.30: Stunde des rer
18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchließend
Kurgzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Vom Mittel
deutſchen Rundfunk: Stunde der Natton. 20.00: Kerm

Anſchließend Gedenkſtunde für Paul Ern
Zweiter Klavierabend von Wilhelm Backha

21.30: Wetter-, Tages und Sportnachrichten. 21.
Fortſetzung des Klavierkonzertes.
und Sporinachrichten. 22.45: Deutſcher
28.00 24.00: Aus Köln: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender
6.00: Gymnaſtik aus Berlin. 6.18. Frühmeldung

6.30: Frühkongert. 8.00—8.15: Gymnaſtik für Hausfra
aus Berlin. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: We
Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55:
die Zeitung bringt. 10.10--10.85:. Schulfunk: Staabürgerliche Bildung Was die Jugend vom Geſetz wiſſen
muß: „Von Notwehr und Notſtand.“ 11.00: Werdes
nachrichten. 12.00: Allerlet Getier: Charakterſtücke u
Jntermezsi, Schallplatten. 13.00: Nachrichten. 13.
Konzerte u. Soloſtücke, Schallplatten. 14.00: Nachricht
14.10: Filmberichte. 15.00: Veſchäftigungsſtunde für
Juegnd. „Horchl Was war das 15.35: Wirt
nachrichten. 16.00: Nachmitta e 17.50: Wirt
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Zeitfunk.

22.20: Wetter, Tag
Seewetterbericht.

nachrichten. Anſchließend etter, it. 18.00:
politiſche Zeitfragen. 18.80-18.55: Bericht von d. Tagu
der Deutſchen Bunſengeſellfchaft. 19.00: Reighsſendu
Stunde der Ration. Muſik der Komantik. 20.00: „S
Hörſpiel der Freiheit. 21.00: Volksmuſik. Mandoltn
orcheſter. 22.06: Nachrichten. 23.30 24.60: Rede
Kultusminiſters H. Schemm zur Relchstagung
Rationalſogtaliſtiſchen Lehrerbundes, Aufnghme.
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das Uele Präſldiumn der öud nie

und Handelskammer Halle

Jn der geſtrigen erſten Vollverſammlung
der neugewählten Kammermitglieder wurden
als Präſident Herr Wilhelm Werther
in Fa. H. Ch. Werther Co., Halle, ſowie als
Vizepräſidenten die Herren Gen.Dir.
Dr. Hermann Traus in Fa. Gottfried Lind
ner AG. Ammendorf (Wahlgruppe Jnduſtrie),
Gen.Dir. a. D. Dr. Dipl.-Jng. Ferdinand
Ragab (Bergbau), Kfm. Ernſt Ehlert in
Fa. Wollmann Ehlert G. m. b. H. und Kfm.
Schuhmachervbermeiſter Walter Schiller in
Fa. Emil König, ſämtlich in Halle, gewählt.
Damit iſt auch der nativnalſozialiſtiſche Geiſt,
der in der neuen Vollverſammlung herrſcht, in
das Präſidium eingezvogen.

Ende Jnni wird vorausſichtlich eine öffent
liche Eröffnungsſitzung in einem feierlichen
Rahmen ſtattfinden.

Der Beamtenhandel
Die Beamtenabteilung der Reichsleitung

der NSDAP. teilt mit:
Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß

der Verband deutſcher Tuchgroß
verſender und deutſcher Tuchgroß-
händler ſowie der Verband des
Schneidergewerbes bei den zuſtän
digen Stellen eine Denkſchrift ein
gereicht hätten, wonach gefordert wird, daß
Beamten und Beamtenvereinigungen jede Art
von gewerblicher Tätigkeit ſowie gemein
ſamer Warenbezug verboten werden ſoll.

Es iſt heute nicht mehr Zeit, Denkſchriften
an die Regierung zu richten, ſondern den
Gang der nationalſozialiſtiſchen Tat tatſächlich
zu verfolgen. Der Reichsminiſter des
Jnnern hat auf Vortrag des Führers der
deutſchen Beamtenſchaft ſchon vor Wochen
verfügt,

daß den Beamten und Beamtenorganiſa
tionen Warenvertrieb, Warenverſorgung

uſw. verboten iſt.
Unter Leitung des Führers der deutſchen

Beamtenſchaft findet zurzeit der Abbau und
die Liquidation des geſamtenWarenhandels ſtatt. Den genannten
Organiſationen wird empfohlen, Ausſchnitte
aus Zeitungen, in denen Erlaß und Durch
führung bereits veröffentlicht ſind, ihren Mit
gliedern zur Kenntnis zu geben.

Wirtſchaftsrundſchau
Keine Erhöhung der Zuckerpreiſe. Der

Reichskommiſſar für Preisüber-
wachung gibt bekannt: Jn einigen Städten
werden Gerüchte verbreitet, daß wegen angeb
licher Zuckerknappheit der Zuckerpreis ſteigen
werde. Auf Grund dieſer Gerüchte wurden
ſtellen weiſe Angſtkäufe getätigt, die
zur Folge gehabt haben, daß Zucker in ein
zelnen Geſchäften zeitweilig ausverkauft war.
Dieſe Gerüchte entbehren jeder Be
gründung, Zucker iſt reichlich in Deutſch
land vorhanden, zu Preisſteigerungen beſteht
kei nAnlaß. Der Reichskommiſſar für Preis
überwachung erkennt ohne Einſchränkung an,
daß der Aufſchlag des Handels im Geſchäft
mit Zucker gering iſt und die geforderten
Preiſe ſogar vielfach kaum die Selbſtkoſten
decken. Jn der heutigen Notzeit beſteht jedoch
für den Handel nicht die Möglichkeit, von
dieſer bisherigen Geſchäftsgewohnheit, den
Zucker als ſogenannten Konkurrenzartikel mit
geringſtem Nutzen zu führen, abzugehen.

Günſtige Sparkaſſen- Entwicklung im
April. Die Einlagenſtatiſtik der preußiſchen
Sparkaſſen zeigt für April eine im Vergleich
zum Vormonat günſtige Entwicklung in der
Spareinlagenbewegung. Für die erſten 14 Tage
konnte bereits ein Einzahlungsüberſchuß von
8,8 Mill. A feſtgeſtellt werden, der ſich im
Laufe des Monats auf insgeſamt 14,8 (März:
2,0 Rückzahlungsüberſchuß) Mill. A erhöhte.
Einſchl. 1,8 Mill. Zins und 13,8 Mill. A Auf
wertungsgutſchriften (März: 6,7 bzw. 8,8 Mill.
Mark) ſtieg der Spareinlagenbeſtand auf
630t,1 (6271,2) Mill. A. Die Giroeinlagen
verminderten ſich aus ſaiſonmäßigen Gründen
um 4,8 Mill. A auf 688,1 Mill. A. Dieſe Ver
minderung war geringer als in den Vorjahren.

Verband der Autpmvbilbeſitzer Deutſch
lands, e. V. Jahresbericht für 1932. Die
wirtſchaftliche Notlage hat ſich auch bei dieſem
Verband bemerkbar gemacht. Wie wohl die
meiſten, ſich auf dieſem Gebiet bewegenden
Organiſationen, war es auch dem Verband
nicht vergönnt, den Ausfall von Mitgliedern,
der größtenteils auf vollſtändige Aufgabe des
Kraftfahrzeugbetriebes, Einſtellung des Kraft
fahrzeuges oder Zahlungsunfähigkeit zurück
e iſt, durch Neuzugänge auszugleichen.

achdem ſich die Tendenz des Verbandes
„Rationaliſierung der Kraftfahrzeughaltung“
nicht nur als richtig erwieſen, ſondern auch
bewährt hat, könne angenommen werden, daß
der Verband die ihm entſtandene Lücke wett-
machen werde. Franz Joſef Pring von

Hohenzollern wurde am 19. Mai 1938
einſtimmig zum Präſidenten des VDAD. ge
wählt. Vizepräſident iſt Prinz zu Sahn
Wittgenſtein-Berleburg. Dem Präſi
dium gehören fernerhin folgende Perſönlich
keiten an: Otto Büttner, Großkaufmann
in Berlin; Dr. med. Hans Grimm, Mün-
chen; Konſul Freiherr von Müller
Gnadenegg in München; Rolf Rienhardt.

Vom Kampfbund für den gewerblichen Mittelſtand werden uns fol
gende Ausführungen zur Verfügung geſtellt:

Die jüdiſche Vormachtſtellung
Jnfolge der Vormachtſtellung, die

ſich auch in der Schuhwirtſchaft jüdiſches
Kapital und jüdiſche Einflüſſe zu
verſchaffen verſtanden haben, iſt nicht nur in
den Großſtädten, ſondern auch in Provinz-
plätzen

der chriſtliche deutſche Schuhhandel überall
beiſeite gedrückt

worden. Hieraus ſind Folgeerſcheinungen zu
beachten, die zu beſeitigen die Aufgabe aller be
teiligten Kreiſe ſein müſſen. Durch die Bei
ſeiteſtellung des chriſtlich deutſchen Schuhhänd
lers, durch die Expanſion der Großdetailunter
nehmungen, der Fabrikfilialen, der Waren
häuſer uſw. iſt die urſprüngliche Bedeutung des
chriſtlichen Schuhhändlers ganz außerordentlich
herabgemindert worden. Es iſt nicht zuviel ge
ſagt, wenn man behauptet, daß die Umſätze
des chriſtlichen mittelſtändiſchen
Schuhhandels nur noch einen mehr
als veſcheidenen Ankeil am Ge
ſamtumſatz von Schuhwaren darſtellen.
Das Kreditproblem

Wichtig iſt hierbei die Frage der Kredit
hergabe. Hier iſt es auch Aufgabe des
Fabrikanten, ſich einmal darüber klar zu
ſein, ob man die bisherige Form der Aus
kunftserteilung und der Kreditwürdig
keit im Zuſammenhang mit beruflichen Aus
kunfteien beſtehen laſſen oder auch hier neue
Wege einſchlagen will. Es iſt über den Wert
oder Unwert irgendwelcher Auskünfte, die von
Auskunfteien gegeben werden, viel und häufig
geſchrieben worden. Wir wollen hier im Augen
blick nicht darüber richten, wie weit die Aus
künfte tatſächlich einen Schutz für den Kredit
geber darſtellen. Wir wollen nur anemp-
fehlen, daß man bei der Kredither-
gabe an kleine mittelſtän diſche
chriſtliche Schuhhandels Unter

Schwere Gtrafen bei Kichteintaltung der
Kenngeichuungsſlicht

für Verwendung von Speiſefetten
Amtlich wird mitgeteilt: Jm Hinblick auf

den zu erwartenden geſteigerten Pfingſtverkehr
und um unliebſame Geſchäftsſtörungen zu ver
meiden, wird nochmals mit Nachdruck darauf
hingewieſen, daß Gaſtwirtſchaften jeder
Art, ferner Bäckereien, Konditoreien
und ſonſtige Verkaufsſtellen von
friſchen Back- und Konditorwaren
durch Verordnung vom 13. April 1933 ver
pflichtet ſind, durch beſonderen Aus hang
dem Verbraucher deutlich ſichtbar zu
machen, ob in ihren Betrieben Margarine,
Kunſtſpeiſefette, gehärtete Speiſeöle, Pflanzen
fette oder gehärteter Tran und welches dieſer
Fette bei der Herſtellung der Speiſen oder
Backwaren verwendet wird. Entſprechende Hin
weiſe müſſen deutlich ſichtbar auf den Speiſe
karten, Preisſchildern oder Preis
verzeichniſſen angebracht werden. Zur
Durchführung dieſer Vorſchriften ſetzt vom
31. Mai 1983 ab eine verſchärfte Kon
trolle der in Frage kommenden Betriebe ein.
Wer einer der Beſtimmungen fahrläſſig oder
vorſätzlich zuwiderhandelt, wird mit Geld
ſtrafe bis zu 10000 beſtraft.

Erwerbsgeſellſchaften
Kaliwerke Aſchersleben zu Aſchersleben.

Das Unternehmen ſetzte 1932 0,87 Mill. Dz.
K-O gegen 0,99 in 1931 und 1,88 Mill. Dz. in
1930 ab. Der Anteil am Kaliabſatz erhöhte
ſich durch Uebernahme eines weiteren Anteils
von den Beteiligungsziffern der Mansfeld
K aliwerke von 108,8874 auf 105,9264. Die Ge
winn und Verluſtrechnung weiſt in Millionen
Mark aus: Erträge 0,87, Löhne und Gehälter
2,81, Betriebsertrag 6,24, Beteiligungen 1,58,
Zinſen 0,52, außerordentliche Erträge 0,87, So
zialabgaben 0,25, Beſitzſteuer 0,60, ſonſtige Auf
wendungen 1,66 gegen im Vorjahr 8,83, Be
triebsgewinn 1,0, Unkoſten, und 1,40 Steuern
und Soziallaſten. Nach Abſetzung von 1,09
gegen 1,12 Zinſen und Abſchreibungen von 1,59
gegen 8,49 verbleiben 1,418 Gewinn gegen
1,867, aus denen d nach 6 v. H. auf die Stamm
aktien vergütet werden. Die Bilanz ſteht in
Zeichen eines Kreditorenabbaues. Es
betragen ſonſtige Verbindlichkeiten 0,47 gegen
1,27, Verbindlichkeiten gegen Konzerngeſell

Termine der Leipziger Herbſtmeſſe 1933.
Die Leipziger Herbſtmeſſe 1933 wird Sonntag,
den 27. Auguſt, beginnen und bis einſchließlich
Donnerstag, den 81. Auguſt, dauern. Die Tex
tilmeſſe wird nur bis einſchließlich Mittwoch,
den 30. Auguſt, geöffnet ſein. Vom 27. bis ein
ſchließlich 81. Auguſt wird gleichzeitig auf dem
Gelände der großen Techniſchen Meſſe die Bau
ſchau durchgeführt.

Neue Wege in der Schuhwirtſchaft
nehmungen Geſichtspunkte gelten läßt, die
bisher zu wenig beachtet worden ſind. Es kann
auch der kleine, mittelſtändiſche Schuhhändler,
der durch die Jnvaſion der Großunternehmun-
gen heute einen verzweifelten Kampf ums Da
ſein führt, und der durch den Kampfbund und
durch den Willen des Führers aus Staatsnot
wendigkeiten gefördert wird, abſolut kreditwür
dig ſein, ſelbſt wenn er heute über keine großen
Lagerbeſtände verfügt, die er vielleicht infolge
des alljüdiſchen Einfluſſes aufgezehrt oder
anderweitig verloren hat.

Neue Baſis des Vertrauens
Wir wollen und müſſen eine neue Baſis des

Vertrauens zwiſchen dem Schuhfabri-
kanten und dem mittelſtändiſchen
Schuhhändler ſchaffen. Dieſe Baſis be
ruht auf alten, guten deutſchen Grundlagen,
den Grundlagen von Treu und Glauben, von
Ehrlichkeit und abſoluter Zuverläſſigkeit.

Dazu gehört andererſeits aber auch, daß
Vereinbarungen von Fall zu Fall unter
allen Umſtänden ein gehalten werden.
Konditionen und Lieferungsbe-
dingungen dürfen nicht nur, wie vielfach
bisher, nur auf dem Papier ſtehen, ſondern
müſſen auch unter allen Umſtänden eingehalten
werden. Es verſtößt gegen die guten Sitten
und die Lauterkeit des Schuhhandels, wenn
längſt fällige Rechnungsbeträge der Liefer
firma vorenthalten werden und damit Kaſſa
abſchlüſſe honoriert werden, die für den Augen
blick dem Schuhhandel wohl Vorteile erbringen,
andererſeits aber mit die Urſache für die teil
weiſe mehr wie vorſichtige Beurteilung der
Bonität und Kreditwürdigkeit einzelner Schuh
handelsunternehmungen geweſen ſind.

Die oben angedeuteten Grundlagen müſſen
wieder in den Handel hineingetragen werden
und ihre alte Geltung erhalten. Damit iſt ein
Weg aufgezeigt, der im Jntereſſe des engſten
Zuſammenwirkens zwiſchen Fabrikation und
Vertrieb breiteſte Grundlagen gemein
ſamer Arbeit in ſich ſchließt.

ſchaften 0,11 gegen 0,30 und aus Warenliefe
rungen 0,22 gegen 1,82, andererſeits betragen
Bankguthaben 7,97 gegen 8,52 und Lieferungen
4,90 gegen 6,92. (GV. am 2. Juni.)

J. Lewin, Halle (S.). 685 000 Paſ
ſiven. Ein vorläufiger Status dieſes inſolven
ten jüdiſchen Manufaktur- und Modewaren
kaufhauſes verzeichnet, wie „Die Textil-Woche“
erfährt, 504 000 Aktiven, davon 104 000
Grundſtückswert. Die Paſſiven betragen rund
685 000 Den Warenſchulden von etwa
400 000 ſteht ein Warenlager im gleichen
Werte gegenüber, wobei jedoch die Eigentums-
rechte der Lieferanten noch nicht ausgeſondert
ſind. Durch einen Gläubigerausſchuß ſollen
Vergleichsmög lichkeiten unter v
führung des altbeſtehenden Unternehmens her
geſtellt werden.

Etwas freundlicher
Berliner Effektenbörſe vom 30. Mai.

Kleinere Publikums käufe in Harpener,
Rheinſtahl, Farben und Mannesmann ließen
die Börſe etwas freundlicher eröffnen. Die
Ausſicht einer Dividendenzahlung bei Rhein
ſtahl führte zu einer weiteren Höherbewertung
der Aktie um 1 v. H. Harpener waren auf den
Gewinnabſchluß um 1,5 v. H. gebeſſert. Der
ungünſtige Eindruck des kürzlich veröffentlich
ten Mannesmannabſchluſſes wurde hierdurch
etwas verwiſcht. Auch die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung bei den Bayriſchen Mö
torenwerken 1) als Ausdruck des Vertrauens
in die Wiederaufrichtung der deutſchen Wirt
ſchaft durch die nationale Regierung war ein
belebendes Moment. Weiterhin hinterließen
die Ausführungen Dr. Schachts in den Trans
ferbeſprechungen, daß die Reichsbank eine neue
Entwertung der Mark nicht zulaſſen werde,
einen günſtigen Eindruck. Die Umſätze
waren im allgemeinen aber weiter recht
klein, ſo daß ſich auch die Spekulation
nur zögernd hervorwagte. Unter weiterem
Druck lagen Felten Guilleaume (8). Kali-
werte waren 3 v. H. höher. Weſteregeln ge
wannen ſogar 5,5, wobei die Verbeſſerung der
Liquidität der Unternehmungen durch den ſtar
ken Kreditorenabbau mitſpricht. Verkehrs
werte waren wenig verändert. Lediglich Ham
burgSüd wegen des ſchlechtfunktionierenden
Marktes minus minus. Für Tarifwerte
beſtand weiteres Jntereſſe. Recht feſt lagen
Schultheiß und Schubert und Salzer, die je
3 v. H. gewannen. Farben ſetzten 1,5 v. H.
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höher ein. Elektrowerte lagen luſtlos. m
Rentenmarkt beſtand weiteres Intereſſe
für Reichsſchuldbuchforderungen. Auch Alk
beſitzanleihen waren etwas höher. Von Obli
gationen waren Mittelſtahl und Vereinigte
Stahl 0,5 v. H. niedriger. Am Auslands-
rentenmarkt waren VBosniſche Renkten 1 v. H.
befeſtigt.

Tages geld verſteifte ſich auf 4,75. Der
Dollar war mit 3,98 gegen Pfunde weiter ab
geſchwächt.

Der Schluß war ausgehend von Harpener,
die den Pariekurs überſchritten, etwas freund
licher. Man hörte Nachbörslich: Farben 131,
Selzdetfurt 181,75, Baheriſche Motoren 125,75,
Schuckert 107,75, Schubert und Salzer 1738,
Mannesmann 169, Rheinftahl 94,875, Hoeſch
74,75, Oberkoks 85,875, Neubeſitz 12,10, Altbeſitz
75,125, Reichsbahnvorzugsaktien 97,125, Conti
Gummi 145,25, RWE. 92,50, Lloyd 19,75, Ver
einigte Stahl 41,50, Reichsbank 125. Reichs
ſchuldbuchforderungen notierten wie folgt:
1934er 99,87, 1940er 81,12, bis 82,87, 1945er bis
1948er 78,75—-79,75.

(Ohne Gewähr) Geld Prief Geld
Buenos Aires] 0863 0,867] Jtalien 21,98 22,02
Kanada 8,147) 3,158] Jugoflawien 5,195 5,205
Japan 05874 05876 Kopenhagen 689,14 69,26Jſtambul 2,6038 2,042] Liſſabon 12,89 1291
London T 14,195 Oslo 71.78 71,92Newyork 3569Rio de Janeiro 0,289 0,241] Prag. 12,64 1266

Amſterdam 2e 2,432] Schwei e 81,72681,88Brüſſel 68,89 59,01 i S 3Bukareſt 2488 2,492] Spanien 86,14 66,22
Budapeſt Stocdholm 728 72,67Danzig. 8282 82,98 Wien 46,70 46,80
Helſingfors 6,269) 6,281

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 29. Mai 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weigzen, Weizenmehl 28,00-—27,25märk. 76 g. 1093,00-195,00 Wetzenkleie 8,80 9,60
do. Degember Roggenmehl 20,25 22,85
do. Märs S Roggenkleie 9,00-—9,0do. Mai 206,25-205,75 Raps
do. Juli 209,00-208,50 Viktoriagerbſen 22,50 26,50
Märk. Futterw. Kl. Speiſeerbſen 19,00-—21,00
Sommerweizen a Futtererbſen 13,00 15,00Roggen Peluſchken 12,25 14,00märk. 71]72 kg 188,00-156,00 Ackerbohnen 12,60 14,00
do. Dezember Wicken 12,00--14,00
do. März Lupinen, blaue 9,40 10,25do. Mai 166,25 do. gelbe 12,00-—-18,00do. Juli 166,50-166,25 Lein kuchen 37 10,6--10,7
Braugerſte Serradella, neue 16,50 18,00
Futter- u. Erdnußk. 509), 10,7Jnduſtriegerſte 164,00-174,00 do. mehl 506, 11,3
Neue Wintoerg, 5 Trockenſchnitzel 8,5
Hafer, märk. 183 00-137,00 extr. Soyaſchrot
do. Dezember ab Hamburg 9,09-—9,15
do. März do. ab Stettin 10,0do. Mai Kartoffelflocken 18,10— 13,20
do. Juli
Mais
loko Berlin u

Leipziger Produktenbörſe vom 30. Mai.
Weizen, inl. 72—-73 Kilo 185-—189, 75 Kilo 190
bis 194, 77—-78 Kilo 195-—-198, ſtill; Roggen,
hieſ., 68——69 Kilo 153-—156, 70 Kilo 158-160,
71--72 Kilo 160—162, ruhig; Sommergerſte,
inl. Brauware 183—195, Jnduſtrie und Futter
ware 175—185, Wintergerſte 60 Kilo 156—162,
ruhig, feinſte über Notiz; Hafer, inl., 135--142,
ruhig; Mais La Plata 211-—215, Donau 211
bis 215, cinquantin 231——285, ruhig; Erbſen,
inl., Viktoria 180—205, ſtill.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkten
börje zu Halle

Halle, den 30. Mai 1933

Artikel vorher heute Tendenz
Weisen, gut geſund u. trocken] 197— 199 195--197 ruhig
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 199-201 197-199 a

tr., f. Müllereizw. geeign. a S

höheres Gewicht S 5niedrigeres Gewicht SRoggen, gut, geſund u. trock. S
Durchſchnittsqual. geſ. u. tr. 161 168

tr., f. Müllereizw. geeign. e
höheres Gewicht e Sniedrigeres Gewicht
Gerſte, -Jnduſtriegerſte 167--172 j 167-172 ruhig
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität S agute Braugerſte (f. üb. Not. 201--207 201-207
Wintergerſte, Durchſchnitts

qual. (f. ü. N.
Futtergerſte, Abfallgerſte 159--164 159--164
Hafer, Durchſchnittsqual. 186-- 140 137--141
Viktoriagerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f ü. N.)
Grüne Erbſen
Futtererbſen
Weizenkleie, mittelgrob 9 9Roggenlleie i i eMalzkeime 7 S eTrockenſchnitzel

Zuckerſchnitzel h 5Heu, loſe e ſtetigWeizenſtroh, drahtgepreßt 1,60 1,60 ruhig
Roggenſtroh drahtgepreßt 170 1,70
Die Preiſe ſind Großhandelspretſe und verſtehen ſich ſoweit
nichts anderes geſagt iſt, für 1000 Kitogramm netto frei

Halle vei einer Menge von mindeſtens 15 Tonnen

Bericht der Fleiſchpreis Notierungskom
miſſion am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof

zu Halle. Bezahlt wurden am Montag, dem
29. Mai 1933: Ochſen, höchſter Preis 58, nied
rigſter Preis 88, häufigſter Preis 40 Bullen
52, 46, 81. Kühe 50, 87, 47. Färſen 54, 50, 52.

Jungrinder 50, 45, 48. Maſtkälber 80, 80, 89.
Saugkälber 70, 60, 65. Lämmer und Maſt
hammel 68, 65, 65. Schafe 60, 60, 6o.

S e Aetehnt 85, 48, 53Schweine (mit iMttel u. Geſchlinge) 55, a8, 55
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lotte hohe Fahrt voraus!“
gadmiral Gcheers Kommando Der Schlachtverlauf und ſeine hiſtoriſche Bedeutung

Berlin, 1. Juni 1916!
Unſere Hochſeeflotte iſt bei einer nach

Norden gerichteten Unternehmung am 31. Mai
auf den uns erheblich überlegenen
Hauptteil der engliſchen Kampf
flotte geſtoßen. Es entwickelte ſich am Nach
mittag zwiſchen Skagerrak und Hornsriff eine
Reihe ſchwerer, für uns erfolgreicher
Kämpfe, die auch während der ganzen
folgenden Nacht andauerten. Jn dieſen Kämp
fen ſind, ſoweit bisher bekannt, von uns ver
nichtet worden: das Großkampfſchiff „War-
ſpite“, die Schlachtkreuser „Queen Mar e
und „Jndefatigable“, zwei Panzerkreuzer
(anſcheinend. der Achillesklaſſe), ein kleiner
Kreuzer, die neuen ZerſtörerFührerſchiffe
„Torbulent“, „Neſtor“ und „Alcaſter“,
ſowie eine große Anzahl von Torpedov-
vootszerſtörern und ein Unterſeeboot.
Nach einwandfreier Bevbachtung hat ferner
eine große Reihe engliſcher Schlachtſchiffe durch

die Artillerie unſerer Schiffe und durch An
griffe unſerer Torpedobvotsflottille während der
Tagesſchlacht und in der Nacht ſchwere Be
ſchädigungen erhalten. Unter anderen hat auch
das Großkampfſchiff „Marlborough“, wie
Gefangenenausſagen beſtätigen, Torpedo
treffer erhalten. Durch mehrere unſerer
Schiffe ſind Teile der Beſatzungen untergegan
gener engliſcher Schiffe aufgefiſcht worden.
Darunter die beiden einzigen Ueberlebenden der
„Jndefatigable“. Auf unſerer Seite iſt der
Kleine Kreuzer „Wiesbaden“ während der
Tagſchlacht durch feindliches Artillerieſeuer und
in der Nacht S. M. S. „Pommern“ durch
Torpedoſchuß zum Sinken gebracht worden.
Ueber das Schickſal S. M. S. „Frauenlob“,
die vermißt wird, und einige Torpedoboote, die
noch nicht zurückgekehrt ſind, iſt bisher nichts
bekannt. Die Hochſeeflotte iſt im Laufe des
heutigen Tages in unſere Häfen eingelaufen.

Der Chef des Stabes der Hochſeeflotte.“

„Klar zum Gefecht!“
In den letzten Maitagen des Jahres

1916 verließ die deutſche Flotte ihre Heimat
häfen. Auf der Fahrt nach Norden in
Richtung auf das Skagerrak deutete nichts auf
beſondere Ereigniſſe hin. Nichts ließ die An
weſenheit feindlicher Seeſtreitkräfte geſchweige
denn der ganzen engliſchen Flotte vermuten.
Plötzlich, am 81. Mai, 4.30 Uhr nachmittags
läuft beim Führer der Aufklärungsſtreitkräfte
Viceadmiral Hipper, dem erſten bahri
ſchen Admiral in der deutſchen Geſchichte,
die Meldung ein, daß leichte feindliche
Streitkräfte in Sicht ſeien. Die Nach
richt kommt von den auf dem linken Flügel
des Geſchwaders aufklärenden Kleinen Kreu
zern. Minuten atemloſer Spannung folgen;
die Meldungen beſtätigen ſich und durch alle
Schiffe des deutſchen Geſchwaders ſchmettert
der Ruf „Klar zum Gefecht
Minutenloſe Spannung

Jn Minuten ſind die letzten Vorbereitungen
getroffen, ſtehen die Beſatzungen angetreten, in
Reih. und Glied. Jn dieſer letzten feier
lichen Stille vor der großen Schlacht
ſcheint es faſt, als ob die großen Geiſter der
Toten, deren Namen von den ſtählernen Flan
ken der grauen Schiffsrieſen leuchten, ſich über
der Flotte ſammelten, als ob ſie feſtſtellen
wollten, ob auch dies Geſchlecht ſich ihrer
würdig zeige. Minuten atemloſer
Spannung, dann jagen, weiße Schaum-
kämme vor dem in höchſter Fahrt erhobenen
Bug, von allen Seiten die Kleinen Kreuzer,
Torpedobootsflottillen und die ihnen zur Unter
ſtützung beigegebenen fünf Panzerkreuzer der
erſten Aufklärungsgruppe, die Kreuzer der
Derfflinger-Moltke und von der
TannKlaſſe, der Stelle zu, an der der
Feind geſichtet wurde.
Eine Begegnungsſchlacht

160 Kilometer weſtlich von Hanſtholm, da,
wo die weſtjütiſche Küſte nach Oſten einſpringt
und weiter nördlich die Jammerbucht bildet,
ſammeln ſich die deutſchen Seeſtreit
kräfte. Jn dieſem Gebiet wurde dann die
ganze Skagerrakſchlacht auf einem Raum von
etwa 50 Kilometer Breite geſchlagen.

Von Luftaufklärung konnte bei dem un
ſichtigen Wetter keine Rede ſein. Das ganze
Treffen trägt den ausgeſprochenen Charakter
einer Begegnungsſchlacht.

Die vier Gefechtsabſchnitte

Aus den Kampfhandlungen des 81. Mai
heben ſich deutlich vier Hauptgefechts
ab ſchnitte hervor, die ſich auf den Zeit
raum von 4.80 Uhr nachmittags bis 10.80 Uhr
abends verteilen. Die deutſchen Kreuzer treffen
zunächſt auf acht kleine feindliche Kreuzer, der
Calkiope- Klaſſe und mehrere Flotillen
modernſter großer Zerſtörer. Der nachdrän
genden zweiten Aufklärungsgruppe weicht der
Feind, deſſen Aufklärungsſtreitkräfte unter der
Führung des engliſchen Admirals Sir Da
vid Beatth ſtehen, zunächſt in nordweſtlicher
Richtung aus. 5.15 Uhr nachmittags ſichten
ann unſere Panzerkreuzer im Weſten Rauch

wolken, die von engliſchen Großkampf
ſchiffen herſtammen und ſich ſchließlich als
das erſte engliſche Schlachtkreuzergeſchwader
entpuppen. Jn ſüdöſtlicher Richtung entwickeln
ſich die Engländer, vier Schiffe der Lion und
zwei Schiffe der Jndefatigable Klaſſe zur Linie.
Mit höchſter Fahrt führt Viceadmiral Hipper
die fünf deutſchen Panzerkreuzer an die feind
liche Linie heran.

Das Feuer wird eröffnet
Um 5.50 Uhr nachmittags wird von den deut

ſchen Schiffen mit ſchwerer Artillerie auf etwa
13 000 Meter das Feuer auf die feindliche
Linie eröffnet, Breitſeite folgt auf Breit
ſeite und die Luft erzittert unter den Salven
ſchwerſter Kaliber. Auf deutſcher Seite ſind
44 Dreißigeinhalb- und AchtundzwanzigZen
timeterGeſchütze, auf engliſcher Seite 48
Dreißigeinhalb- und AchtundzwanzigZenti
meter Geſchütze in voller Tätigkeit. Kurz nach
6 Uhr wird der engliſche Schlachtkreu
zer „Indefatigable“ durch einen ſchwe
ren deutſchen Artillerievolltreffer verſenkt; auf
dem feindlichen Geſchwader macht ſich bereits
die deutſche Feuerwirkung mehr und
mehr bemerkbar, da brauſen etwa um 6.20 Uhr
nachmittags aus Nordweſt fünf Schiffe der
neueſten, mit 838ZentimeterGeſchützen bewaff

neten ſchnellen Linienſchiffe der Queen
Eliſabeth Klaſſe zur Unterſtützung des
engliſchen Aufklärungsgeſchwaders heran. Auf
24000 Meter entſenden ſie aus ihren gewal
tigen Rohren einige Salven gegen die deutſchen
Kleinen Kreuzer. 40 neue 38Zentimeter Rohre
greifen damit in die Schlacht ein.

GSthiffsleiber verſinken im Meer
Deutſche Torpedobootsfottillen brechen da

raufhin todesmutig zum Angriff auf die feind
liche Uebermacht vor. Jhnen entgegen werfen
ſich 15 bis 20 modernſte große Zerſtörer der
Engländer. Bis auf 1000 Meter ſtürmen
dieſe Maſſen aneinander heran; zwei deutſche
Boote werden durch Artillerietreffen bewegungs
unfähig, ihre Beſatzungen mitten in
ſchwerſtem feindlichen Feuer jedoch von anderen
Booten der Flottillen geborgen. Die Eng
länder erleiden ſchwere Verluſte. Zwei eng
liſche Zerſtörer ſinken durch Artillerietreffer
und Torpedoſchuß, zwei weitere, „Neſtor“
und „Nomad“, werden ſchwer beſchädigt und
ſpäter nach Rettung der Beſatzung vernichtet.
Auf dem engliſchen Schlachtkreuger Queen
Mary“ erfolgt eine furchtbare Exploſion.
Noch ehe die Flammen und eine gewaltige
Rauchwolke verſchwunden ſind, hat ſich die
Nordſee über dem grauen Rieſen
le ib geſchloſſen. Das aus drei Geſchwadern
beſtehende Linienſchiff „Gros“ unter Führung
von Admiral Scheer brauſt um dieſe Zeit von
Süden heran. Sofort drehen die feindlichen
Aufklärungskräfte nach Norden ab; die deut
ſchen Panzerkreuzer ſetzen ihnen nach. Die
erſte Phaſe der großen SkagerrakSchlacht,
der Kampf der Aufklärungsſtreitkräfte iſt damit
abgeſchloſſen. Admiral Scheer übernimmt
von da an unmittelbar auch die taktiſche Füh
rung der deutſchen Seeſtreitkräfte.

Torpedoboete gegen Linienſchiffe
Gegen 8 Uhr abends beginnt der Haupt

abſchnitt der Schlacht: der Kampf
mit der faſt vollzählig verſammelten en gli
ſchen Hauptſtreitmacht. Die in der
Nähe des engliſchen Schlachtkreugergeſchwaders
ſtehenden kleinen britiſchen Kreuzer und Zer-
ſtörer wenden ſich gegen 7.45 Uhr plötzlich in
ſchnellem Angriff gegen die deutſchen
Panzerkreuzer. Während dieſe noch den ab
gefeuerten Torpedos durch Abwenden aus
weichen, erreicht ſie überraſchend Feuer aus
ſchwerſtem Geſchütz. Gleichzeitig werden am
dunſtigen Horigont, und Nord und Nordoſt,
ſchattenhaft die Schiffsrümpfe briti-
ſcher Schlachtſchiffe ſichtbar. Das
ſchwere Feuer nimmt von Minute zu Minute
an Heftigkeit zu, unſere Kleinen Kreuzer er
halten ſchwere Treffer, die „Wiesbaden“ wird
durch ein 38ZentimeterGeſchoß in den Ma
ſchinenraum manövrierunfähig und muß ſtop
pen. Jn dieſem kritiſchen Augenblick gehen die
deutſchen Flottilklen zum Torpedo
angriff auf die engliſchen Linien-
ſchiffe vor, die nun in einer Linie von 25
Einheiten mehr und mehr aus dem Dunſt her
vortreten. Unter dem raſenden Feuer ſchwer
ſter engliſcher Schiffsgeſchütze wird der Vor
ſt oß der leichten deutſchen Seeſtreitkräfte bis
unmittelbar vor das feindliche Gros heran
getragen, von dem ſich ihm entgegenwerfenden
engliſchen Zerſtörern werden zwei
zum Sinken gebracht.

Kreuzer Wiesbadens Heldenkampf
Um die „Wiesbaden“ hat ſich in der

ſelben Zeit ein ſchwerer Kampf entſponnen.
Der Feind richtet ſein konzentriſches
Feuer auf den bewegungsunfähigen Kreugzer.
Alle Verſuche der Torpedoboote und Schweſter
ſchiffe, ihn aus ſeiner hilfloſen Lage zu be
freien, ſcheitern. Der Gegner ſehr ſchließlich

zu einem ſchneidig geführten Angriff
in der Richtung der treibenden „Wiesbaden“
an. Kleine Kreuzer und Zerſtörer brechen vom
Gros her mit 5 Panzerkreuzern der Minotaur
Achilles- und Dukeof-EdinburghKlaſſe aus
dem Dunſt überraſchend gegen die deutſchen
Panzerkreuzer und Linienſchiffe vor. Der Stoß
wird abgewehrt, ein britiſcher Kleiner Kreuzer
wird verſenkt, ein anderer ſchwer beſchädigt.
Konzentriſches Feuer der deutſchen Geſchütze
liegt auf den feindlichen Panzerſchiffen!

Drei Rieſenerploſionen
Eine, zwei Rieſenexploſionen „Defence“

und „Black Prince“ berſten auseinander, ver
ſinken mit Mann und Maus. Der Panzer
kreuzer „Warrior“ wird zum Wrack zuſammen
geſchoſſen, erreicht nur mit Mühe und Not die

eigene Linie, wird aufgegeben. Aber die
„Wiesbaden“ iſt verloren. Unbeſiegt
trieb das Schiff auf dem Schlachtfeld weiter,
unrettbar. Stolz, mit wehender Flagge,
von unzähligen Geſchoſſen getroffen, ſo ſinkt
ſchließlich der deutſche Kreuzer.
Bis zum letzten Augenblick noch feuern einzelne
Geſchütze, bis zum Augenblick, da die grauen
Nordſeewogen ſich über dem zerfetzten Schiffs
leib ſchließen, tun hier heldenmütige deutſche
Seeleute ihre Pflicht für das Vaterland.
Waßerſäulen und Syrengwolken

Der Hauptabſchnitt der gewaltigen
Seeſchlacht iſt auf dem Höhepunkt. Der
Artilleriekampf nimmt gigantiſche For
men an, auf engliſcher Seite ſind allein 50
38Zentimeter und je 120 34,3, ſowie 34,5
Zentimeter Geſchütze in voller Tätigkeit, die
deutſchen Panzerkreuzer und Torpedoboot
flottillen der vorderen Linien verſchwinden zeit
weiſe völlig in den Waſſerſäulen und
Sprengwolken feindlicher Granaten. Auf
ſämtlichen deutſchen Schiffen feuern die Ge
ſchütze, was die glühend heißen Rohre nur
hergeben wollen. Ein Schiff der „Queen-
Elizabeth“Klaſſe fliegt in die Luft, der
Schlachtkreuzer „Jnvincible ſinkt. Die
„Lützow“ erhält 15 Treffer ſchwerſten Ka
libers, im feindlichen Feuer ſchifft ſich Vice
admiral Hipper an Bord eines Torpedobootes
auf einen anderen Panzerkreuzer um. Um die
gleiche Zeit fetzen wieder deutſche Flottillen
zum Torpedoangriff auf das britiſche Gros
on Ungeheure Detonationen zeigen den Er
olgl

Reuer Vorſtoß
Dann iſt mit einem Schlage plötzlich der

Artilleriekampf verſtummt. JnPulverdampf und Qualm haben ſich die Geg
ner für kurze Zeit aus der Sicht verloren.
Admiral Scheer, der deutſche Flottenchef,
ſetzt ſofort alle Kräfte zu neuem Vorſtoß
gegen die Engländer an. Den Panzerkreuzern
des Spitzengeſchwaders ſchlägt aus dem Dunſt
erneut heftiges Feuer entgegen. Jn rück
ſichtsloſem Einſatz, mit höchſter Fahrt, ſo
bringen ſie trotzdem die Torpedoboote an die
feindliche Linie heran. Auf dem ganzen Wege
überſchüttet ſie ein Hagel feindlicher
Geſcho ſſe. Als der Angriff bis auf 6000
Meter vorgetragen iſt, brechen die Torpedo
flottillen vor und verſchwinden ſofort in dem
dichten Qualm. Der Stoß gelingt. Abermals
reißt der erbitterte Feuerkampf plötzlich ab,
es iſt 9 Uhr abends.

Der Feind iſt verſchwunden
Kurze Zeit ſpäter brechen die deutſchen

Torpedoboote zu neuem Angriff
vor. Der Stoß geht durch die Qualm-
wolke und führt ins Leere. Das
feindliche Gros iſt verſchwunden,
nur in nordöſtlicher Richtung werden noch eine
große Zahl kleiner Kreuzer und Zerſtörer ge
ſichtet. Als der Flottenchef die Kampflinie auf
dieſen Feind anſetzt, iſt auch dieſer Gegner
verſchwunden. Wohin er auswich, kann in der
Dunkelheit nicht feſtgeſtellt werden. Die Tag
ſchlacht iſt beendet. Nur noch einmal, um
10.30 Uhr abend, flackert der Kampf für kurze
Zeit wieder auf. Jn ſüdlicher Richtung werden
von deutſchen Panzerkreuzern vier eng
liſche Großkampfſchiffe geſichtet und
ſofort unter Feuer genommen, als deutſche
Linienſchiffsgeſchwader in dies Artilleriegefecht
eingreifen, dreht der Gegner bei und ver
ſchwindet in der Nacht. Auch ein kurzes
Feuergefecht zwiſchen Kleinen Kreugern und
britiſchen Panzerkreuzern wird bald in der
Dunkelheit aufgegeben.

Kampf um Mitternacht
Um Mitternacht ſtoßen Kleine Kreuzer auf

überlegene feindliche Streitkräfte, dabei erhält
die „Frauenlob“ mehrere Volltreffer, die
ſie gefechtsunfähig machen. Der Horizont
flammt von Schüſſen und ſuchenden Schein
werfern. Bei einem Angriff engliſcher Zer
ſtörer gegen das erſte deutſche Geſchwader wird
das Führerſchiff und vier weitere Fahrzeuge
verſenkt. Ein weiterer Zerſtörer wird durch ein

deutſches Linienſchiff in zwei Teile
geſchnitten. Mitten in dem Gefecht taucht
neben dem deutſchen Gros ein Panzerkreuzer
der Ereſſh Klaſſe auf. Jm konzentrierten
Feuer der deutſchen Batterien brennt binnen
40 Sekunden das ganze engliſche Schiff, in
vier Minuten iſt es in der Tiefe ver
ſchwunden. Der Kleine Kreuzer „Roſtock“
erhält einen Torpedotreffer, der Kreuzer „El
bin g“ wird beim Manövrieren beſchädigt. Die
Beſatzung beider Schiffe wird von deutſchen
Torpedobooten an Bord genommen, die Kreuzer
ſelbſt verſchwinden in den Nordſeefluten. Jn
den Morgenſtunden fällt das deutſche Linien
ſchiff „Pommern“ ebenfalls einem Torpedo

zum Opfer. aLeer iſt der Horizont
Als der Morgen des 1. Juni 1926 graut,

da erwartet die unbeſiegte deutſche
Flotte den Fortgang der Schlacht. Doch die
Erwartungen werden ſchwer enttäuſcht, ſoweit
das Auge blicken kann, iſt der Horizont
ringsum leer, die Engländer ſind ver
ſchwunden. Die gewaltigſte Seeſchlacht, die
die Weltgeſchichte je ſah, iſt beendet. Die
geſamte engliſche Hochſeeflotte hatte am 31. Mai
den deutſchen Seeſtreitkräften zwiſchen Skager
rak und HornsRiff gegenübergeſtanden, an
engliſchen Streitkräften haben an dieſem
Treffen teilgenommen: 28 Großkampf
ſchiffe, 9 Schlachtkreuzer, 6 ältere Pangzer
kreuzer, 20 kleine Kreuzer und weit über 100
Zerſtörer, mit einer Waſſerberdrängung von
1 Million 184 450 Tonnen, denen auf deutſcher
Seite 22 Linienſchiffe, 5 Schlachtkreuzer, 15
Kleine Kreuzer und etwa 80 Torpedoboote mit
insgeſamt 639 200 Tonnen gegenüberſtanden.

England iſt beſiegt
Das Kommandeo des deutſchen Flotten

chefs Admiral Scheer „Ganze Flotte
große Fahrt voraus“ hat der jungen
deutſchen Marine am 31. Mai 1916 bei Ska
gerrak einen Sieg errungen, einen Sieg über
das bis dahin unüberwindliche England, der
in den Annalen der Weltgeſchichte
feinesgleichen ſucht.

GSchrifttum
Erich CzechJochberg

Die Politiker der Republi?
Leipzig 1933. K. F. Koehler, Verlag. Ganz

leinen 2,85
Seinem berühmten Werke „Die Verant-

wortlichen im Weltkriege läßt der Verfaſſer
nun ein neues Buch folgen, welches das erſte
an Spannung und Zeitgemäßheit faſt noch
übertrifft, denn es behandelt die politiſchen Größen und Nullen der
deutſchen Nachkriegszeit bis zu
Papen und Schleicher. Mit verblüffender
Sicherheit erfaßt der Verfaſſer immer das
Weſentliche im Charakter und in der Erſchei
nung der Dargeſtellten und vermittelt uns auf
dieſe Weiſe Bilder von lebendigſter Anſchau
lichkeit. Liebknecht, Roſa Luxemburg, Ebert,
Noske und die vielen anderen Halbgötter
der Umſturzzeit werden in all ihren
Schwächen und Stärken vor uns hingeſtellt in
Tragik. Der Kommuniſtenſpuk in Bahern
zieht an uns vorüber in dem Abſchnitt Eisner.
Der Kapp-Putſch bringt wieder etwas Leben
in die Berliner politiſche Oede und läßt uns
die maßgebenden Perſönlichkeiten in all ihren
Menſchlichkeiten erſcheinen. Gröners ſchwan
kendes Charakterbild erfährt neue Beleuch
tungen, Erzberger, Streſemann, Rathenau
drei Todgeweihte hier werden uns Urſachen
und Zuſammenhänge ſo mancher Geſchehniſſe
in meiſterhaften Darſtellungen aufgedeckt.
Seeckt und Schacht, jeder Name eine Bedeutung
für ſich, hier aber ſind ſie eingeflochten in den
bunten Kranz des Geſchehens, kämpfen und
verzichten und waren doch wichtige Markſteine
auf dem Wege zum heutigen Deukſchland. Kein
Roman kann atembverſetzender er als dieſe
Schilderungen. Wer ſich ein lückenloſes
Bild vom Deutſchland der Nach
kriegszeit machen will, der wird freudig
zu dieſem Buche greifen und ſeine Erwartung
wird nicht enttäuſcht ſein.

Baldur von Schirach:
Die Fahne der Verjolgten

Gedichte, 64 Seiten. „Zeitgefſchichte“. Verlag
und Vertriebs- Geſellſchaft m. b. H., Berlin
W 15, Meineke-Str. 20.

Von glühender Begeiſterung, tiefinnerem
Glauben und überzeugungsſtarker Treue ſind
dieſe Verſe des begabten jungen nationalſozig
liſtiſchen Sängers getragen. Hier hat der Geiſt
der deutſchen Freiheitsbewegung in vollendeten,
wenn auch höchſt mannigfaltigen Formen und
einer großen Sprachſchönheit ſeinen dichte
riſchen Niederſchlag gefunden.

Hans Wendt:
Hitler regiert

Die Entſcheidung des 5. März. Verlag E.
S. Mittler und Sohn, Berlin.
Der aus der DAZ. bekannte Verfaſſer dieſer
feſſelnden Neuerſcheinung ſchildert das Kabinett
der nationalſozialiſtiſchen Revolution bei der
Arbeit, wie es den wenigſten bekannt iſt. Der
Werdegang der Führer des neuen Deutſchland
dürfte überall großes Jntereſſe finden. Von
Künſtlerhand geſtaltete Federzeichnungen ſowie
eine erſte Bilanz über die Regierungsarbeit
vervollſtändigen dieſes wirklich leſenswerte

Büchlein.
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Es flüſtert am Feitungsſtand
„Kinder! Rückt einmal zur Seite,
Denn ich brauche recht viel Breite!“
Zetert Hamburgs „Fremdenblatt“.
„Wo bleibt nun für meine Spalten
Platz genng? Jch muß mich halten!“
Fragt's „Berliner Tageblatt“.
„Was will denn die Neue hier?“
Der „Hannvverſche Kurier“
Ruft's erboſt und wundert ſich.
Und die „Grüne Poſt“ erſtaunt
Tuſchelt, flüſtert mit und raunt:
„Das iſt unfein, regelwidrig,
Einen hier ſo wegzudrängen,
Ohne Fragen einzuengen!“
Auch die „Leipz'ger Neuſten“ jammern.
Und, weil ſie bisher begehrt,
Schätzen ſie ſich ſelber wert
Und verſuchen ſich zu klammern

An die andern kleinen Blättchen,
Die ſchon kümmerlich im Eckchen
Aengſtlich aneinanderrücken,
Weil die Leſerſchaft verſchwunden
Obendrein die beſten Kunden
Die ſie nun nicht mehr entzücken.
„Wir ſind groß und du biſt klein,
Laß doch nun das Drängen ſein!“
Schreien die „H. N.“ entrüſtet,
Und die „Saale-Zeitung“ bläht ſich
Wie ein Truthahn. Das verſteht ſich,
Weil nach ihr niemand gelüſtet.
Nur die „MNZ.“ kann ſchweigen,
Denn wenn ihre Leſer ſteigen
Jſt der Kampf ſchon längſt entſchieden.
Läßt die kleinen Quäker ſein,
Denn ſie weiß es ganz allein
Wir diktieren Euch den Frieden!

Arqus,

Gewitter im Mai

Wenn auch eine alte Bauernregel heißt:
„Jſt der Mai kühl und naß, füllt er dem
Bauern Scheuer und Faß“, ſo haben wir es
jedoch ebenfalls gerne, vom wunderſchönen
Monat Mai, dem Wonnemond, zu ſprechen.
Das richtige Verhältnis für alle Teile wird
aber beſtimmt die geſunde Abwechſe
lung ſein. Dieſer Mai, der heute zu Ende
geht, war ſo abwechſelungsreich, daß wir das
Beſte erhoffen können, umſomehr als die Eis
heiligen ſich dieſes Jahr nicht erheblich aus
wirkten.

Nachdem der Beſuch der Reichswehr in un
ſerer Stadt von herrlichſtem Wetter begünſtigt
war, ſetzte plötzlich wieder ein Umſchwung ein,
der reichlich auch Gewitter brachte. Schon
am Montag war unſere Gegend damit bedacht
worden. Ganz heftige Gewitter zogen aber
am Dienstag Abend herauf und waren von
längerer Dauer, als man es ſonſt gewöhnt iſt.
Maigewitter erfreuen ſich, beſonders in den
Bergen, keiner beſonderen Beliebtheit, denn
meiſt ſind ſie, wenn ſie heftig auftreten, ge
fährlicher als ſpätere. Das war am Dienstag
Abend ein recht ungemütliches Krachen über
unſeren Häufern. Hunderte von Blitzen haben
die Luft durchzuckt, und ein ergiebiger Regen
war die Folge, der bis zum Mittwoch ununter

brochen anhielt. r.Schachwerbewothe

Den Abſchluß der ſchachlichen Veranſtal
tungen der Werbewoche bildeten die Maſ
fenwettkämpfe in der Saalſchloß
brauerei. Der große Saal konnte kaum alle
Erſchienenen faſſen. Nachdem die Kampfein
teilung der Vereine gegeneinander durch den
Propagandawart, Herrn Aßmann, erfolgt war,
eröffnete der kommiſſariſche Leiter, Bundes
meiſter Laue, die Veranſtaltung, begrüßte
alle Erſchienenen hergzlichſt und dankte ihnen
für freudige Mitwirkung bei allen Veranſtal
tungen. Es ſei viel verlangt, aber auch viel
erreicht worden. Mit einem begeiſtert auf
genommenen Kampf und Sieg-Heil auf den
Großdeutſchen Schachbund gab der kommiſ
ſariſche Leiter durch den Ruf: „Der Kampf

kann beginnen“ das Spielfeld frei, und es ent
brannten an 61 Brettern heftige Schlach
ten, ſo daß auch die zahlreichen Zuſchauer auf
ihre Koſten kamen. Mitten im Kampfgewühl
ließ der kommiſſariſche Leiter die Spiele unter
brechen, um unſerem unvergeßlichen Leo Schla
geter 2 Minuten ſtillen Gedenkens zu weihen.

Der Verband der Jnnungskrankenkaſſen
des Regierungsbezirkes Merſeburg hielt
eine eindrucksvolle Ausſchußſitzung im
„Bierhaus Engelhardt“ ab. Der Vorſitzende
des Verbandes, Friſeurmeiſter Oſterburg,
hob in ſeiner Begrüßungsanſprache hervor, daß
der bisherige Vorſitzende des Hauptverbandes,
Architekt Stille (Hannover), von der neuen
Regierung beſtätigt worden iſt, und eröffnete
die Sitzung mit einem „Sieg Heil!“ auf Hin
denburg und Hitler, das begeiſtert aufgenommen
wurde. Unter der Leitung des Ausſchußvor
ſitzenden, Schneiderobermeiſter Bergner, gab
nach Entlaſtung der Kaſſenführung Dipl.
Kaufm. Neumann den

Geſchäſtsbericht des Jahres 1932.
Am Ende dieſes Jahres waren dem Unterver
band 26 Kaſſen mit 7817 Mitgliedern ange
ſchloſſen, ſo daß nur eine Jnnungskrankenkaſſe,
deren Beitritt jetzt erfolgt, noch ausſtand. Die
Umgeſtaltung des Arztrechtes im ver
floſſenen Jahre hat außerordentliche Anforde
rungen an den Verband geſtellt, weil es galt,
die Verhandlungen mit den Aerzten, die Auf
ſtellung der Geſammt und Mantel Verträge und
die Feſtſetzung der Kopfpauſchale durchzuführen.
Die einzelnen Kaſſen mußten ſehr gründlich
über alles informiert und in ihren Verhand
lungen mit den Aerzten weſentlich unterſtützt
werden. Dieſe außerordentliche Belaſtung
wirkte ſich infolge Senkung des Beitrages zu
einem Kaſſenverluſte ans, wie der Geſchäfts
bericht ergab. Dieſer Verluſt war allerdings
n beſtehende Fonds gedeckt. Demgegenüber
onnte

im Voranſchlag 1933 ein Ausgleich
in Einnahmen und Ausgaben

durchgeführt werden. Nach Regelung weiterer
Geſchäftsangelegenheiten hielt Hauptverbands
geſchäftsführer Dr. Eſtenfeld einen äußerſt
aufklärenden Vortrag über „Die Jnnungs
krankenkaſſen im neuen Staate“. Er knüpfte
an die Rede Hitlers auf dem Tempelhofer Feld
an, in der unſer Volkskanzler das Schwerge
wicht deutſcher Jnnenpolitik auf den deutſchen
Sozialismus gelegt hat. Dr. Eſtenfeld konnte
mit Genugtuung feſtſtellen, daß im Gegenſatz
zu den Zuſtänden bei den Allgemeinen Orts
krankenkaſſen

keinerlei Korruption bei den
Jnnungskrankenkaſſen

ſtattgefunden hat. Ein Bonzentum hat es bei
den Jnnungskrankenkaſſen nie gegeben, und
die Geſchäftsführer und das Perſonal der
Jnnungskrankenkaſſen haben von jeher auch
über den AchtſtundenArbeitstag hinaus ihre
Pflichten treu erfüllt. Daher ſei es auch
überaus bedauerlich, daß im gleichen Augen
blick, wo bei den Ortskrankenkaſſen die Korrup
tion aufgedeckt wurde, der Jnnungskran
kenkaſſen Verband unter Aufſicht
geſtellt wurde. Die in jeder Beziehung ein
wandfreie Führung der deutſchen Jnnungs
krankenkaſſen hat dann auch dazu geführt, daß
der Verbandsvorſitzende Stille, wie erwähnt,
zum direkten Reichsbeguftragten er
nannt worden iſt. Die Gleichſchaltung, die bei
den Jnnungen teilweiſe durch Einzelaktionen
ſtattfinden mußte, war bei den Jnnungs-
krankenkaſſen von vornherein gegeben, zumal
die Jnnungskrankenkaſſen die einzige ſoziale
Einrichtung war, die im Sinne der nationalen
Regierung bereits beſtanden hat.

Der Weg der Jnnungskrankenkaſſen wird
daher durch geſetzliche Beſtimmungen der Reichs
regierung direkt vhne Einwirkung von Unter
vrganen feſtgeſetzt. Die Reichsregierung hat
beſtimmt, daß die Kaſſenorgane bis zum Schluſſe
dieſees Jahres zu bleiben haben; ſpäter wird
mit keinem Wahlgang in den bisherigen Formen
zu rechnen ſein.

Mit Stolz konnte Dr. Eſtenfeld feſtſtellen,

Jnmnungskrankenkaſſen

im Reg. Begz. Merſeburg
Eine eindruckspolle Ausſchußſitzung

Das Endergebnis der Kämpfe war:
Hall. Schachelub 1. Turm 1. 6:4; Hall.

Schachclub 2. Springer 1. 5:5; Hall. Schach
club 3. Ammendorf 1925 und DHV. 9:1;
Hall. Schachclub 4. Gäſte 5:4; Springer 2.
gegen Giebichenſtein 2. 9:8; Turm 2. gegen
Giebichenſtein 1. 634:88.

daß bei den 760 beſtehenden
Jnnungskrankenkaſſen keine weſent
lichen ten nötig geweſen

ind.
Auch das Geſetz über Ehrenämter in der
Soßzialverſicherung vom 18. Mai wird keine
nennenswerten Veränderungen bei den Jn
nungskrankenkaſſen notwendig machen. Was
die finanzielle Geſtaltung der Jnnungskranken
kaſſen anbelangt, ſo iſt feſtzuſtellen, daß die
Verwaltungskoſten bei dieſen Kaſſen ſtets ver
hältnismäßig niedrig waren. Das Entſchei
dende ſind aber nicht die Verwaltungskoſten,
ſondern das Entſcheidende iſt der Beitragsſatz.
Es bedeutet eine ſtatiſtiſche Jrreführung, den
Prozentſatz der Verwaltungskoſten in den
Vordergrund finanzieller Erörterungen zu
ſtellen. Je niedriger der Beitragsſatz iſt, deſto
höher iſt naturgemäß der Anteil der Verwal
tungskoſten. Trotz Senkung des Grundlohnes
beträgt der Geſamtdurchſchnittsſatz des Bei
trages bei den Jnnungskrankenkaſſen 5,04 Proz.
des Grundlohnes und bei den kleinen Kaſſen
bis zu 300 Mitgliedern ſogar nur 4,81 Prozent
des Grundlohnes.

Dr. Eſtenfeld ging dann auf die durch
zuführende

Neugliederung im deutſchen Wirt
ſchafts- und Sozial Leben

ein. Neben dem Reichsverband der Orts-
krankenkaſſen, der bereits gebildet iſt, und der

„Geſamtverbandes der Krankenkaſſen dem
nur die Ortskrankenkaſſen angehörten) beſei
tigt hat, werden vorausſichtlich ein Reichsver
band der Jnnungskrankenkaſſen und daneben
ein Reichsverband der Betriebskrankenkaſſen
ins Leben gerufen werden. Die Jnnungs
krankenkaſſen werden in den Reichsſtand des
deutſchen Handwerks eingeſchaltet, wobei zu
erwähnen iſt, daß die Jnnungskrankenkaſſen
die einzige berufsſtändiſche Organiſation iſt,
bei der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu
ſammengefaßt waren. Der Weg der Geſetz
gebung muß dahin gehen, neben der zentralen
fachlich vertikalen Regelung eine geſunde De
zentraliſation zur Wahrnehmung der örtlichen
Intereſſen zu bilden. Einen Waſſerkopf Berlin
darf es nicht wieder geben, und die Verſiche
rungsanſtalten der Selbſtändigen müſſen or
ganiſch überbaut werden.

Die Organiſation der Jnnungs-
krankenkaſſen

aber muß notwendigerweiſe entweder eine ört
liche Zuſammenfaſſung oder eine Vereinigung
kleinerer Kaſſen durchführen. Für den einen,
wie für den anderen Weg aber gilt ſchon jetzt,
daß die Zuſammenfaſſungen z. B. zu Ver
waltungsgemeinſchaften möglichſt freiwil
Iig betrieben werden, was der richtunggeben
den Stellung der Jnnungskrankenkaſſen im
ſozialen Leben des neuen Reiches entſpricht.
Wie bei der Mannſchaft eines Schiffes im
Sturm gilt es daher äußerſte Diſziplin zu
halten und größte Pflichterfüllung durchzu
führen. Jn den Ausführungen Dr. Eſtenfelds
kam vielfach die treue Gefolgſchaft der
Jnnungskrankenkaſſen Verbände zu unſerem
Volkskanzler Adolf Hitler zum Ausdruck,
welcher gerade für die ſozialen Einrichtungen
des deutſchen Volkes ein lebhaftes Jntereſſe
und ein warmes Herz beſitzt. So ſchloß der
Redner mit einem Sieg-Heil auf die neue
deutſche Zukunft und erntete für ſeine Aus
führungen einen ſtürmiſchen Beifall. Nachdem
Friſeurmeiſter Oſterburg die tatkräftige
Unterſtützung des Hauptverbandes für die ein
zelnen Kaſſen rühmend hervorgehoben hatte,
und nachdem in der Ausſprache einige Einzel
fragen geklärt. wurden, konnte Obermeiſter
Bergner mit einem Dankeswort die wohl

nunmehr die ſchwindelhafte Bezeichnung eines

Die Polizei hat
Gefaßte Spitzbuben

Der in der Nacht zum 28. Mai erfolgte
Einbruch in ein Radiogeſchäft in der
Geiſtſtraße iſt bereits geklärt. Als Täter
kommen vier Hallenſer in Frage, die in
den Nachmittags und Abendſtunden des 29.
Mai feſtgenommen werden konnten. Einer der
Täter wurde in ſeiner Wohnung gerade dabei
überraſcht, als er einen wertvollen Radioappa
rat einpacken und fortſchaffen wollte.

Es gelang der Kriminalpolizei den ſeit
langem geſuchten gewerbsmäßigen Ge
ſchäftseinbrecher Wilhelm Ruhe
nach einer aufregenden 30 ſtündigen Verfolgung
im Kraftwagen uſw. feſtzunehmen. Sämt-
liches Einbruchswerkzeug konnte beſchlagnahmt

werden. Jm Zuſammenhang mit dieſer Feſt
nahme wurden zwei weitere Komplizen als
Einbrecher und zwei andere als Hehler feſt
genommen und dem Amtsgericht zugeführt.
Ruhe ſowie ſeine Komplizen kommen für eine
Reihe von Geſchäftseinbrüchen aus letzter Zeit
in Frage.

Einbrüche

Am Sonntag, dem 28. Mai in der Zeit von
16 bis 17 Uhr iſt in eine Wohnung des Grund
ſtücks Gräfeſtraße 21 eingebrochen worden.
Geſtohlen wurde Herren und Damengarderobe
und Bargeld. Das Diebesgut iſt in einem
alten, großen Pappkarton fortgeſchafft, mit
dem der Täter um 17 Uhr das Grundſtück ver
laſſen hat. Er wird wie folgt beſchrieben: Et
wa 20 bis 25 Jahre alt, 1,70 bis 1,75 groß,
hellblondes nach hinten gekämmtes Haar, vol
les friſches Geſicht, trug helles Jakett, etwas
duklere weite Hoſe und braune Halbſchuhe mit
Kreppſohlen.

Auf die gleiche Weiſe wurde am 29. Mai
zwiſchen 10 bis 11 Uhr ein Einbruch in eine

gelungene Verſammlung ſchließen.

reichliche Arbeit
Wohnung in der Scharrenſtraße verübt.
Der Täter ſtahl einen faſt neuen ſchwarzen,
fein weiß geſtreiften Anzug, einen beigefar
benen Herrenmantel und Bargeld.

Ein weiterer Wohnungseinbruch wurde am
25. Mai auf dem Robert-Franz- Ring
verübt, wobei dem Täter 2 Herrenmäntel, 1
kleiner Wecker von grüner Farbe und etwas
Bargeld in die Hände fielen. Jn allen Fällen
ſcheint es ſich um Klingelfahrer zu han
deln. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei, Polizeipräſidium, Zimmer 100.

Allerlei Unfälle
Am 29. Mai gegen 7 Uhr wurde eine

Radfahrerin auf der Klasbrücke, als ſie
einen in derſelben Richtung fahrenden LKW.
überholen wollte, ohne Richtungszeichen zu
geben, vom linken Kotflügel erfaßt und zu
Boden geworfen. Schwer verletzt wurde
ſie dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Am 29. Mai gegen 17 Uhr wurde ein 48jäh
riger Mann in der Leipziger Straße von
einer ſtarken Krampfaderblutung be
fallen. Jnfolge ſtarken Blutverluſtes wurde er
ohnmächtig und mußte mittels Krankenwagens
der Klinik zugeführt werden.

Am 29. Mai gegen 22 Uhr fuhr ein PKW.
im AdolfHitlerRing von hinten in eine in
Richtung Leipziger Turm marſchierende Ko
lonne Arbeitsdienſt der Turn und
Sportpioniere. Ein Arbeitsdienſtfreiwilliger
wurde vom rechten Kotflügel erfaßt und zu
Boden geworfen. Mit anſcheinend ſchwe
ren Verletzungen wurde er mit dem
Sanitätswagen der SS.Standarte dem Eliſa
bethkrankenhaus zugeführt.

Am 30. Mai gegen 2.80 Uhr ſtürzte auf
der Klausbrücke infolge Trunkenheit
der Führer eines Kleinkraftrades.
Er trug Verletzungen davon und mußte dem
Eliſabethkrankenhaus zugführt werden. Das
Kraftrad wurde polizeilich ſichergeſtellt.

Was Frauen mie vergeſſen ſollten.
Frau Lucie war eine tüchtige Hausfrau,

u e umſichtig, und von früh bis ſpät auf
en Beinen. An alles dachte ſie, an ihren lieben

Moann, an die geliebten Kinder. Nur an ſich
dachte ſie kaum. Hin und wieder ein neues
Kleid oder einen neuen Hut, das war ſo ziem
lich alles, was ſie begehrkte.

Fleiß und hausfrquliche Tüchtigkeit ſind ge
wiß nützliche Dinge. Eine gute Frau und
Mutter iſt immer unenibehrlich und durch nie
mand zu erſetzen. Aber wir müſſen geſtehen.
daß Hausfrauen oft vergeſſen, ihr Aeußeres zu
pflegen und zu erhalten. Das iſt dabei ſo
wichtig. Fragen Sie einen Ehemanrne! Jeder
wird zugeben, daß eine Frau ihr Aeußeres

das Geſicht. Folglich ſollte jede Frau das Ge
ſicht regelmäßig pflegen.

Braucht man denn Zeit dazu? Wenige
Minuten am Tage genügen! Und braucht man
denn Geld dazu? So viel oder ſo wenig wie
eine Semmel koſtet!

Und welche Vorzüge tauſchen Sie für dieſe
geringe Ausgabe ein? Sie bleiben immer
jung, wenn Sie Jhr Geſicht vernünftig und
einſichtig mit Marylan-Creme, ein rein deut
ſches Erzeugnis, pflegen. Die Jahre gehen
ſpurlos an Jhnen vorüber, dank der Marhlan-
Creme. Jhr. Mann, Jhre Kinder freuen ſich,
ſolch eine ſchöne, junge Frau und Mutter zu
beſitzen. Sie ſelbſt haben viele Jahre hindurch
täglich helle Freunde daran, daß Sie ſo aus-
ſchauen, als ſeien Sie vom gefährlichen Alter

immer angenehm, ſchön und begehrenswert
halten ſoll. Das gilt natürlich beſonders für

noch weit entfernt.

Selbſt viele Aerzte bewundern die Wirkung der

Vorteile) verſchafft Jhnen die er An
wendung der Marylan-Creme, die ſchon Un
zähligen geholfen hat und die man die „beſte
Faltenvertilgerin“ nennt. Sie haben es nicht
nötig, teuere ausländiſche Schönheitsmittel zu
benutzen, die deutſche MarylanCreme iſt eine
Spitzenleiſtung vaterländiſcher Kosmetik. Jn
mehr als 26000 Dankbriefen, welche Zahl
notariell beglaubigt iſt, wird dies immer wieder
verſichert von Damen und Herren aller Kreiſe.

MarylanCreme. Wie oft wird die Marylan
Creme „eine Wundercreme“ genannt. Sie
ſollten Einblick in dieſe Briefe nehmen. Sie
wären dann ſicher noch ſchneller davon über
zeugt, daß Marylan-Creme Jhr Geſicht pflegt,
verjüngt und verſchönt.

Wir machen Jhnen nun einen guten Vor
Alle dieſe Vorzüge (und noch mancherlei ſchlag: wir ſenden Jhnen eine Anzahl dieſer

vervielfältigten Schreiben, und wir legen koſten
los eine Probe MarylanCreme für Sie bei.
Auch das unentbehrliche, gern geleſene Büchlein
über kluge Schönheitspflege legen wir koſten
los hinzu. Wie geſagt: alles das koſtet Sie
keinen Pfennigl Aber wir möchten Sie gern
überzeugen.

Deshalb ſchneiden Sie bitte den endſtehen
den Gratisbezugsſchein aus, und legen Sie ihn
in einen offenen Briefumſchlag. Dann kleben
Sie eine 4Pfennig-Marke auf und hinten auf
den Umſchlag ſchreiben Sie dann Jhre genaue

Probe Marylan-Creme ſowie das
über kluge Schönheitspflege, beides vollkommen

koſtenlos und pyortofrei.
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neuwahlen zur Jnduſtrie und
Handels kammer zu Halle

Bei der am 29. Mai 1933 ſtattgefundenen
Wahl im V. und VI. Wahlbezirk wurden fol
gende Herren zu Mitgliedern der Jnduſtvie
Und Handelskammer

für die Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau
und Großhandel

gewählt:
Für den V. Wahlbezirk

(Stadtkreis Eisleben, Mansfelder See
und Gebirgskreis, ausſchl. Ermbleben)

Herr Kaufmann Friedrich Zil ling (Firma
F. R. Zilling)- Großörner bei Hettſtedt.

Für den VII. Wahlbezirk
(Kreiſe Liebenwerda und Torgau)

die Herren Freiherr Friedrich von Strom
beck, Geſchäftsführer der Firma Orxtrander
Eiſenhütte, G. m. b. H. Ortrand; Fabrik
direktor Wilhelm Schäfer Prokuriſt der
Firma Villeroy Voch, Keramiſche Werke
A-G., Steingutfabrik Torgau, in Torgau.

Die Wahlleiter-Für den V. Wahlbezirk (Stadtkreis Eisleben,
Mansfelder See und Gebirgskreis ausſchl.

Ermsleben): Karl Bindſeil.Für den VII. Wahlbegzirk (Kreiſe Liebenwerda
und Torgau) Albert Behni ſch (als

Wahlobmann).
Unter Bezugnahme auf die obigen Bekannt

machungen der Wahlleiter der beiden Wahlbe
zirke wird hiermit bekanntgemacht, daß die vor
genannten Herren zu Mitgliedern der Jndu
ſtrie- und Handelskammer gewählt worden
ſind.

Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind
gemäß 9 15 des Geſetzes über die Jnduſtrie
und Handelskammern innerhalb zweier
Wochen vom Heutigen Tage an gerechnet bei
uns anzubringen.
Halle, den 30 Mai 1938.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer.
Werther

Das Verhalten beim GSingen des
Deutſchlands und HorſtWeſſelLiedes

Das Deutſchland und das HorſtWeſſel
Lied werden anläßlich vaterländiſcher Feiern
ſtets geſpielt und mitgeſungen. Es iſt für
jeden Deutſchen ſelbſtverſtändlich, daß er beim

Spielen der Nationalhymne ſeinen Hut
abnimmt und aufſteht. Dasſelbe gilt
vom HorſtWeſſel-Lied. Jn ihm ehrt das
deutſche Volk den nationalſozialiſtiſchen Mär
threr, dex von roten Beſtien ermordet wurde.

Nationalſogziakiſt und jeder deutſche
Volksgenoſſe erhebt beim HorſtWeſſelLied
während des vierten Verſes den rechten Arm
mit ausgeſtreckter Hand, wobei ſtillgeſtanden
wird.

Jeder

C.T. Ulrichſtraße
„Zigeuner der Nacht“.

Als Hauptfilm des neuen Programmes im
CT., Ulrichſtraße, läuft der Film „Zigeuner
der Nacht. Es iſt ein ausgeſprochener
KHriminalfilm, aber dennoch nicht einer von den
ſonſt oftmals kitſchigen, ſenſational über
kriebenen, ſondern bei aller Vorherrſchaft des
kriminäliſtiſchen Gedankens in der ganzen
Handlung birgt er viel Humor und auch viel
raffinierte Filmtechnik in ſich. Dazu kommt
eine Muſik, die ſich hören laſſen kann, die ſich
auch fein der Szenerie und der Handlung an
paßt. Auch ein paar Schlager ſind vorhanden,
denen man nicht böſe ſein kann. Kurz, im Be
ſtreben nach Abwechſlung hat die Schauburg
einen guten Griff getan. Man kommt auch oft
zu herzlichem Lachen, und das tut immer gut.

Jm Beiprogramm ſehen wir neben der wie
der recht guten und wechſelreichen Wochenſchau

einen Kulturfilm über Inſtinkte der Tiere, ſo
wie einen Kurzfilm humorvoller Art „Bar
carole“, in dem unter Benutzung von Ton
ſchrift die Muſik aus „Hoffmanns Erzäh
lungen zu einem reizenden Puppenſpiel im
Anſchluß an die Handlung eines Teiles der
Oper verwertet wird. Es iſt ganz reizend, ſo
daß man den Beſuch nur empfehlen kann.

A. S

GA. Mann Brand
Der FranzSeitz-Film der BavariaFilm

A.G. im Verleih der Bayeriſchen Filmgeſell
ſchaft „SA. Mann Brand iſt fertig
geſtellt. Die Uraufführung wird gegen

Gerechte Gühne
Wohl nie iſt in der Weltgeſchichte eine

Revolution ſo unblutig verlaufen, wie die der
nationalen Erhebung. Da alſo in der Art
der Durchführung der Revolution die Wider
ſacher keinen Anhalt zum Hetzen finden
konnten, mußten ſie ſich auf das Verleum
den legen. Eines der übelſten Propaganda
mittel der Volksſchädklinge war die Greuel
hetze. Die phantaſtiſchſten Dinge
wurden aus der Luft gegriffen, um die Re
gierung im Ausland zu ſchädigen. Vor nichts
machten die Verleumder halt, kein Mittel war
ihnen ſchlecht genug, um ihr verwerfliches
Ziel, die Zerſetzung im Innern des Landes
und im Auslande, zu erreichen. Einer dieſer
Burſchen hatte ſich am Dienstag vor dem
Sondergericht zu verankworten.
Der ſtaatenloſe Jude Elias Gamt

t aus Polen
hatte unter der Novemberregierung eine
Handelserlaubnis erhalten. Er reiſte von
Dorf zu Dorf und verkaufte ſeine Waren. Es
ging ihm nicht ſchlecht, und er hatte wirklich
keinen Grund, die Gaſtfreundſchaft Deutſch
lands zu mißbrauchen.

Es war nun zu den Zeiten der maßloſen
Greuelpropaganda, zu deren Abwehr die Re
Regierung die Bohykottbewegung beſchloſſen
hatte. Da fühlte ſich auch Glias Samt be
müßigt, ſeine Raſſegenoſſen mit Verleum
dungen zu unterſtützen. So erzählte er denn
eines Tages in Görzke dem Oberlandjäger,
„in Berlin hätte er ſelbſt drei tote Juden
geſehen Da dieſe Worte im Verlauf eines
Geſpräches, welches ſich im Rahmen der Juden
verfolgung bewegte, fielen, war die Deutung
der Worte nicht mißverſtändlich. Elias
wollte damit ſagen, daß die bewußten drei
toten Juden in Berlin niedergemetzelt worden
wären. Jn dieſem Sinne verſtand es auch
der Oberlandjäger und erſtattete Anzeige.

Vor Gericht verſuchte der Angeklagte in
einem großen Redeſchwall ſeine Unſchuld
zu beweiſen. Er hätte wohl von drei toten
Juden geſprochen, die. ſeien aber einer Krank
heit erlegen und nicht erſchlagen worden. Daß
dieſe ebenſo unglaublich törichte wie freche
Ausrede keinen Glauben fand, bedarf wohl
keiner Erwähnung. Und ſo wird Elias Samt
im Gefängnis 8 Monate Zeit haben, darüber
nachzudenken, wie man ſich in Deutſchland be
wegt. Der Angeklagte wurde ſöfort in Haft
genommen, und wir wollen hoffen, daß ſich die
Polizei mit S. noch weiter beſchäftigt.

Zu einem Zeugen hatte der Verleumder vor
Wochen geäußert: „Wenn ich ausgewieſen
werde, iſt es mir ganz gleich, woanders iſt es
beſſer als in Deutſchland.“ Wir glauben nicht,
daß unſer Volk auf jene Ausländer Wert legt,
die ſich ſolch einer groben Verletzung des Gaſt
rechts ſchuldig machen. Daher muß der Wunſch
des Angeklagten nach Strafverbüßung ſofort
erfüllt werden, und bis dahin muß natürlich
ſeiner Frau die Handelserlaubnis genommen
werden.

GSich und ſeine Familie ruiniert
Man ſoll es wirklich nicht glauben, wie

ein gereifter Mann in feſter Stellung, er iſt
Kraftwagenführer bei der Reichs
poſt, ſolche unglaublichen Behauptungen auf
ſtellen kann. Der Angeklagte Otto Exner

ReichsbahnGauſängerfeſt
am 10. und 11. Juni.

Zum erſten Male tritt in dieſem Jahre der
Gau Halle (Saale) des Reichsbahn Sänger
bundes mit einer Gauveranſtaltung an
die Oeffentlichkeit. Der ReichsbahnSänger
bund iſt nicht als ſogenannter Nebenbuhler des
Deutſchen Sängerbundes zu betrachten, ſon
dern arbeitet ſtreng Hand in Hand mit
dieſem, und faſt alle ihm zugehörende Ge
ſangvereine ſind gleichzeitig Mitglied des
Deutſchen Sängerbundes. Der Zu
ſammenſchluß der Geſangsgruppen und Ver-
eine der Reichsbahn hat ſeine Urſache und Be
rechtigung in den beſonderen Verhält
niſſen dienſtlicher Art, denen die große
Berufsgruppe der Reichsbahn unterworfen iſt.
Jeder Reichsbahn Geſangverein hat in ſeinen
Reihen eine größere Zahl, oft bis zu 50 Proz.

Nitte des Monats Juni im UfaPalaſt am
Zoo ſtattfinden.

Gondergericht Halle
ſaß einen Tag nach Hitlers Geburtstag in
einem halleſchen Lokal. Es wurde
gezecht, anſcheinend mehr als gut iſt. Jm
Verlauf des Abends kamen die Gäſte auch
auf Hitlers Geburtstag zu ſprechen. Aerger-
lich, weil eine Verwandte des E. angeblich
bei der Speiſung nicht berückſichtigt worden
war, redete er ſich in Zorn. Auf Rede folgte
Gegenrede, und hierbei ſagte der Angeklagte:
„Es iſt ja kein Wunder, daß kein Geld da
iſt, Hitler hat ja alles mit dem Kronprinzen
verſoffen.“ Die Antwort blieb nicht aus. E.
erhielt für dieſe niederträchtige Verleumdung
ſofort eine gehörige Tracht Prügel,
und damit wäre der Fall geſühnt geweſen,
wenn E. nicht noch die Frech heit begangen
hätte, ſeine Widerſacher anzuzeigen.
Er hatte aber falſch gewettet. Die Polizei
erkundigte ſich nach dein Grund, und ſo mußte
E. die betrübliche Feſtſtellung machen, daß der
abgeſchoſſene Pfeil ihn felbſt getroffen hatte;
denn nun erhielt er eine Anklage, und zu der
gerecht verabfolgten Tracht Prügel noch 4 Mo
nate Gefängnis. Außerdem verliert E. dadurch
ſeine Stellung. So hat er durch diefe un
ſinnige Verleumdung ſich und ſeine Fa
milie ruintert-

Der rote Beſen
Auch der nur zwölfmal vorbeſtrafte Händler

Friedrich Spiegel aus Salzwedel hatte
die illegale Flugſchrift Der rote Befen“
natürlich auf ſeiner Treppe gefunden
Hilfreich, wie er nun einmal iſt, überreichte
er den Zettel ſeiner Nachbarin, weil er an
nahm (2), das Flugblatt ſei für die Frau
beſtimmt. Es ſchien alles alſo wirklich ganz
harmlos, ſo harmlos, daß man eigentlich kein
Gericht deswegen zu beläſtigen brauchte. Die
Sache hatte aber einen Haken, der den
Sachverhalt doch in einem anderen Licht zeigte.
Beim Ueberreichen des Blattes hatte S. kein
gutes Gewiſſen, denn er ſagte zu der Nachbars
frau: „Sagen Sie bitte nichts!“ Zu dieſer
Aeußerung hatte er auch allen Grund, denn
die Flugſchrift enthielt die heftigſten An
griffe gegen die Reichsregierung.
Die Frau ſchwieg aber nicht, und ſo muß
der Angeklagte 4 Monate im Gefängnis über
die „Jndiskretion“ der Frauen nachdenken.
Als alter Stammkunde von Vater „Philipp“
wird ihm das wahrſcheinlich auch nicht ſchwer
fallen.

Falſche Gerüchte über den Reichs
tagsbrand

Der ehemalige Polizeibeamte K.
wollte dem Sondergericht in einer langen
Rede klarmachen, daß er ein durchaus natio
naler Mann ſei. Er habe die „Ludendorff
Zeitung und die „Hellſeherzeitung“ geleſen,
außerdem beziehe er Staatspenſion, und alſo
müſſe er doch national ſein (12). Trotz dieſer
„patriotiſchen Geſinnung“ hat er eines Morgens
laut über die Straße gerufen: „Nun wird es
aber Zeit, daß die Sache rauskommt. Jch
habe es auch in der Zeitung geleſen: 10 SA.
Leute haben den Reichstag angeſteckt und
Goering hat dafür 10000 Mark Schmier-
gelder gegeben Zwei Zeugen beſchworen, daß
ſie dieſe Aeußerung gehört haben. Ent-
ſprechend dem Antrage des Staatsanwalts er
kannte das Gericht auf 7 Monate Gefängnis.
K. wurde ſofort abgeführt.

haben, die Uebungsſtunden zu beſuchen. Sollen
dieſe Kräfte der Förderung echten deutſchen
Geſanges verloren gehen? Dies nicht geſchehen
zu laſſen, ſondern ſie zu ſammeln, das iſt Zweck
und Ziel des ReichsbahnSängerbundes. Unter
dieſem Geſichtspunkte ſoll man die erſte Gau
geſangsVeranſtaltung, an der auch die Ge
ſangsgruppen der Eiſenbahnvereine Bitterfeld
Cottbus, Delitzſch, Dobrilugk-Kirchhain, Halle
Leipzig und Oberröblingen beteiligen, zu be
trachten. Sie ſoll Zeugnis ablegen von den
Leiſtungsmöglichkeiten, die trotz aller Hinder
niſſe in ſolchen Geſangskörpern enthalten ſind.
Eine weitere Abhandlung, ſowie Mitteilungen
über die einzelnen Veranſtaltungen erfolgen
noch.

Kurhaus Bad Wittekind. Am Donnerstag,
dem 1. Juni, 347 Uhr, Frühkonzerk. Nach
mittags 4 Uhr Tanztee im Freien und am

Wetterbericht

für 1. Juni 1933.
Für Berlin und weitere Umgebung und das

mittlere Norddeutſchland zunächſt bedeckt mit
etwas Regen. Später wieder zeitweiſe auf
heiternd, Abkühlung.

Für das übrige Deutſchland im Oſtſeegebiet
überwiegend bedeckt und vielfach Regen, im
Südoſten bewölkt und Abkühlung. t

Jn Mitteldeutſchland Wetterbeſſerung; im
Weſten wolkig mit langſamer Erwärmung.
IVDDSDcE2kCICCMCEXCXC,CCCXXC,C,IIIIIIDX,CCCXCCC.,IIIII'

1 Fahr Gefängnis und 1000 Mark
Geldſtrafe

für den früheren Geſchäftsführer des Lettiner
Konſumvereins.

Wir haben ſchon neulich über den Ange
klagten, Maurer Karl Pforte aus Halle, aus
der Sitzung des Schöffengerichts be
richtet. Bekanntlich war der Angeklagte als
Geſchäftsführer im Lettiner Konſumverein be
ſchäftigt, mit dem Erfolg, daß der Kon ſ um
verein ſchließen mußte. Nach und nach
hatte Pf. 8500 Mark veruntreut, und dieſe Ver
untreuungen durch Urkundenfälſchung ver
ſchleiert. Die Verhandlung mußte damals ver
tagt werden, da die Angelegenheit noch weiter
zu klären war. Obwohl Pforte auch am Diens
tag nicht wiſſen wollte, wo das Geld hingekom-

handlung klar erwieſen. Er wurde zu
1 Jahr Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe
verurteilt.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: „Fra Diavolo“, Oper von

Auber.
Walhalla-Theater: „Die Czardasfürſtin“.
CT. Riebeckplatz: „Die Unſchuld vom Lande“.
CT. Gr. Ulrichſtraße: „Zigeuner der Nacht“,
CT. Schauburg: Die nackte Wahrheit.

„Verhängnis einer Nacht“.
UfaTheater: und es

Pufgzta“.
RiLi: „Heut' kommt's drauf an“.
Capitol-Lichtſpiele: „8 Mädels im Boot“.

leuchtet die

bei Klaoppenbode
Gr. Ulrichstr. 41
Leipeiger Str. 6162

Artikel zum

Selbstrasſeren
Café Wintergarten. Morgen Donnerstag

Kabarett und Tanz. Mitwirkende der Humoriſt
T. Wilſon und die Spitzen- und Solotänzerin
Jrmgard Lange nebſt Partnerin. Es ſpielen
die drei Huſaren.

Sie kommen! Sie kommen! Sie ſind auf
dem Marſche, die ewig hilfsbereiten nützlichen

Hausgeiſter von Kaiſer's KaffeeGe
ſchäft. Wer ſich heute Kaiſer's Jnſerat an
ſieht, weiß ſchon, was dieſe freundlichen kleinen
Kannen- Geſellen wollen. Jhr niedlicher Feſtzug
hinter der pfingſtlichen Fahne gilt natürlich
den Küchen der klug und ſparſam wirtſchaften
den Hausfrau. Nicht zufällig iſt Kaiſers
Kaffeekanne zum bekannten Wahr und
Wertzeichen für Küche und Kaffeetiſch ge
worden. Auch jetzt zu Pfingſten hat man wie
der die vorteilhafteſte Gelegenheit, den Haus
halt ſozuſagen feiertagsfertig zu machen; denn
in Kaiſers s KaffeeGeſchäft findet die Hans
frau wie immer alles, was ſie braucht zum
Backen, Eſſen und Trinken: Kaffee, Tee, Kakad,
Malzkaffee, Schokolade, Süßigkeiten, Mehl und
alle Backzutaten. Sehen Sie ſich die luſtig
wehende Pfingſtfahne im heutigen Jnſerat an:

die kluge Hausfrau zu Kaiſer's KaffeeGeſchäft
geht: „Alles für Pfingſten billig und gut!“

Deutſche Sternfahrt und AutomobilSchönheitskon
kurrenz in Wiesbaden. Den Auftalt zum
Automobilturnier bildete am Sonnabend, de
die Ankunft der Sternfahrer. Die 72-Stunden
von Frau Lotte Bahr auf 1,5 Ltr. Adler-Trumpf mit
der Höchſtzahl von 409 Punkten gewonnen; damit halte
Frau L. Bahr mit ihrem Trumpf die abſolut be eſtung aller beteiligten Wagen erreicht. Der Erfole
bekannten Sportfahrerin iſt um ſo höher zu werter s
ihr Adler Trumpf mit 1,5 Liter Benzin den kleinſten
Zylinderinhalt von allen in Konkurrenz liegenden Fahr
zeugen aufwies, unter denen ſich Wagen bis 5 Liter
Zylinderinhalt befanden. Bei ſtrahlender Sonne ſartd
am Sonntag Vormittag im herrlich blühenden Kurpark
die Schönheitskonkurrenz für Automobile ſtatt. Was hier dem Publikum an wundervollen
Karoſſerien vorgeführt wurde, legte ein beredtes Zeugnis
ab für die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Automobil
Jnduſtrie. Der AutomobilKorſo erreichte ſeinen Höhe
punkt mit dem Erſcheinen von drei entzückenden Adler
Trumpf-Cabriolets in den Farben ſchwarzweißrot, mit
Wimpeln in den Reichsfarben und Hakenkreuz geſchmückt,
Sie riſſen die Zuſchauer zu einer ſpontanen Beifalls-
kundgebung und zum Abſingen der Nationalhymne hin.
Die überragende Schönheit dieſer Fahrzeuge trug dem
Trumpf- Wagen das „Goldene Band von Wiesbaden ein.

an aktiven Sängern, die durch unregelmäßigen
Dienſt nur alle 8 oder 4 Wochen Gelegenheit

Abend, 8 Uhr, großer Tanzabend (nur bei
gutem Wetter). Näheres ſiehe Anzeige.

Außer dieſer höchſten Auszeichnung erhielten 6 Adler
Trumpf und 1 Adler Primus den I. Schönheitspreis.

S

J

men iſt, wurde ſeine Schuld durch die Ver

Auf ihr ſteht das nützliche Sprüchlein, mit dem
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Helden vom Gkagerrak

Her letzte Gchuß des ſinkenden Ferſtörers
Erinnerungen des Korvettenkapitäns a. D. Fritz Otto Buſch

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

Vor 17 Jahren Nacht vom 81. Mai
zum 1. Juni 1916. Jn langer Kiellinie läuft
die deutſche Hochſeeflokte Kurs Horns Riff
zurück zur deutſchen Bucht

Keiner weiß, wo die geſchlagene engliſche
Flotte ſteht. Als fünftes Schiff fährt mit ab
geblendeten Lichtern die „Oldenburg“. Un
unterbrochen laufen engliſche Zerſtörer gegen
die deutſche Spitze an. Dabei wird der eng
liſche Zerſtörer „Fortuna“ ſchwer beſchädigt.
Seine Brücke iſt weggefegt, ſein vorderer Maſt
nach hinten geklappt Waſſer dringt ins
Vorſchiff. Hoch ragt ſein Heck aus der See.
Jeden Augenblick muß er ſinken

Aber noch lebt die tapfere Beſatzung. Noch
iſt ſein achteres ZwölfZentimeterGeſchütz be
ſetzt. Der engliſche Zerſtörer ſinkt da
ein letzter Schuß unmittelbar darauf ein
Krachen auf der Brücke der „Oldenburg“!
Todes ſchweigen

Auf der Todesbrücke!
Koxrvettenkapitän Fritz Otto Buſch, der die

Skagerrakſchlacht als Leutnant z. S. und als
einer der ScheinwerferOffigiere mitgemacht
hat, befindet ſich ſeit 1928 im Ruheſtande. Nur
drei Offiziere leben noch, die damals während
des Treffer auf der Todesbrücke ſtanden.

„Durch den Treffer des ſinkenden engliſchen
Zerſtörers wurden doch auch die Scheinwerfer
anlagen des Linienſchiffes „Oldenburg“ in Mit
leidenſchaft gezogen

Kapitän Buſch reicht mir auf meine Frage
einige Erinnerungsſtücke an jene Stunden:
blitzende Glasſplitter ſie ſtammen von
einem Scheinwerferſpiegel ein zuſammenge
ſchmolzenes Granatſplitterſtück kunſtvoll nach
Matroſenart auf einer Mahagoniplatte auf
gebaut:

„Sehen Sie, das haben mir meine Männer
nach der Schlacht heimlich in die Kammer ge
ſtellt. Jn dieſen Scheinwerfer es war an
Backbordſeite vorne der oberſte traf der Eng
länder
Fuf 800 Meter!

Die ſchoſſen auf 800 Meter, man konnte ja
im Scheinwerferlicht die Geſichter der einzelnen
Matroſen an dieſem verdammten Geſchütz er
kennen! Wir kümmerten uns gar nicht mehr
beſonders um den Engländer, er mußte ja jeden
Augenblick ſinken! Da hat der Burſche uns
doch noch erwiſcht! Noch heute habe ich den
harten, hellen Klang ſeines Abſchuſſes im Ohr.
Das klang ganz anders, als unſere Geſchütze

„Das war doch von den Engländern eine
tapfere Tat, im Sinken noch mit dem einzigen
aktionsfähigen Rohr gegen die „Oldenburg“
loszugehen. Konnten denn die engliſchen Ma
troſen auf dem bereits halb unter Waſſer be
findlichen Schiff noch zielen?“

„Bei dieſer Entfernung konnte kein Schuß
vorbeigehen! Uebrigens haben unſere Matroſen
in zahlreichen Fällen dasſelbe getan!

Jch merkte die ganze Geſchichte in ihrem
vollem Umfange erſt daran, daß das Telephon
nach dem einen Scheinwerfer unterbrochen, der
Strahl erloſchen war. Jch war nicht ſchlecht
wütend damals, warf das Kopftelephon hin,
brüllte: „Scheinwerfer Leitung durchs Sprach
rohr!“ Niemand meldete ſich. Jetzt war ich
aber verdammt ſchnell auf der Brücke: ich wollte
meinem Kriegswachleiter Meldung machen! An
den Sehſchlitzen mich feſthaltend, rannte ich um
den Turm herum. Das Schiff ſchlingerte ſtark,
und das Deck war auf einmal merkwürdig glit
ſchig Geſehen habe ich infolge der Dunkel
heit faſt gar nichts, aber die ganze Brücke
voller Toten und ſchwer Verwundeten

„Herr Kapitän, was war denn eigentlich ge

„Jch ſagte ja ſchon, Einſchlag in Schein
werfer Backbord 2, und da wir im Drehen
warxen, ging der ganze Sprengkegel auf Brücke
und Back! Vier Offiziere, darunter der Kriegs
wachleiter, der wachhabende Offizier und der
Adjutant waren ſofort t o t! Zwei andere Offi
ziere ſchwer verwundet: darunter der
Kommandant, Kapitän z. S. Höpfner.
Weitere 20 Mann tot und verwundet!
Sofort wurde ein Arzt auf die Brücke gerufen,
der mit ſeinem Sanitätsperſonal erſchien

Kommandant ſchwer verwundet
am Ruder!

Durch den letzten Schuß des engliſchen Zer
ſtörers wurde auch der Rudergänger, der
Obermatroſe Midwer verletzt, ſo daß das Ruder
der „Oldenburg“ unbeſetzt war Einen
Augenblick zwar nur, aber lange genug, um
das im Abdrehen befindliche Schiff weiter von
ſeinem Kurſe abkommen zu laſſen

Da ſchleppte ſich trotz ſeiner ſchweren Ver
letzungen Kapitän z. S. Höpfner ſelbſt ans
Ruder, um das Schiff nicht länger führerlos
treiben zu laſſen! Glücklicherweiſe hatte der
betreffende Mann im Kommandoſtand aufge
paßt und das Ruder bereits ſo umgekuppelt,
daß es von innen geſteuert wurde. Wenn
dieſer wackere Seemann im Kommandoſtand die
Situation nicht ſofort richtig erkannt und ge
handelt hätte, dann hätte die Sache verhängnis
voll werden können

Der Engländer war inzwiſchen geſunken!
Ueberlebende während der Angriffe aufzufiſchen
iſt unmöglich! Der engliſche Zerſtörer „For
tuna“ war ja nur einer aus der Reihe der
uns ununterbrochen angreifenden feindlichen
Boote.

Die. „Oldenburg“ war durch den Treffer
und die damit verbundene Kursänderung aus
der Linie herausgekommen! Nicht viel, aber
es genügte immerhin, um die ſchwache Heck
laterne des vorausfahrenden Schiffes nicht
mehr zu erkennen. Das bedeutete für die
„Oldenburg“ ein ungeheures Gefahrenmoment,
da jedes ſich der geſchloſſenen Kiellinie der
Hochſeeflotte nähernde Schiff ſofort unter Feuer
genommen wurdel Schließlich entdeckte der
Navigations Offizier ein alter Torpedo
bvotsfahrer mit ſeinen Luchsaugen einen
ſchwachen Lichtſchimmer: die Hecklaterne des

Die Heldentat des

Eine Erinnerung an die Gkagerra
Die Schlacht iſt beendet, die Waſſerfontänen

fallen in ſich zuſammen, dicke Rauchſchwaden
wälzen ſich über die Waſſeroberfläche. Die
letzten Schwingungen der Panzerkoloſſe von
25 000 Tonnen rollen durch das von Granaten
aufgepeitſchte Meer. Jetzt ſieht man die Zer
ſtörungen des Kampfes. Der „Lützow“ liegt
tief mit dem Bug im Waſſer; der „Seydlitz“
liegt ſchief, die Farbe brennt außenbords und
aus dem hinteren Pangzerturm ſchlagen fort
während ungeheure, gewaltige Feuerſäulen bis
zur Maſtſpitze. Bei dem „Seydlitz“ hat am
hinteren Turm eine Granate ein großes Stück
Panzer ausgeſtanzt. Dieſes glühende Stück
fällt in den Geſchützturm auf die Kartuſchen,
die ſich entzünden und lichterloh brennen. Es
iſt eine wahnwitzige Hitze. Der ganze Sauer-
ſtoff in dem tiefen Geſchützturm iſt verbraucht
und alles tot. Die Flammen ſchlagen von der
ſiebenten Etage in die ſechſte hinunter. Schſcht!
und entzünden die Kartuſchen des Bereitſchafts
lagers des ſechſten Stockwerks. Dicke Feuer

ſchehen, wo hat die Granate eingeſchlagen?“

Die Hochſeeflotte läuft ans

ſäulen! Alles iſt weißglühend! Vom Kom

Vordermannes! Erleichtert drehte die „Olden
burg“ wieder in die Kiellinie der anderen ein.

Dann erfolgte bei uns an der Spitze noch
ein Angriff der Engländer, der aber abge
ſchlagen wurde! Die Engländer verloren dabei
wieder einen Zerſtörer. Unſere Flotte ſetzte
ihre Marſchfahrt nach Horns Riff fort. Mitt
lerweile war es hell geworden. Aber ſelbſt noch
in der Morgendämmerung griff die engliſche
12. Flottille an und erledigte durch einen Tor
pedoſchuß leider unſer altes Linienſchiff
„Pommern“.

Während des Rückmarſches ſtarben auf der
„Oldenburg“ trotz aufopfernder Hilfe der Aerzte
noch einige ſchwer Verletzte, darunter zwei
weitere Offiziere.

Friedliches Wiederſehen
Sie mögen es glauben es nicht, ich habe

mit unſerem zerſchoſſenen Scheinwerfer ein
Jahr nachher in Hannover Wiederſehen ge
feiert. Diesmal ſtanden keine Matroſen, ſon
dern junge Mädchen um das zerfetzte Ge
ſtänge, und es ſchien mir, als ob der zer
ſplitterte Hohlſpiegel ganz verſchmitzt dazu
grinſte! Das Ganze war nämlich in einer
Ausſtellung von Kriegsſtücken, die, in aller Eile
von überall zuſammengetragen, den kriegs
fernen Ziviliſten einen kleinen Begriff von den
Schrecken da draußen geben ſollten

er zerſchoſſene Scheinwerfer war gleich
nach der Schlacht abgegeben und durch einen

Die Codesfahrt

Jm Verlag K. F. Koehler, Leipzig,iſt unlängſt von G. von Haſe ein Werk
erſchienen: „Skagerrak, die größte
Seeſchlacht der Weltgeſchichte.“Der Verfaſſer, der ſelbſt als erſter Artillerie
offizier auf S. M. S. Derfflinger an der
Skagerrakſchlacht teilgenommen hat, gibt in
dieſem Werk, das in Ganzleinen nur 2,85
koſtet, eine packende Schilderung der ganzen
Schlacht, aus der wir nachſtehenden Abſchnitt
entnehmen:

Faſt vier Stunden hatte der Kampf ſchon
gewährt. „Queen Mary“ und „Jnvincible“
waren in unſerem Feuer geſunken. Die Schlacht
war auf dem Höhepunkt, dem kritiſchſten
Augenblick angelangt, wo Admiral Scheer die
drohende Umklammerung durch die mehr als
doppelt überlegene engliſche Flotte erkannte.
Es gab nur ein Rettungsmittel: Herumwerfen
der ganzen Flotte auf Gegenkurs! Aber dieſes
Manöver mußte unbemerkt und ungeſtört aus
geführt, alſo von den Schlachtkreugern und
Torpedobooten gedeckt werden.

chlacht von Graf Felix v. Luckner
mandoturm durch Sprachrohr und Telephone
der Befehl: Pulverkammern fluten. Wenn
das Feuer die Munitionskammern erreicht,
ſchmeißen die alles in die Luft. Keine Ant
wort! Alles tot! Die Flamme geht in die
fünfte GEtagel Schſchſcht!. Wieder ſchlagen
dieſelben Flammen heraus eine ſolche Hitze
daß die Panzerwände anfangen, glühend zu
werden. Wieder werden die Befehle runter
gegeben: Fluten, fluten! Jeder weiß auf dem
Schiff: wenn die Munitionskammern unten ge
faßt werden, fliegt der „Seydlitz“ in Stücke.
Alles fragt: „Sind denn die Kammern geflu
tet?“ „Nein, es kommt keine Antwort!“ Und
nun ſtehen hier 1400 Menſchen in abgeſchloſſe
nen Räumen, jeder gewärtig auf den Moment,
wo die Pulverkammern in die Luft fliegen und
ſie in Atome zerriſſen werden. Keiner wagt
ſeine Station zu verlaſſen, es ſind Sekunden,
Minuten der furchtbarſten Erregung!

Da kömmt der Pumpenmeiſter Müller. Er
weiß, hinten am Panzerdeck iſt das Reſerve
Flutventil. Aber als er dort vor dem Panzer
deck ſteht, ſieht er, es iſt glühend. Neben ihm
fünf Matroſen und Heigzer, die denſelben Schritt
wagen wollten: „Wir können nicht rüber, das
Pangzerdeck. Er ſteht vor dem Flutventikrad,
meiſter Müller ſieht: das Panzerdeck iſt
glühend. Neben ihm ſteht ein Heigzer mit Holz
pantoffeln: „Gib mir deine Holzpantoffeln.“
Und der Pumpenmeiſter Müller zieht ſie über
ſeine Schuhe und ſchreitet über das glühende
Pandzerdeck. Er ſteht vor dem Flutventilrad,
er kann nun das letzte Ventil öffnen, das die
Pulverkammern unter Waſſer ſetzt die letzte
Rettung des Schiffes ein einziger Griff!
1400 Menſchen warten auf dieſen Griff, der
über Leben und Tod entſcheidet. Und Pumpen
meiſter Müller ſtiert das Flutventil an und
ſieht; es iſt glühend! Und er ſagt ſich: Noch
ſtehſt du auf dem „Seydlitz“, noch leben unter
dir 1400 Kameraden, du mußt ſie retten, mußt
den Griff in das Glühendheiße wagen!
Pumpenmeiſter Müller er hat vorher ge
ſchrien dann hat er hingefaßt, aufgedreht
nochmals zugefaßt und weiter aufgedreht, bis
ihm förmlich das Mark in den nackten Finger
knochen kochte. Pumpenmeiſter Müller hat den
„Seydlitz“ gerettet und 1400 deutſche Kame
raden!

Vorſtehende Erzählung haben wir mit Genehmigung
des Verlages dem Buch „Seeteufel erobertAmerika von Graf Felix von Luckner ent
nommen. Es iſt erſchienen im Verlag Koehler K

neuen erſetzt worden. Durch einen Zufadie Werft Wilhelmshaven le v
Scheinwerfer auf die Anforderung der Kom
miſſion herausgerückt.“

Hans Heinz Mantau,

g. Fritz Otto Buſch, nach deſſenl die vorſtehenden en
e rieben ſind, hat für die deuſce

veben im Verlag von Franne der Leipzig W81, zwei kleine
Schriften erſcheinen laſſen, die ſicherlich von
der Jugend mit großem Jntereſſe begrüßt
werden. Jn dem einen Band „Zwei Jun-gens vei der Reichsmarine“ Preis
1,80 ſchreibt er in lehrreicher und leicht
faßlicher Form von dem Werdegang zweier be
geiſterter Jungen, gibt eine feſſelnde Dar
tellung von dem bunten Leben und Treiben
o daß jeder Leſer erfreut und von neuer
egeiſterüng erfüllt, ſich wieder mit Freude für

unſere „Blauen“ einſetzt. Das andere Buch,
„Die Schlacht am Skagerrak“ (Preis
1,80 r eine leicht verſtändliche und den
noch packende Schilderung dieſer größten
Ruhmesſchlacht der deutſchen Flotte. Zahl
reiche Zeichnungen und Skizzen tragen dazu
bei, den Verlauf dieſes gigantiſchen Kampfes
in allen Phaſen zu verfolgen. Beide Schrif
ten zählen wohl zu den beſten Jugendſchriften,
die in den letzten Jahren von Parteigenoſſen
geſchrieben ſind, und der niedrige Preis dürfte
es wohl jedem Nationalſozialiſten geſtatten,
mit dieſen beiden Werken wieder neuen Kampfgeiſt und Veranttyortungsbewußtſein in z

Ame lang in Leipzig und koſtet in Ganzleinen ge
bunden 4,80

junge Generation hineinzupflanzen. H. R.

der Schlachtkreuger
Von Fregatten- Kapitän a. D. Georg v. Haſe

„Ran an den Feind. Den Feind rammenl
Die befohlenen Schiffe ſich rückſichtslos ein
ſetzen!“ lautete daher der Befehl an die
Schlachtkreuzer. Ohne mit der Wimper zu
zucken, befahl der Kommandant des „Derff
linger“, der während der Umſchiffung der Ge
ſchwaderchefs v. Hipper den Verband führte
„Aeußerſte Kraft vorgaus!“ Gefolgt von „Sehd
litz „Moltke“ und „von der Tann“ ſteuerten
wir direkt auf die feindliche Spitze zu. Und

Der Sieger der größten Seeſchlacht der Welt
geſchichte, Admiral Scheer, der Oberbefehls
haber der deutſchen Flotte am 31. Mai 1016.

nun ging beſonders auf „Derfflinger“ als
Spitzenſchiff ein Höllenfeuer los. Mehrere
feindliche Schiffe feuerten gleichzeitag auf uns
Die Entfernungen ſanken ſchnell von 120 bis
auf. 80 Hundert. Und immer noch ging es. mit
äußerſter Kraft hinein in den Hexenkeſſel, in
dem wir ein prächtiges Ziel boten, während
unſere Gegner, im Dunſt liegend, ſchlecht zu
erkennen waren. Salve auf Salbe ſchlug in
unſerer unmittelbaren Nähe ein, und Treffer
auf Treffer traf unſer Schiff. Es waren auf
regendſte Minuten.

Die Telephon
zum Vormars waren durchſchoſſen,beim Schießen nur auf meine eigenen Beob
achtungen der Aufſchläge angewieſen. Noch
hatte ich bisher mit allen vier ſchweren Türmen
geſchoſſen, da ereignete ſich eine ſchwere Kata
ſtrophe. Ein 88gentimeter Geſchoß durchſchlug
den Turmpanzer von Turm „Cäſar“ und explo
dierte im Jnnern des Turmes. Dem tapferen
Turmkommandeur, Oberleutnant zur See
v. Boltenſtern, wurden beide Beine abgeriſſen,
und mit ihm wurden faſt ſämtliche Geſchüt
Bedienungsmannſchaften getötet. Durch Spreng
ſtücke wurde im Turm eine Haupt und
Nebenkartuſche entzündet. Der Feuerſtra
ſchlug in die Umladekammer und von da in u
Kartuſchkammer, wo ebenfalls zwei an
kartuſchen und zwei Nebenkartuſchen mit gro
ßen Stichflammen abbrannten, die haushoch au

dem Turm in die Höhe ſchlugen. pohe
Wenige Augenblicke nach dieſer Kata

erfolgte eine zweite. Ein 38Zentimeter
ſchoß ſchlug auf die Turmdecke des Turn
„Dora“, durchſchlug die Turmdecke und exp
dierte auch hier im Jnnern des Turmes. n
wieder gefchah das Entſetzliche: bis auf ein

und Sprachrohrleitungen
ſo war ich
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Turm geſchleudert wurde, eſTurmmannſchaft einſchließlich aller Munitions
kammerleute in
gleichseitigen Tod.

Es praſſelte jetzt Treffer auf Treffer ins
Schifft Der Feind war ausgezeichnet einge
ſchoſſen. Mir krampfte das Herz zuſammen,
wenn ich an die Exeigniſſe dachte, die ſich jetzt
in Jnnern abſpielen mußten Uns im ge
panzerten Stand war's ja bisher immer noch
ſehr gut gegangen Meine Gedanken wurden
jäh unterbrochen. Plötzlich war es uns wie
Weltuntergang. Ein ungeheures Rauſchen,
eine gewaltige Detonation, und dann ward es

Schlag, der ganze Kommandoturm wurde wie
von Rieſenfäuſten gepackt, in die Höhe gewor
fen und federte dann zitternd wieder in ſeine
alte Stellung zurück. Ein ſchweres Geſchoß
hatte den Artillexieſtand getroffen, etwa
50 Zentimeter von mir entfernt. Das Geſchoß
detonierte, konnte aber den dicken Panzer nicht
durchſchlagen, weil es in ungünſtigem Winkel

Stücke aus dem Panzer herausgebrochen.
Giftig grüngelbe Gaſe ſchlugen durch die Seh
ſchlitze in unſeren Stand. Jch rufe: „Gas
masken xrunter!“ und ſofort zieht ſich jeder
ſeine Gasmaske über das Geſicht. Jch leite

wenn es mir auch ſchier wird, mich verſtänd
lich zu machen. Doch vergiehen ſich die Gaſe
bald, vorſichtig nehmen wir die Masken wie
der ab.

Um 9 Uhr 18 Minuten empfingen wir den
funkentelegraphiſchen Befehl vom Flottenchef:
„Auf die feindliche Spitze manövrieren!“ Das
hieß, wir ſollten nicht mehr in den Gegner
hineinlaufen, ſondern wir ſollten ein laufendes
Gefecht mit den feindlichen Spitzenſchiffen
führen. Wir drehten ab. Gleichzeitig griffen
unſere Torpedoboote, die bisher hinter uns ge
ſtanden hatten, an. Mehrere Flotillen brachen
zum Angriff vor. Ein dichter Qualm legte
ſich zwiſchen uns und die feindlichen „Unge
heuer“. Ein wildes Schlachtengetümmel bot
ſich unſeren Augen. Schwer war es, Feind und
Freund auseinanderzuhalten. Jmmer neue
Toxpedoboote ſtießen in den Qualm hinein

aufgeſchlagen war. Doch hatte es gewaltige

Die Flotte kehrt heim
Nach der Geeſchlacht vor dem Gkagerrak in Erwartung der tapferen blauen Helden

Ein prächtiger Morgen! Himmelblaue Som-
merluft hebt des Alltags Laſt und Sorge,
Hriegsgram und Jammer für ein paar Stun
den auf. Aber nicht wie in Friedenszeiten mit
Vater und Gatten wandern wir zum nahen
Ausflugsort, ſondern zum Heldenacker,
zum Hain der Toten, der von der Wilhelms
havener Bevölkerung wie ein Heiligtum ver
waltet wird.

Sonntagsſtille eine feievrliche Himmel
fahrtsſtimmung! Leiſes Ahnen, keiner wagt
zu fragen, warum es ſo ſtille im Hafen iſt,
die Flotte iſt in ihrer Geſamtheit hinausge
fahren mit unbekanntem Ziel. Sie iſt
ſchon ſo oft zu kleinen Vorſtößen und Unter
nehmungen ausgelaufen. Und jedesmal drängte
ſich vbang die Frage auf: „Kommt ſie
wie der?“

Still iſt es im Hafen, ſtill im Herzen, ſtill
auch auf dem Friedhofe, der über und über in
der Blütenflut von Rokdorn, Rhododendron und
Vergißmeinnicht getaucht iſt. Da liegen in
langen Maſſengräbern die Toten von vielen
Schiffen, aus verſchiedenen Gefechten und See
ſchlachten. Schurgerade nebeneinander ſtehen
die kleinen Kreuge mit den Namen der Toten
des Schiffes und dem Datum des Todestages.
Dort liegen ſie wahllos nebeneinander, Offi
ziere Deckoffiziere und Mannſchaften, treu
im Tode vereint.

Man beſucht Bekannte und
ſpricht im Geiſte mit ihnen
einige Worte, erzählt ihnen von
der großen Seeſchlacht, die ſo
eben begonnen hat und bis zum
letzten Ende durchgekämpft wird.

Jng wiſchen iſt es Nach
mittag geworden. Die Un
ruhe nimmt zu. Ordonnanzen
eilen durch die Stadt, ſie biegen
aus und ſind verſchwiegen, Si
renen heulen, der Himmel ver
dunkelt ſich, der Kohlenrauch
zurückkehrender Schiffe ſteigt
über den nahen Deich. Tor
pedoboote laufen ein.
Es wird lebendig am Hafen.
Auch die Maſten und Schorn
ſteine größerer Schiffe ragen,
näher kommend, über die
Schleuſen und Hafeneinfahrten.

Die Flotte kommt zu
rück? Kommt ſie vollzählig
zurück? Ob draußen etwas
losgeweſen iſt? Man hört
nichts.

Sind große Verluſte zu be
lagen?

Die Matroſen bleiben ſtumm,
ſie dürfen auch nicht ſprechen,
ſie wiſſen es ja auch nicht!
Da, über die KaiſerWil

helm Brücke kommt ein Trupp
engliſcher Matroſen,
geführt von deutſchen Seeſol
daten mit aufgepflanztem Seitengewehr. Sie
ſind barfuß und ohne Kopfbedeckung, aufge
nommen aus ſtürmiſcher See von verſunkenen
Schiffen. Es folgen in bunter Reihe eigene

Man lieſt an den Mützenbändern
Namen kleiner Kreuger und Torpedoboote.

Seltſam zuſam
mengegriffenes und geliehenes Zeug Es muß

Leute!

Merkwürdig im Angugel

chlimm zugegangen ſein l
Wo ſind denn ihre Fahrzeuge? Ein Gr

chauern, denn jetzt weiß man ſofort, daß die
erm

e gerettet ſein müſſen, aufgenommen von
lotte im Kampfe geweſen iſt, und die

reund und Feind im ſinkenden Zuſtande.
Es mehren ſiſchriſtsmäßiger Der

ehlendem Rock, einfachem
ünnem Schweißgitterhemd.

er erſchüttert und an das Herz greift

die Soldaten in nicht vor
in kohlſchwarzem

aſchinenangug, Hausſchuhen, Holzpantoffekn,
eigerkittel oder

v s iſt ein ſonderares Bild, ein bisher nie gekannter Anblick

verſchwanden darin, kamen für kurze Augen

hen

Unſere ſonſt wie aus dem Ei gepellten
„Blauen Jungen“ ſehen verſtört und mit
genommen aus! Aber ein Blick in ihre Augen!

Darin liegt etwas Sonderbares, etwas Un
ausſprechliches, Grauen und Gram, Stolz und
Freude!

Fragen ſchwirren, aber wenig erfährt man
immer noch. Schließlich eilt man in ſeiner
Angſt zu den Zeitungshäuſern, um hier unker
richtet zu werden. Aber kein Extrablatt
iſt erſchinen, man kann und kann nicht
erfahren, was tatſächlich geſchehen iſt. Zurück
gings in heller Aufregung zum Hafen.

Dal Das bekannte Geſicht eines guten
Freundes. Gelb und zerknauſcht der Anzug,
ſchmutzig und abgeſchunden ſein Geſicht, er
muß im Waſſer geweſen ſein.

Ex lächelt, es iſt aber ein gezwungenes, ein
bitteres, herbes Lächeln.

„Wo iſt denn euer Schiffe
Ein Achſelzucken, nichts weiter. Sofort

nimmt man an, daß hier etwas gang Großes
geſchehen iſt.

Keine Antwort, auf alle Fragen verzerrke
Züge und gleichgültiges Abwehren!

Eine Ahnung ſagt uns, daß ſogär
„Lützow“, unſer neueſter Schlachtkreuzer, das
Flaggſchiff des Kreuzerſchefs, Admiral von

Nach der ruhmreichen Seeſchlacht:
Panzerkreuzer Seydlitz läuft mit ſchweren Treffern

in Wilhelmshaven ein.

Hipper, geſunken iſt. Wie mag es dann
erſt den kleinen Schiffen ergangen ſein

Jn langen Zügen kommen Tragbahren
mit Kriegsflaggen, unter denen tote
Offigiere liegen. Immer noch jagen Autos mit
Verwundeten, auch die Gefangenenkrupps
wollen kein Ende nehmen.

Manche vergerr ger Szene ſpielt ſich an
der Brücke ab. Frauen weinen um ihre
Männer, von denen ſie nicht wiſſen, ob ſie
lebend der Schlacht entronnen a Väter und
Mütter ſtehen bangen um ihre Söhne, Hin
der warten mit Tränen in den Augen auf ihren
Vater, deſſen Schickſal ſie vielleicht ahnen,
aber nicht ausſprechen mögen.

Nie vergeſſe ich eine junge Frau, die ſich,
vor Verzweiſlung faſt irrſinnig, ins Waſſer
ſtürgte, weil man ihr geſagt hat, daß die
„Moltke“, auf der ihr Mann als Boots

mannsmaat Dienſt tat, untergegangen ſei. Nur

die feindlichen Aufſchläge hörten auf.
Gefechtspauſe war dringend erforderlich!
9 Uhr 87 Minuten konnte, da kein feindliches

das Feuer mit aufgeſetzter Gasmaske weiter, Schiff mehr in Sicht war, Gefechtspauſe be
fohlen
mußten an Deck zum Feuerlöſchen. Der vor
dere Kommandoſtand war ganz in Flammen
und Rauch gehüllt.
aber im Schiff wurde ein harter Kampf gegen
Waſſer und Feuer geführt.
waren wir der feindlichen Elemente in der
Hauptſache Herr geworden, nur an einzelnen
Stellen ſchwelte der
„Cäſar“ und „Dora“ qualmten noch. Nie hätte
jemand von uns geglaubt, daß ein Schiff ſo
viele ſchwere Treffer aushalten könne!
zwanzig 88ZentimeterTreffer
nach der Schlacht feſt, und etwa ebenſoviel
ſchwere Treffer von geringerem Kaliber. Die

bindung mit ihrer gewaltigen Waffenwirkung
hat den Erbauern unſerer Flotte, beſonders
dem genialen Großadmiral v. Tirpitz, ein
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Der Feind entſchwand unſeren Blicken, und
Eine

Um

werden. Alle Geſchützmannſchaften

Der Geſchützkampf ruhte

Gegen 10 Uhr

Brand. Die Türme

Etwa
ſtellten wir

Widerſtandsfähigkeit unſerer Schiffe in Ver

glänzendes Zeugnis ausgeſtellt.

retten und in ein naheliegendes Haus bringen,
wo ſie dann eine Stunde ſpäter erfährt, daß
die „Moltke“ heimgekehrt und ihr Mann noch
am Leben ſei. Jn dieſem Hauſe lagen ſchon
bereits 80 Frauen, die ihrer Herzanfälle
wegen von einem herbeigerufenen Arzt be
handelt werden.

Weitere Hiobspoſten folgten: „Roſtock“
geſunken, „Elbing“ geſunken, „Wies
baden“ vernichtet, „Pommern“ verloren!

Unſere neueſten und ſchnellſten Schiffe
ſanken und mit ihnen einige Tauſend deutſcher
Brüder und Gatten.

„Wo ſind die andern Was iſt denn
draußen eigentlich los geweſen

Schweigen tiefer Ernſt. Aufſchreien
wartender Frauen und Mütter, ſie wollen ja
nicht ihren Platz verlaſſen.

Beſatzungen kommen.
Autos raſen vorbet, aus denen Stöhnen

Schwer verwundeter dringt. Jmmer
neue Bahren, von Matroſen gezogen, kommen
vom Hafen her.

Die „Sehdlitz“ kommt mit ſtarker Schlag
ſeite, Verwundete und viele Tote in ſich ber
gend, Menſchen drängen ſich zur Einfahrt. Alle
wiſſen nun, daß viele, viele nicht mehr heim
kehren.

Frauen und Kinder der Beſatzungen war
ten und hoffen,, banges Fragen, den Blick un
entwegt auf die Hafeneinfahrt gerichtet. En d
ich erfährt man, daß die größte
Seeſchlacht aller Zeiten geſchla
gen iſt, daß die Anzahl der Geſchwader gar
nicht zu überſehen geweſen ſei, und daß die
Gngkländer am Skagerrak beſiegt
worden ſeien.

Schiffe ſchleuſen ein, in der Ferne tauchen
andere auf. Tauſend Augen ſchauen ihnen
entgegen, Frauenaugen, Mutteraugen, Kin
deraugen.

Unruhe treibt die gehetzten Menſchen hin
und her.

Jmmer mehr Schiffe laufen ein.
Die Nachrichten werden genauer. Der Feind
iſt geſchlagen.

Die „Kaiſer“ und „König“ Klaſſe
laufen ein, Panzerkreuger und kleine Kreuzer
folgen. Viele von ihnen tragen unverkennbare
Spuren eines harten Kampfes. Alle Mann
ſind an Deck und auf den Aufbauten und
ſchwenken die Mützen; die Muſik ſpielt in alter

Kreuzers
ſtill herein, ſie haben viele Tote an Bord
Aeußerlich haben, wie es dem Laien erſcheinen
will, die Treffer keine großen Verwüſtungen
angerichtet. Hier ſtehen allerdings zwei Ka
nonenrohre mit den Mündungen nach oben
gerichtet, ein 88,6ZentimeterGeſchoß hat unter
ihnen eingeſchlagen, dort fehlt faſt die ganze
Kommandobrücke.

von einer Axt abgeſchlagen ſchien.
und Leitungen hängen wie zerriſſener Bind

blicke wieder zum Vorſchein. „Deutſchlandlied“; immer wieder hörtman von verſchiedenen Ha

Melodien,
pellen die bekannten

So war es beim Einlaufen des kleinen
„Regensburg“, andere fahren

„Markgraf“ hat einen Volltreffer an
den Maſt erhalten, daß er bis zur Hälfte wie

Geſtänge

faden herunker. Hier hängt eine 30 Zentimeter
ſtarke Silberſtahlpangerplatte, aufgerollt wie
Löſchpapier, dort iſt ein faſt kreisrundes Ein
ſchlagloch wie ein Bullauge. Jnnen aber iſt
es fürchterlich, denn die Verkoundungen der
Marine angehörigen waren durchweg ſchwer.

An Vord der ſchweren Schlachtſchiffe ſpürt
man die Siegesfreude. Sie überträgt ſich auf
die Menge, wird zum ſtolzen Jubel der Zu
ſchauer und geht per Draht und F. T. in alle
Winkel des Deutſchen Reiches und an die Front
der feldgrauen Kameraden. Aber auch der
Jubel, wie er ſpäter ganz Deutſchland durch
zog, wurde anfangs in Wilhelmshaven zurück
gehalten durch das Gefühl der Wehmut, die
Jeden beſchlich.

So ſeid denn doppelt gegrüßt,
die ihr zurückgekehrt ſeid aus Schlacht und Tod.
Seid gewiß des Dankes eurer Frauen, ihres
Stolzes und ihrer Freude. Augen füllen ſich
mit Tränen, und hoffnungsvoll erbebt manches
Herz. Jm Herzkrampf bricht manch andere
Frau ohnmächtig zuſammen.

Andere erkennen und finden nach langen
Suchen und Hoffen ihre Erwarteten, offnen
glücklich und dankbar die Arme und tragen ihr
Glück einmal noch zurückgegeben in ihr
Heim und Haus.

Abend wird es! Die Himmelfahrtsfonne
verſinkt in holden Farben der dämmernden
Nacht. Lautlos ſtill wird's am Hafen, dort, wo
ſich in dieſen wenigen Stunden ſo ungeheueres
Menſchengeſchick abſpielte. Die Signalhörner
erinnern wie vordem zur Nachtruhe.

Stumm und ergriffen drücken ſich die Ge
retteten die Hand. Unabläſſig aber befördern
Möbelwagen etwa 800 Tote zum Helden
friedhof, der am Vormittage noch das Bild
einer ſonnbeglänzten Ruheſtätte bot, der jetzt
aber mit einem Schlage eine Stätte grenzen
loſen Leides wurde.

Um Mitternacht ſchallt es durch die Straßen.
Die geretteten Mannſchaften der „Lützow“
gehen ſingend vorbei. Erſtaunt reißt man die
Fenſter auf, und es iſt ſchier wunderbar, mit
welcher Begeiſterung die zuſammengewürfelte
Mannſchaft das Lied von Lützows wil
der verwegener Jagd anſtimmt.

Heller Sonnenſchein liegt wieder über dem
Heldenfriedhof zu Wilhelmshaven, als drei
Tage ſpäter Tauſende von Menſchen aus allen
Gauen Deutſchlands ſich zur Trauerfeier
der in der Seeſchlacht gebliebenen Opfer ein
finden. Nicht jeder Beſchauer kann den er
ſchütternden Anblick ertragen, der ſich ihm aus
der Tiefe des ſchier unüberſehbaren Maſſen
grabes bietet. Die Anlage gleicht einer rieſigen
Kaſernenbauſtelle, bei der man die Erdarbeiten
für die Unterkellerung ausführt. Jn der Tiefe
ſtehen friedlich die gleichmäßigen Särge der ge
fallenen 791 Skagerrakkämpfer, die an Bord
der einlaufenden Schiffe ihr junges Leben für
Volk und Vaterland gelaſſen haben. Sie ver
ſchwinden unter der gigantiſchen Blumenflut
von Rotdorn und Rhododendron, mit der Hun
derte von Schülern und Schülerinnen der Jade
ſtädte einen letzten Liebesdienſt erweiſen. Nach
dem die Geiſtlichen Worte des Dankes ge
ſprochen haben, krachen drei Ehrenſalven über

Form und Ruhe das „Flaggen“ und das

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die Lage
der Heimarbeiker von jeher eine über die
Maßen elende war. Ueberarbeit, Unterernäh
rung n r dieſe Verhältniſſe. Hoff
nungsloſe Not zwingt, ſelbſt die Kinder zur
Arbeit auszunutzen.

Eine Familie, die nur auf die Srträgniſſe
der Heimarbeit angewieſen iſt, kommt deshalb
aus einer gedrückten Lage ſchwer heraus. Jn
den meiſten Fällen müſſen ſämtliche Familien
mitglieder von früheſter Jugend an ſchwerſte
Arbeit verrichten, die nicht ſelten vom frühen
Morgen bis ſpät in die Nacht hinein dauert,
und zwar in den Räumen, deren Zuſtand durch
die dauernde gewerbliche Verrichtung allen
wohnlichen und geſundheitlichen Anſprüchen
zuwider läuft. Sind dann noch die Lohnver
hältniſſe ſchlecht ſo veicht es auch nicht zu
einer guten, ausreichenden Nahrung. Und wie
viel Arbeitskraft r nötig, um auch nur die
kleinſten Gegenſtände herzuſtellen!

So ſind g. B. 160 Handgriffe erforderlich,um einen Zwirnknopf anzufertigen. 2 bis
s Minuten arbeitet eine geſchickte Hand an
einem Knopf, und ein Dritkelpfennig wird für
einen Knopf bezahlt, ſo daß auf eine Perſon
ein Stundenlohn von etwa 10 Pfennig entfällt.

mit Mühe kann man die Bedauernswerte noch Dieſer handgearbeitete Zwirnknopf Ubertrifft

Heimarbeit o.

den unüberſehbaren Blütenkeller.

von
Goſtia Rabe

jan Haltbarkeit jeden Maſchinenknopf. Und
wieviel Liebe und Mühe ſteckt in den kleinen
Spielſachen, dig unſeren Kindern ſo viel
Freude bereiten t

Trotz Fleiß und größter Fertigkeit erreichen
unſere Heimarbeiter ſelten einen höheren
Stundenlohn als 10—15 Pfennig.

Und trotzdem hängt der Heimarbeiter mit
Zähigkeit an der von den Eltern übernomme4
nen Tätigkeit. Mancher, der ſeines Alters
ſeiner Geſundheit wegen der Fabrikarbeit nich
gewachſen wäre, findet da noch Beſchäftigung

Wir können eine große und ſchöne Pflicht

die große Not in den Familien unſerer

an die Teppichweberinnen des Allgäus uſw.
die uns für wenig Geld aus altem, faſt un
brauchbarem Material dauerhafte Teppiche
weben.

Mit dem Vorteil, den wir beim Einkauf die
ſer ſoliden Waren beziehen, verbinden wir zu
gleich ein gutes Werk. Wir unterſtützen
unſere notleidenden Arbeiterfamilien und er
füllen damit eine große Pflicht unſerem Volke
gegenüber.

und trägt mit zum Unterhalt der Familie bein

erfüllen, wenn wir bei e Einkäufen an
eim

arbeiter denken, an die Weber unſeres Fran
kenwaldes, wenn wir warme Tücher brauchen

e
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Aus dem
Die Gemeindevertretung am Werk!

Seeben. Die neugewählte Gemeindevertre
tung hielt unter dem Vorſitz des kommiſſari
ſchen Gemeindevorſtehers Pg. Klunker, Neh
litz, ihre erſte Sitzung ab, die ſo recht im Zei
chen des Nationalſozialismus ſtand. Der Kom
miſſar berichtete ren über den jeweili
gen Stand der Gemeindefinanzen und geißelte
guch hier die Sauwirtſchaft des ehemaligen
kommuniſtiſchen Syſtems, die ein ſolches
Trümmerfeld hinterlaſſen habe. Darauf ver

er die neuen Gemeindevertreter und

h alsdann n e eineungefetzliche ringen der ählbarkeit
einiger Gemeindemitglieder. Die Aufhebung
des früheren Gemeindebeſchluſſes wurde ein
ſtimmig angenommen.

Pg. Otto Günther als alter orts
r er Seebener brachte dann noch ausührllche Darlegungen über die Verhältniſſe

er einſtigen Gewaltigen in Seeben und deren
Arbeit in den letzten Jahren, wofür ihm die
Verfammelten reichlich Dank zollten.

Amtsvorſteher Reinhard.
Ammendorf. Wie es dem greiſen Simeon

vergönnt. war, den langerſehnten Heiland mit
Augen zu ſehen, ſo durfte der rn
a. D. Karl Reinhardt in Ammendorf die
ſehnlichſt erhoffte Wiedergeburt Deutſchlands
noch erleben. Am 1. Juni vollendet er ſein
82. Lebensjahr. Jn Zörbig gebbren und zum
Bäcker beſtimmt, eröffnete ihm der Krieg
1870/71. eine neue Lebensbahn. Er trat als
Freiwilliger ins Thüringiſche Huſarenregiment
Nr. 12 zu Merſeburg ein und nahm am Feld
zug teil. Nach dem Kriege kapitulierte er
und brachte es in zwölfjährigem Militärdienſt
zum Wachtmeiſter. Hierauf wirkte er als
Gendarmeriewachtmeiſter in Pouch bei Bitter
feld und als Oberwachtmeiſter in Halle,
worauf er von 1903 bis 1917 Amtsvorſteher in
Ammendorf war. Als Sechsündſechgzigjähriger
trat er in den Ruheſtand; aber im Vereins
weſen ſteht er noch immer an führender Stelle.
Möge ſeinem arbeitsreichen Leben ein geſeg
neter Feierabend beſchieden ſein.

Vörmlitz-Völlberg
Die neue Gemeinde- Vertretung hat getagt.

Die untfangreiche Tagesordnung wurde dank
der Einſtimmigkeit der Vertreter in einer
knappen Stunde erledigt. Der kommiſſariſche
Gemeindevorſteher, Pg. Dr. Brandt, ver
pflichtete als Schöffen die Pg. Hans Edler
zu Pütlſitz und Reinhold Butthoff ſen.,
als neue Gemeindebertreter die Herren Schlegel
und Stéeitér. Zur Unterſtützung des Gemeinde

Gaalkreis
vorſtehers wurden 11 Kommiſſionen gewählt
Der ehemals der Roten Sportvereinigüng ge
hörende Sportplatz wurde von der Gemeinde
übernömmen. Der Schulhaushaltsplan, der in
Einnahme und Ausgabe mit 13 605 ab
ſchließt, fand einſtimmige Annahme. Nach Er
ledigung einer Anzahl weiterer Punkte ver
zichteten die Gemeinde Vertreter für die Zu
kunft auf die Zahlung von Sitzungsgeldern,

Paſſendorf
Blitzſchlag in die Windmühle.

Paſſendorf. Am Montag zog in den erſten
Nachmittagsſtunden über unſern Ort ein kur
zes, aber von einigen heftigen Schlägen
und einem ausgiebigen Regen beglei
tetes Gewitter. Der Blitz ſchlug in die Wind
mühle,, glücklicherweiſe ohne zu zünden.
Wohl aber hat er einigen Materialſchaden ver
urſacht. Der Weg des Blitzes iſt an der Mühle
genau zu verfolgen. Er ging in den oberſten
Flügel, den er etwas befchädigte, ſprang dann
zur Mühle ſelbſt über, der er einige Bretter
zertrümmerte und verließ die Mühle über den
ſogenannten Sterz, deſſen Blechbeſchlag er voll
ſtändig aufriß. Außerdem ſetzte er den Mo
to r der Knetmaſchine der zur Mühle gehö
rigen Bäckerei vorübergehend außer Be
trieb. Ein weiterer Blitzſchlag ging in eine
Päppel am Gefallenen-Denkmal.
Hier ſetzte der Blitz einige ſtarke vertrocknete
Aeſte der Spitze in Brand, die bald herab-
fielen. Nur dem Umſtande, der der Fall des
ſtarken Aſtes durch die vorüberführende Licht
leitung berzögert wurde, iſt es zu danken, daß
die in der Nähe ſtehenden Neugierigen recht
zeitig beiſeite ſpringen und ſo dem Getroffen
werden entgehen konnten.

Gemeindevertreterſitzung.

Jm Gaſthaus zur Stadt Halle fand eine
Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Der Haus
haltsplan, der den einzelnen Gemeindever
tretern in Abſchrift zugegangen war, wurde
angenommen. Ferner wurde mit den
Beſitzern unſeres neuen und ſchönen Stran d
bades ein Vertrag abgeſchloſſen, der es den
Schulkindern unter der Aufſicht der Lehrer er
möglicht, wöchentlich 2 mal zu baden und ſach
gemäßen Schwimmunterricht; zu erhalten. Die
Pauſchalſumme iſt außerordentlich niedrig.
Nachdem noch die Wahl der Rechnungs

gängig. Zum Punkt Verſchiedenes brachte die

Antrag der Mieter des Gemeindehauſes um
Senkung der Mieten auf eine nicht öffentliche
Sitzung vertägt. Jn einer knappen Stunde
war die Sitzung zu Ende, deren ruhiger und
ſachlicher Verlauf die jetzigen Sitzungen ſo
turmhoch über die der früheren ſtellt, wo die
KPD. die Gelegenheit ausnutzte, um ſich in
bekannter Manier auszutoben.

Gtadtverordnetenſitzung
Wettin. Punkt 1 der Stadtverordneten

verſammlung betraf die Einſtufung der ſtädti
ſchen Beamten und Angeſtellten. Die Ren
dantenſtelle wird demnächſt ordnungsgemäß
durch einen Militäranwärter beſetzt. Die Ein
ſtufung erfolgt nach Gruppe 5. Die Stadt
ſekretärſtelle iſt zur Zeit von einem An
geſtellten beſetzt, der nach Gruppe 7 beſoldet
werden ſoll, der Aſſiſtent nach Gruppe 8, der
Oberwachtmeiſter nach Gruppe 10c, der Haupt
wachtmeiſter auf „Probedienſt“ nach Gruppe 7b.
Der 2. Punkt betraf die Nachbewilligung von
Ausgaben, welche den Etat überſchritten hatten.
Dem Antrag wurde zugeſtimmt. Zu Punkt 8
forderten die Gewerbetreibenden, daß der Kon
ſumverein von der Fettlieferung ausgeſchalket
würde. Dr. Horn erklärte dieſes infolge der
ſtättgefundenen Gleichſchaltung für nicht an

NSDAP. mehrere Dringlichkeitsanträge ein.
Den Erwerbsloſen ſoll in Zukunft der 24 Kilo
meter lange Weg zum Arbeitsamt Könnern
erſpart werden, durch den hauptſächlich die
älteren Leute hart betroffen werden. Man
wird mit dem nötigen Nachdruck Abhilfe
ſchaffen. Die bon Kommuniſten verunreinig
ten Häuſer werden von denſelben unter Po
lizeiaufſicht gereinigt. Die Wiedereinführung
der zweiten Poſtbeſtellung wird beantragt
werden, weil die mittags eintreffende Poſt
24 Stunden bis zur Beſtellung liegt. Der
Kampfbund für den gewerblichen Mittelſtand
und die Orktsgruppe fordern das Kontrollrecht
bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen,
einſchließlich der Lieferungen für das Arbeits
dienſtlager. Dr. Horn ſchlägt dies als un
zuläſſig ab, ſagt aber ein Handin Hand
Arbeiten zu.

OHrtsgruppe Friedeburg (G.)
Die Generalverſammlung fand bei

Stammer ſtatt. Es waren ſämtliche Stütz
pünkte mit faſt allen Mitgliedern vertreten.
Ortsgruppenleiter Pg. Arndt eröffnet die Zu

prüfer erfolgt wär, wurde zum Schluß ein

geter, ſchweigend erheben ſich die vielen Er
ſchienenen. Sturmführer Keſſelring gibt
einen Bericht über die unliebſamen Vorfälle
am 1. Mai wo es anläßlich der Feierlichkeit
des Tages der nationalen Arbeit zu Reibereien
mit dem Stahlhelm gekommen iſt. Aus dem Be
richt geht klar hervor, daß die

ſonnene Verhalten ihres Führers ernſte Zu

Partei SS., SA., HJ. uſw. werden ein
gehend erörtert und erläutert. Stützpunkt
leiter Wey land gibt geſchäftliche und kaſſen

Dampferfahrt nach Bernburg veranſtaltet.
Den Schluß bilden ein ergreifendes Schlageter
Gedicht, das Gedenken an unſern Führer und
das Singen des HorſtWeſſelLiedes.

fahre m Gummnl-BlederFahrrad-Bereifung,
Ersatzteilen von

Parteiamtliche
Bekanntmachung

e

Ortsgruppe Kaiſerplatz: Am 1. Juni 1933,
abends 8 Uhr, findet im Neumarktſchützenhaus,
Harz, ein Deutſcher Abend“ der Hrts
gruppe Kaiſerplatz ſtatt. Mitwirkende ſind:
Unſere verſtärkte Hauskapelle unter Leitung
des Pg. Knopfe; ferner der Geſangverein
der SalgszwirkerBruderſchaft, weiter Pg,
Walter Hofmann. Eintritt einſchl. Programm
30 Pfennig. Arbeitsloſe an der Abendkaſſe
10 Pfennig. Gäſte herzlich willkommen,

Iſt Radfahren ſtandesgemäß? Dieſe Ueber
legung hielt bisher manchen von der An
ſchaffüng eines Fahrrades noch ab. Jhnen
allen ſei die Aufklärung aus den Kundenliſten
der wohlbekannteſten einheimiſchen Spezial
firma H. Prophete, Ranniſcheſtraße 15, die
Profeſſoren, Aerzte, Akademiker, Damen der
Geſellſchaft, Künſtler uſw. aufzählen. Die
Freude am Fahren, die verjüngenden Wirkun
gen auf Körper und Gemüt verſchafften dem
geſunden Radſport in den letzten Jahren ge
waltigen Aufſchwung und die radfahrenden
Familien zählen heute zu vielen Tauſenden
Man wähle eines der guten, deutſchen Marken
fabrikate in der beſonders ſchönen Ausſtattung,
wie ſie im Fachgeſchäft. H. Prophete ſelbſtver

ſgmmenkunft mit einem Gedenken an Schla ſtändlich iſt.

esgogeget

ölligrräder Halbrenner mit Freilauf
Herrentourenrad

28, Ballon Herrenrad
BallonHalbrennerCrom Fahrrad öller Schmeer

SA. keinerlet
Schuld trifft, im Gegenteil durch das e

ſamtnenſtöße vermieden worden ſind. Die Ziele
und Aufgaben der einzelnen Formationen der

techniſche Erklärungen. Am 11. Juni wird eine

ſtraße

woch,

h
Heute

uwoch 20 v.

nd
n Sl iate er
e

werd

S

Zundſachen Verkauf

Am Freitag und Sonnabend, dem me
2. und 3. Juni 19833, von 9 Uhr an,
findet in unſerem Fundbüro hier,
Güterſchuppen Eingang Raffinerie
ſtraße öffentliche Verſteigerung von
Fundgegenſtänden u. a. am Freitag,
ab 10 Uhr, 4 Fahrräder, 1 Photo
apparät gegen ſofortige Bezahlung
ſtatt. Beſichtigung am Donnerskag,
1. Juni 1933, von 11-—18. Uhr

Reichsbahndtrektivn.
meinde

dingungen

Hbſtverpachtung

Bedingungen liegen daſelbſt im Termin aus.
Niemberg, den 30. Mai 1933-

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang der Ge

Steuden Mansfelder Seekreis) ſoll
am Svonnabend, dem 3. Juni, nachm. 5 Uhr,
meiſtbietend öffentlich verpachtet werden. Be

Der Gemeindevorſteher.

Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung

Roitzſch den 29. Mat 1033.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Mar v.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf der Ge Die diesjährige Kirſchnutzung an den Ge Die Anf. v Stei us f di cindeſtraße von Niemberg nach Eismanns meindeſtraßen ſoll am Freitag, dem 2. Juni e geg See S Donnerstag e
dorf ſoll am Freitag, dem 2. Juni 1933, fosg, nachm. 5 Uhr, in „Skadt. Potsdam hezirks Lauchſtädt ſoll am Sonnabend, dem Allevieinſter zarter e17 Uhr, im Leubnerſchen Gaſthof zum Niem meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet 3. Juni 1933, vormittags 9 Uhr, im Rats- e 5
berg öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. werden. keller in Lauchſtädt ausgeboten werden. E

handelt ſich um Abfuhr von
54 To. ab Bahnhof Lauchſtädt,

111 To. ab Bahnhof Merſeburg,
153 To. ab Bahnhof Milzau Und

Zwecke der Aufhebung
a henve r Querfurter
eutſchentha), beſtehendGaſthof Fickert. Hofraum, Stallgebäude

Kögel
am Sammelort:

Friſcher Rhabarber 3 Hfd. 10 f.
Süße Apfelſinen 3 Stck. 10 Pf.
j gre gelbe Zitronen 3 Stck. 10 Pf.
Neue Kartoffeln 1 Pfd. 14 Pf.
feſte ſaure Gurken 3 Stck. 10 Pf.

Eier St. 7 Pf.

meinde Go

h LTermin.

Kirſchenverpachtung
Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge

dem 3. Juni 1933, im Gaſthaus Löbe meiſt
bietend verpachtet werden.

Goddula, den 31. Mai 1933.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Amtliche Bekanntmachung
Verſteigert wird am 10. Juni 1933, 10 Uhr,

hier, AdolfHitler- Ring 13, Zimmer 1283, zum

Nutzungswert 700 Mark, unvermeſſen.

75 To. ab Bahnhof Schafſtädt.
Bedingungen im Termin.

Heſſenſithe chen.

Landesbauamt Weißenfels.

Chler
Koteletten

e Caßler Kamm nur 68
J zarte Schweine-Schnitzel nur 88

F

der Gemeinſchaft das
Straße 2 in Unter
aus Wohnhaus mit

mit Schuppen.
Der Kirſchenänhang der Spergau

Angebote ſchriftlich
den Gemeindevorſteher.

bis 6. Juni
Das Amtsgericht

ddulgVeſta ſoll am Sonnabend,

Bedingungen im Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Halle (S.), Abt. 7.

Kirſchen Verpachtung

der Gemeinde Frankleben wird verpachtet,

ir die

er Straße Allerfeinſt. Bratwurſt nur 65
1638 an

A. Knäuſ Fleiſchwaren 8

220 leleracken

u. immer gut ausſehend

Weizenmehl 1 pfd. 12 pf.
Mandeln Pfd. 20 Pf.
Kokosraspel 1 pfd. 32 pf.
Mandeierſatz 1 pfd. 34 pf.
Sultaninen 1 Pfd. 25 Pf.
Hirſe für Küken 1 Pfd. 14 Pf.

der Gemeir

Kirſchenverpachtung
Die Sauerkirſchen, Süßkirſchen und Birnen

abend, dem 3. Juni 1933, nachm. 4 Uhr, im
hieſigen Gaſthofe öffentlich verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

de Dammendorf ſollen am Sonn

Bruchreis 1 pfd. 10 pf.
Vollreis 1 pfd. 11 pf.

Graupen 1pfd. 20 Pf.
Grieß 1 pfd. 22 Pf.

J Sirup 1 Pfd. 18 Pf.

Gemeinde
Die Verpachtung des Kirſchenanhanges der

dem 2. Juni 1933, nachm. 6 Uhr, im Gaſthof
zum Eichbaum ſtatt. Bedingungen im Termin.

Schreibmaſchine

Tagewerben findet am Freitag,

Der Gemeindevorſteher.

gem. Marmelade m. Stärke
ſirup leicht gef.) 1 Pfd. 38 Pf.

Pflaumenmus 1 pfd. 30 pf.

Johannisbeerwein Ltr. Gl.
Huddingpulver m. Vanlllegeſchmn.

anhanges:

Kirſchen Verpachtung

Die Verpachtung des diesjährigen Kirſchen

1. Markwerbener Straße-Mühlberg,
2. Roßbacher Straße,

der Stadt Weißenfels. ne hre

3. BeuditzwegPfd. 8 Pf. 5 Saendete a es
8 Selauer Straße,Huddingpulver m ehe n e

7. Soldatenweg, Donnerstag, den 1. Juni 1933:ſchungsbonbon Pfd. 12. f. 8. Güldene Berge, 10 Uhr, AdvlfHitlerRing 13
Kokosſocken 10 f. n gredenge 1 Stendaſe, 2 Sinhte, 2 TeyJ 5 t m Degebr, Erdnüſſe Hſd. 12 f. Sulhene Hufe den Frrraß e h hnen Aus ich 2. Bl cerſchrante, 1 Seſel, 1 Klaviere Himbeerſirn m Kir ſaft ed.) icht v 1 Waſchtvilette, 1 Grammophon, 1 Staubp (n. ged.) ſicht“, Plan 537a und b beim Pumpwerk, 31 Pfd. 48 pf 12. Zorbauer Weg (Sauerkirſchen und Hor ſauger. A Warenſchrank, 2 Schreibmaſchinen

J. enſew), (Kappel), 1 Vervielfältigungsapparat, 1 Mee 18. Güldene Hufe (ca. 7jährige) Plan 836a, ſeleranse, s große Arbeitstiſche, 1 Schreibwiedermeier e e nS irſchen a. m.e e Freitag, d et Ferner um 12 Uhr, Lützener Str. 1:
f 3.3 hr, im „Feldſchlößchen“, Merſeburger ä iG. m. b. H. S e e n men detend ſtatt. 25 oberen a 1 Dickten

der Pachtſumme ſind im Termin anzuzahlen. M et 2 SchräDieſe Preiſe gelten nur für Sonſtige Bedingungen liegen im Stadtbatt e e e
amt, re n t aus und werden käſten, 1 Poſten Tiſchlerwerkzeuge, Bretter

in beranntgege n Nägel, Beſchläge,
enfels, den 29. Mai 1935. Türen u. a. m.Der Magiſtrat. Eigendovrf, Ob.-Ger.-Vollz.,

Donnerstag, den 1. Juni 1933:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Radiv Apparat Loewe), 1 Schreibmaſchine
(Adler), 1 Schreibtiſch,

Ehrhardt, Ob.Ger.-Vollz., Forſterſtr. 4, 8 Tr.

Donnerstag, den 1. Juni 1933:
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

r r See 1 4hran Spfa Seſſe orzellanfigurenKirſchenVervachtung T Radiv, 1 Fahrrad 1 Shhreibliſch, 1
(Remington), 1

1 Bücherſchrank, 1 Kredenz, 1 Flurgarde
robe, 1 Armbanduhr, 1 Elektrolux, 1 Waage.

Krebs, Ob.Ger.Vollz., Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 1. Juni 1933;
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 RadioAnlage,
1 Schreibmaſchine (Mignon), 1 La

1 Ladenregal, 1 Klavier.
Ort der Verſteigernug wird in der Verſteige
rungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Ob.-Ger.-Vollz.

elbänke, 5 Werkzeug

Schraubzwingen,

M. 15. bis 51.
Lederw. Fabrik Röber

Halberſtadt (118)
Gleimſtr. a. Krankenh.1 gr. Bürvſchrank. v S

An

Teppich,

Deut

Fruchtpressen
f. Undenhahn
Könſgstraße s auf

frei

1 Poſten Kragen

Kreisſäge, 3 elektr.

alte

Königſtraße 61.

beſter Witterungsſchußs

Edenkobener

Pfapeuſchwabenheimer L. 85

Malaga

10 Reiß 9 eEinkochapparate Gamos 0 e e r. 1,50
Einkochgläser Einige Beiſpiele hiermit angeführt.

Trotz des billigen Preiſes gewähre ich noch

proben gratis zur Verfügung, Lieferung

Gpaunſcher Garten

Jnh. Sranziseo Bergada

Weise vorm Faß
alle Wege 10 Vabatt!

W. 25

All. 65

A. ö4
cher Wermuth,

alle Weine 10 Rabatt. Koſt

Haus Halle (Saale).

dartes Cisbein unr 42

Friſche Schwelnenleren nur 48

l Butter. Wurſt 9

Donne
F
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M
MERSFBRG
S nenvornehme Hotel

4 ſuwoch 31. Mai 1933

ſſſſealor
e heute

20 v. 22.30

Mag Hlavolo Gebr. u. neueam Oper v Auber l Staunendß a 50-22.45 biniignnersta tägl. geöſfn. 20-1 Uhr in großer Auswahl

Mitteldeutſche National Zeitung

Se 4 Dei Schkeuditzinh. Max Bendio

e v Fernruf 214 30Freitag, den 2. Juni 1933 ab 16 Uhr
Großes Militärkonzert

der S. -Stand. Kapelle Halie a. S.
unter Leitung des Muslkdir. Steuer

r Bitz mannArr TANZ rL. v. Beethoven h Gesellschaftsabend Nauerstr. 3

d. 7. Stamm am Francheplatziate erbeten

A Uehlsplelederhaus

Ab morgen Donnerstog
unser Pfingstprogramm

Die neue große Tontiim- Operette
mit Deutschlands populärer Darstellerin

San wir, wer Du s
Vihtor de Kowa Olly Gebauer

Otto Wallburg FPrits Schultz Paul Ofto
2ündende Schlager, die Ihnen lange im
Ohr Klingen werden- Wiliz, Humor,
prühende Einfälle, große Ausskattung,

und des, was Ihr Herz begehrt, füllen
diesen Tonfülm-

Ein Film, der Ihnen viel Freude machen wird u. den
Sie allen Ihren Bekannten weiterempfehlen werden

Diesen Fülm sehen
heit herrliche Stunden erleben
Vochentags: 4.00 6.15 8.50 Sönntags: ab 3 Uhr

Heute letzter Tag
Hans Albers in „Heut kommt s drauf an

r

rhaus Bad Witteiindſee
Donnerstag, den 1. Juni, 7 Uhr Gtauvſauger

FruühkonzertLeitung d 90 M., 9 M. Anzahlungeitung: Ob ermusikmeister Mehring. s Monate Teilgahlung

Nachmittags 4 Uhr Bau
groser Tanztee Im Frelen, acobstrabe 64 I.

Abends s Uhr Tanz Abend(nur bei gutem Wetter)

keurlen- Flügel
Sie ſind wieder da ch

wWer? wie neuGophie und Sranz'l rdie beiden Stimmungskanonen im kranche Fluge

fast neu
besonders prelswertZillertal, Steinweg 21

e PianosMaercher
Waisenhausring 1 B

Täglich biltige Rundflüge (auch Sonntags) a S M. mit Verkenrs-

Zum Pfingſtfeſt für den Ausflug

maschinen- Pfingstfefertag voller Luftverkehr.
Sonnabends, Sonn

tags, Mittwochs
Gesellsch. aTanz Tee, Tanz- Abend ſche

e äh

Mit Jenny Iugo, Paul
neue Wege geht! Kemp, Brausewetter,

Heute letzter Tag Pointer, Schur

Schaunurg De nackte Wabrhelt

Verhängnis
eines Tages

Kl. Preise 0, 50 b. 1,20

weltberühmten Operette.

h n Ensemble der größten Darstefer

Marta EggerthNorgen
letzter Tag ivean Petrovich

Hans Fidesser
ger jugendliche berühmte Tenor
Fon der Staatsoper BerlinTäglieh 8 Uhr die große Operette:

Rin Tontfilm nach der gleichnamigen

Huslkalische Leitung Alfred Strasser

Ernst Verobes EFugen Rex
Baby Aray H. Iunkermann und

brachfen dieser neuesten Film-
Gpereſſe den Welterfolgl S

S Am Rioneeng! ata AmPRiebeekplatz
Lucie Englischun apoeani: n Morgen Donnerstag, nachm. 4 Uhr, Fest-Premiere

er ger rer m v n i Die erfolgreichsfe Operette der leizfen Jahre „Dle Blume
Her kalossalo g Unsenu von Hawaf“ mit Ihrer wunderberen Musik und spennenden
Laen Erfolg vom Lande Hendlung im z uberheften Südsee- Milieu als Tonfilm

r Mir ſe D e B 5T.oo 6.10 8.18 Uhrn e biumevonriawalDRDIEWEIT

r Tee

viecsardasſtreſſ
Hawab iraumhaeftes, fropisches
inselparadies, leuchtend in herr-
ſicher Schönheit. Marine- Offiziere
und schmucke Kadetten., Prinz und
Prinzessin exotischen Geblüfs,
Handlung von größter SpannungKaßſeeWintergarten

Kabarett
und Tanne

Mitwirhende: Der Humorist T. Wilson und
die Spitzen- u. Solotänzerin Irmgard Lange
nebst Partnerin. Es spielen: die 3 Husaren

zu Füben legen“

Kuchen

gelbstverständlich enthält der Film sämt-
ehe bekannten Schlager-Melodien, die
jeder kennt und immer wieder hören will:

„Will Dir die Welt
Ein

Paradies am MeeresstrandvMy little Boy“ „My golden 3

und die Fox tVorher das r W Beiprogrammnende Wochenschau.

Nur frühzelſiges Kommen Sichert gute Pläſzel

Du traumschöne Perle der Südsee“
aby“ „Ick hab ein Diwanpüppchen“

enden e

GSandſtreßen

Woerkfags 4.00 6.10 8.15 Festfegs 2.45 4.00 6.10 8.15 Uhr.

Altdentßchen
nur aus der

Konditorei Gchmarchz
Halle (Gagale), Bernburger Gtraße 9.
Fernruf 24762.
Meine Kuchen und Konditoreiwaren werden

ohne jede Margarine hergeſtellt.

VereinsVachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
r zu dem e Preis von10 Pfg. für die ſpaltige Milll
meterzeile.

Achtung Block 1!
Schönitzſtraße und Guſtav Hertzberg Straße.

Am 831. Mati, abends 20 Uhr, Blockabend in
der Johannesſchenke, Liebenauer Straße. Alle
neu angemeldeten Volksgenoſſen haben ſich
unbedingt dort zu melden. Erſcheinen aller
Pagg. und Pggn. iſt Pflicht.

gez. Linke, Blockwart.

Jagdverein Halle und Umgebung.
Morgen Stammtiſch Ziegler Roſengarten.

VLeſt die „MRs.“!
Die 26. G Etondane e Sonnab
das ihr gehörige

TEdduäadelloje 6chwimmbahn

vad hinter dem Hettſtedter Bahnhof.
Alle Gönner der Schutzſtaffel und Freunde des guten Waſſer

ſportes ſind herzlichſt eingeladen. Eintrittspreiſe:
Einfache Karte mit Benutzung der Auskleidezellen 18 Pfennig,
Zehnerhefte Mark, Jahreskarte 8, Mark. Für Kinder:
Einfache Karte mit Benutzung der Auskleidezellen 10 Pfennig,
Jehnerhefte 80 Pfennig, Jahreskarte 5,— Mark.

Vorzügliche Liegewieſen

Rad Ke
mit erleuchteter Skala

50 Marh
T

vacopstrase ea4 I.
c

end, dem 3. Juni,

In Ceheim

Spfonms mit:

Amen Hier z w:
VII

er

l und 2, Pfingstfelertag
Autobusfahrten nach dem Wörlitzer Park durch die Dübener Heide

famnlen-

Morgen, donnersnh, Heuautſunrung!

Willy Fritsch, Brigitte Helm
in am nit größter Spannung geladenen

ra ron- Gr on

Die toll kühnen Abenteuer elnes Melster-

eng

Theodor Loos Oskar Homolka
Karl Ludwig Diehl Harry Hart
Ferd. Hardt Hduarci v. Wintersteln
Geheſmmdienst deutsche Spionage im Welt-
Krieg unterminierende Kräfte in den Zentren
der feindlichen Müchte; vravouröse Aben-tener zur Liiſtung gegnerischer Geheimmmisse
auf gen verschinngensten Pſadem der Spio-
nage aber verrüterisehe BRoamte- Uber äle
E der Geseſischaft, Uber e e Frau

Ein ganz Vorzügliches Vorprogrumm
und die weltumspannende

Fox tönende Wochenschau
Werktags 4.00 6.10 8.I5, Festtags ab 2.45

We We SIVBEN
horggeusenes haus Wöngstr. 27

III nimmtVolier Betriehb
Billigste Preise Tanz Ronzert!

SGutgepilegte Blere!

V S J

a Se
ein Ritter der Straße, ist der Rad
fahrer von heute Nützen auch Sie
von meiner großen preis werten
Auswahl guter Ballon Fahrräder
Eintausch gebrauchter Räder
fOunstige Zahlungs bedingungen
Ballon-Herrenrad Schon für 39,
Baſlon- Damenrad Schon für 42, S
Verchromte Balſon-Herrenräder

von 45, an
Verchromte Balton-Damenräder

von 49, an
Opel-Ballon-Herrenrad 60,50
Opel-Ballon- Damenrad 66,50

(in kompletter Ausrüstung)
sowie Dürkopp, Naumann und
Miele In allen Ausführungen.

Einsel- und Ersatateile
stadtbehannt billig in
größter Auswahlll T
Reparatur WerhkstättenAnzeigen

Forsterstrase 52 9 Fern

Abfahrt an beiden Tagen früh s Uhr vom Riebeckplat
Fahrtpreis pro Person (Hin- und Rüchkfahrt) MR. 4.

Karkenverkauf und Auskunft im Zigarren-Geschäft Farin, Rlebechplab, Telefon 33800 und

Bredow's Autobusverkehr

gehören in die
Kumsfsfopfen,

warf 324 Leipziger Stroßſe
III

Kleider- und Wäschesticerel
Plissee usw.

Bruno Lundenberg
7. 1 S

u Pfingsten Belphü- Schule Leipziger Strabe 95
neben Riftterhaus
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tatig war.

werden.

Am 28. d. Mts. verſchied nach längerem
Krankenlager unerwartet unſer Maſchinenmeiſter

Herr Emfl 6chmidt
nachdem er faſt 22 Jahre in unſerem Betriebe

Wir verlieren in ihm einen treuen und zu
verläſſigen Mitarbeiter, dem wir auch über das
Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren

Die Hlrektion der
Mitteideutſchen éngelhardtBranerei

Aktlengeßellſchaft

Reimann Bauer Dr. v. Herrmann

l 7 7 e w 57 zbleiben am Pfingſtſonnabend, d. 3. 6. 33

Verbandsſparkaſſe

der Mansfelder Kreiſe und Städte

StadtSparkaſſe zu Eisleben
Eisleber Bank. e. G. m. b. H., Eisleben

geweſen iſt.

Am Sonntag, dem 28. Mai 1933, entſchied
ſanft nach längerem Leiden unſer

Waſchinenmeiſter

Herr Emil Schmidt
Wir verlieren in ihm einen äußerſt tküchigen

Fachmann, der uns ſtets, trotz ſeines Leidens in
ſeiner Pflichttreue ein leuchtendes Beiſpiel war.
Dieſer Verluſt trifft uns um ſo härter, da er uns
ein gerechter Vorgeſetzter und guter Kamerad

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Die Arbeiter und Angeſtellten der

von

Mitteldeutſchen Engelharde Brauerei Kcdoſf Itler- n arme

Ping S 27 Laden Kein Laden!e 2 e v e r e und ſamtiiche fie Be

eder
Koſt

grosses Auswahl
billige Preise

101 45-7 (außet Mittw. u. Sonnab Nachm.) Sz b. Huhlann Für e abends 16
a èed2d3gdhhh e

partmerte P at z, Gr. Vrichstr. 4/5

Engel-Drogerie, Hagdenurger Str. 50

Behandlung
Dr. r. pol. Otto Flamm
Wörmlitzer Str. 7 Fernrut 36187 S
Sprechstunden:

Leipziger Steoſe 66 M 36352

Geſtern Nacht ſchied für immer von uns mein
lieber Mann, unſer gutes Väterchen, mein lieber

Sohn und Schwiegerſohn, unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel

Art Meiſter
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Merſeburg, den 30. Mai 1933.

Beerdigung am Freitag, den 2. Junk 1933 vormittags
10 Ahr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

Von Beileidsbeſuchen bitte ich dankend abzuſehen.

LDiſa erſter

nach unserm R-Zahlpian R. Se monat

nach ünserm H-Zahipian in. Da mwonaiſten

er

d 69 h In h I

y e m Eön REnx Gr ob e UVUIrIGhstr a Be S 4

mit Doppelsparbrenner

mit Srat- und Baokofen
mit Sohwenkbrenner und Thermometer

2anni

Sleiſchereiartirel Stem n r n s e btetet Fahrräder

H ermann Meyer e. ſo Bände, 2. Aufl.
Kauf 26587 vellhſcher Str. Hehnotdt FEhrenbuch des deutschen Pelal Herren-Tourenrad 5575

un z S mr S Matk. Damen r 356e örterbu ür den Deutschen,2 an alt mr Aaehe Ballon Herrenrach
und viele andere Gelegenheitshäufe im Damenrad

Antiquariat Th. Sienert, Friedrichplatz 6) Herrenrad, verchromt
D H 88 e e 9 el e 99 Großes Lager völkischer Schriften j. PDamenrach, 56
kompl. Kopf 7,50 M., erſtklaſſ. Ausführung Wer Markenräder: Adler, Panther, Preso,

Wert auf erſtklaſſige Arbeit legt Triumph, Viktorfa von RM. 62.- anOHamen, Herren und Theater Friſeur 8 s
betraut mit ſeinen PhotoarbeitenHans Meyer, Halle (G.) P al Kyrg zeſeGegr. 1900 Waiſenhausring 1 Ruf wen das p hoto u. Kunſtgewerbehaus Seiſtſtraße 39

nebene affee Hohenzollern.Waſſeswellesg Er ne a M gtt en Teilzahlung geſtattet.
Ludwig Wucherer Straße Nr. 71

l ä
Finzelmöbe]
Kleiderschränke
25.- 38. 54.-75. S.
Waschkomoden

55.- 65.- 72.- usw.
Waschtische
8.50 11.50 16.50 usw.
Nachtschränke
10.- 15.- 18.- 25. usw.

Entgegen kommende
Zahlungsbeding. I

Rein christliches
Spezialgeschäft

Bruno FParts
Kleine Ulrichstr 2

bis Domplats 9
Minuten vom Markt

Markifenſtoffe

delttahnftoffe

Wanderzelte

ist Vertrauenssache
Lebensmittel überhaupt

Salami 110 Pf., Vollf, Schnitthäse 68 Pf.
Saftschinken 120 Pf., gesunde Eier 7 Pf.

Gartenſchirme

an Ilvort Drei Linden, reine Naturbutter Stck. 70 Pf.

e eeneenee eFernſprecher 261 79

Brennholß
r je Zentner„25 M.,ab s Zentner freiHoes ſowie Räucher

ſpäne, rein Buche, kau
fend abzugeben. eVoerein. Bürſtenfabriken
Deſſauer Straße 7
Fernſprecher 26462

Kunslselfene Steppdechen

3 oe

Faralehlssbl

1,75 2,50

beherschaglanen

59 4755 3590

chmännlich

kinrichtu
lung geſ
an „MN

S

Ein jun(
ſäckerg

der das
nimmt u
geſucht.
wünſcht
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Wir ſu
2

bei hohe
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e

St
Perfekte

ätaott
(19 Ja
ändern.
„MN3.“
Deſſaue

Als

Plät
empfteh

Dachshe

en
hochpar

Zivilge

en D
gimn i

für 35

Tmbolie

zimn
ſofort

Freun

vermi

Leere

im
von

18. Jr
angak
Zweig



4333gittwoch, 31. Mai 1333
Nr. 125

Sch afz mmer
schränke

acht Eiche m. Nußbaum
e

e e alle e S SS preiswetelles Angebote z G W liefert cus eigenen fabriken in bestere S Aſp. Lz. Thema S We Jean T litöJunge Jie Germanen Albrechtstreßße 27 Quoaolitöt zu giedrigsten Preisens

Tunge Kraft, egennle od. weiblich ſr görnts gue l. Imgerium Bemanum e S Kaffee, Malzkaffee, Tee, Kakao, Schoko-
efmarkenſamm- erglei Britiſh Empire. Teil e 3e e e e e e Bas iſt zeit ges c ßz! laden, Pralinen, Bonbons, Erfrischungs-

Kere Hanptpoſclagernd Halle woffeln, Ceks eowle viele Fe Eine Jalouſte aufarbeiten wie viele Erzeug-7 5 e aen wneex Geld Verretzr r s. nisse der deutschen tondwirtschaf.
gattergeſelle ar t Fr. G6chols, Gpezialgeſchäft jür galonſten
e e r 500 Rart Srelte G. 5 O u Ar. Sor2Angebote mit Lohnangaben er Darlehn aus Privathand gegen Sicherheit egeſucht.Hunſcht an Bäckerei Naundorf, Eilenburg hohe Zinſen und monagtliche Rückzählung.

Angebote unterLand.

e handlung, Große Steinſtraße 74.N. 1006 an NS.-Buch-g e
Wir ſuchen küchtige

BVerräerfe
Sämereien
in sortenechter Qualität

Vertreteron men A. Anſform,
ecene zahlbarer Proviſton. 2 S. -Breeches Hoſen
Deutſche NähmaſchinenVertriebs A.G. vollkommen neu,Halle (S.), Preußenring 1. unter Preis zu verkaufen. Näheres Mag 9

Gornenerpreißſe
anf Kammeroßfenkoks Walter Langert,
—GGG hen

Halle GSaale) Marktplatz 2
Eingang: Große Märherstraße (Stadthaus)für mittlere Figur paſſ.,

HGSGSGGSGSGSSGGGG e
Stellen Geſuche Eismaſchine
Perfekte gutem Zuſtande, günſtig zu verlaufen.

Geiſtſtraße 47.tenotypißt

deburger Straße 2, Hof. Art unſere Sagespreiſe ab Gaswerk: Fernsprecher 54192 Preisliste kostenlos
Miſchkoks über 40 mm e e e e RM. 1,60 Ich kanfe ſtändis e

Fricko“, mit eingebautem Motor, in ſehr s r e I Kartoffeln
Anfragen unter L. 564 an die „MNZ. mm e Z aller Sorten und in jeder Menge undBrechkoks IV 10/20 mm 1,00 erbitte Angebot.Kart Erbe, Magdebg. Str. 62 a. Riebeckpl.

(09 Jahre), 200 Silben, ſucht ſich zu ver
anändern. Angebote unter 400 dieäfte 5Der e Radio Apparat (Gleichſtrom), Marke

Sachſenwerk, Neuwert 280 Mark, für
95 Mark zu verkaufen. Geiſtſtraße 9, J

Als 1 Treppe, links.
Heſſauer Straße 7.

gewähren wir für Lieferungen

im Monat Juni 5 Rabattin den Monaten ger und Auguſt 2, Rabatt
Be Abnahme von mindeſtens 100 Itr. im

pauerwelen
deste Ausführung
Zöpfe u. Ersatteile, größte Auswahl, bükge Preise

Plätterin Damen und Herrennpfteht ſich Erna Wiebach, Helfta, Ballonrad,
Dachsholdſtraße 52. neu, billig zu verkaufen.Tacker, Guſtav HertzbergStraße 9.

Monat Gonder preiſe
Lieferung durch die Kohlenhändler und das Gaswerk, Holz

platz T, Fernſprecher Nr. 268 22

Zopf-Sichert, v

Vermietungen Motorrad,
hochparterre, für Bürozwecke, gegenüber e
Z „DKW.“, Satteltank, 290 Kubikzentimeter,9 berſteuert, Modell 1980, mit elektriſchem e

GSchachipiele n. Vrelſer
Werke der Stadt Halle, Frtiengeſellſchaſt

E. Karras: Aer ſuhe
preiswert Schulz, Mühl

Zivilgericht, zum 1. Oktober zu vermieten.Martinsberg 18. Gut erhaltenes

en ger a S9Sametzkleid
Größe 48, zuZmmer, Küche atteubehör und Vorgarten ſofort od. 1. Juli 918 Uhr.

ſeidenes

verkaufen. Kronprinzen
Donnerstag, Freitag von

—TSGGSSiSAAAS SInſeriert in der „Mitteldeutſchen NationalFeitung,

r 35 Mark zu vermieten. Kreuene ſofort krankheitshalber mein gut osontr gr eMöbliertes erhaltenes h t äl eMabetoMotorradzimmer n elertriſchem Licht. Angebote unter sehr große Auswahl
Geiſtſtraße 8, 1 Treppe, links. A. F. 210 an M. Geiſtſtraße Schnee Kechk.,

Freundlich möbliertes Verſchtedeses Halle, Gr. Steinstr. 84
zimmeran ſoltden Herrn zu vermieten. Hitler-FugendSpende! Deutſche

Wer ſpendet alte Möbelſtücke? Angebote
unter L. 5665 an „MN8. Geiſtſtraße 47.

Frieſenſtraße 29, 2 Tr., rechts.

zimmer, eſehr gut möbliert, ſofort für 20 Mark zu
vermieten. Dryanderſtraße 2, 2 Tr. S Mittags

Mäet Geßetchze S 2
T Caugſchute De

27
im Central Hotel

Leeres oder möbliertes

von alleinſtehendem Herrn für ſofort od. e
16. Juni geſucht. Angebote mit Preis
angabe unter W. R. 29 an „MNZ.“,

für ca. 26 SA. Männer Und im Eingein.
geſucht. Angebote mit Preister e. 2041 an g. S. Wollrath
Geiſtſtraße 47.

jederzeit für Firkel

und Ibcht er
geprüft. Tangzlehrer

Halle, Martinſtraße 22
Zweigſtelle Ranniſche Straße 7.

Gchirme Gtöscke
Reparaturen billigſt

E. Karras, r
Nennen andern

Und das Deutsche
Pfingstfest

ſ

Donnerstag Freitag
Sonnabend
uns Wasehsside 0 95
I. Wahl, Doppelsohle, Hochferse

Kunst-Mattsoldo n. Vanl, Fers. 25
Sohle, Spitze extra verstärkt a

Nattana Eutra 1. an. Zehen
Verstärk. Fers. Sohl. Spitz. 4 fach 5

elegant. u. sehr haltrar tmBalſenverstärk., Ferse, Sohle 1 95
und Spitze extra verstärkt v

Ah Ammend

die fast unzerbrechliche Prehmasse!

RelſeBügeleifen t 2.25
ReſſeKleiderbügel en 10 an

Wandergelte, verſchtedener Grbßen

Wanderkocher von Mk. 2.80 an

Rnuckſäcke von Mk. 1.70 an

steht vor der Tür.
Daß daeu ein neuer Anzug her
muß, ist wohl sicher, und daß Sie
denselben bei Knoll Raufen auch-

SHis GSeschirr W

Knolls Standartpreise ſür elegante

Der eböne

Sommer warked
fav Sie!

Pfingstanzüge

Seldſaſchen en a. 1.70 en

Trinkbecher en 209 an
Hängematten von Mk. 1.10 an

Doppelpaddel r 3.85

Vegeſtühle r 2.85 n
Boots-Beſchläge

12, 9,80 6,90 3,90

inhaber; Curt Leonhardt

er Halle Ale. 36Leipziger Str. 6
Fakob ſtraße 6590Paul Menz Nachfolger in El 088h0, a etc. halb Saale n e e

Gründung 1894 empfehlt vorzügl. gutgeyflegte Weine, Likre und öpirituoſen von den billigſten bis zu den feinſten Qualitäten in reicher Auswahl Fernſpr. 23284

—CGOoOSGSGGXSOS.—ONSISIAVGOGVCCGCCCCCCCCCS-

59, 54, 48, 38,
Sportanziige mit 2 Hosen

48, 28, 29,
Wetter- Mantel

18, 16, 12, 8,90
Sporthosen



ſage in dem nahen Bauerhaus. Das Gerät

dafür eine
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Aus Meer nKelne Unterſtützung ſtaatgfeindlicher

deltungen und Okganifattonen

in den Kommunen
Berlin. In einem Runderlaß hat der preu

ßiſche Miniſter des Jnnern, Pg, Goering,
folgendes angeordnet:

Das Treueverhältnis der Gemeinden (Ge
meindeverbände) zum Staat erfordert, daß die
Gemeinden (Gemeindeverbände) alles unter
laſſen, was auf eine Unterſtützung ſtaatsfeind
licher Parteien, Organiſationen oder der
ſtaatsfeindlichen Preſſe hinauslaufen würde.

Demgemäß kann es nicht als zuläſſig ange
ſehen werden, daß von Gemeinden Gemeinde
verbänden) in ihrem Eigentum ſtehende
Ränme (z. B. Stadthallen, Turnhallen) oder
Plätze, z. B. Sportplätze, ſtaatsfeindlichen
Organiſationen entgeltlich oder unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt werden. Das Gleiche
gilt bezüglich der Gewährung von Beihilfen
an derartigen Organiſationen,

der Benutzung ſtaatsfeindlicher Preſſe
organe für amtliche Bekanntmachungen,

der Ueberlaſſung amtlicher Bekanntmachungen
zur koſtenfreien Veröffentlichung oder ſonſtiger

Unterrichtung von Zeitungsorganen dieſer Art.
Die Erteilung von Auskünften und ähnlichen
Mitteilungen, wie ſie von Preſſeämtern oder
Dezernenten unterſchiedlos an die Vertreter
ſämtlicher Zeitungen gegeben zu werden
pflegen, werden hiervon nicht berührt. Als
ſtaatsfeindlich ſind alle kommuniſtiſchen und
wiarxiſtiſchen Parteien, Organiſationen und
Preſſeorgane anzuſehen. Beſchlüſſe gemeind
licher Organe, die eine dieſen Richtlinien zu
widerlaufende Förderung enthalten, unter
liegen als geſetzwidrig der Beanſtandung.

Gegen Verſailles
Leipzig. Jm kommenden Sommerſemeſter

werden an folgenden deutſchen Hochſchulen
Vorleſungen gehalten werden, die beſonders
den Vertrag von Verſailles und den Kampf
gegen die Kriegsſchuldlüge zum Gegenſtand
haben: Berlin. Freiburg i. B., Goöttingen,
Greifswald, Heidelberg, Kiel, Königsberg i. Pr.
Leipzig, Münſter und Tübingen.

Braunkohlenbergbau und Land
ſchaftsbild

Altenburg. Die 1930 in Muskau gegründete
FürſtPücklerGeſellſchaft, welche die Foörde
rung heimatlicher Landſchaftsſchönheit erſtrebt,
veranſtalkete am 27. und 28. Mai in Altenburg
(Thür.) einen Sonderlehrgang Braunkohlen
bergbau und Landſchaftsbild', zu dem zahl
reiche Gäſte erſchienen waren. Am geſtrigen
Begrüßungsabend wurde nach einleitenden
Ausführungen von Dr. Pothmann, Halle, der
Braunkohlenfilm vorgeführt.

An 28. Mai zeigte der Geschäftsführer der
Geſellſchaft. Landſchaftsberater MeyerJung
claußen, die Möglichkeiten auf, welche auch im
Braunkohlenbergbau und Jnduſtriegelände im
Rahmen einer ſachlichen und geſunden Be
triebs und Wirtſchaftsweiſe ein kulturwürdi
ges Landſchaftsbild von weſenseigener Schön
heit heranwachſen laſſen können.

Anſchließend behandelte Bergwerksdirektor
Dr. Jug. Randhahn die in den Betrieben der
Doutſchen ErdölAktiengeſellſchaft, Oberberg
direktion Altenburg, geuübte Mutterbodenwirt
ſchaft und die von dieſer Geſellſchaft bisher
vorgenommenen Anpflanzungen von Tagebau
halden und Bruchfeldern. Die Ausführungen
zeigten, daß es bei geeigneten Bodenberhält
niſſen durchaus möglich iſt, die Oberflächen
Iand wirtſchaftlich voll nutzbar wiederherzu
ſtellen und die Spuren des VBergbaus faſt vö ig
wieder zu verwiſchen. Wo kein Mutterboden
ur Verfügung ſtand, wurde das Oedland mit
beſten Erfolg angeforſtet. Die verbleibenden,

mit Miſchwald, Buſchwerk und Dauerpflangzen
begrünten Halden ſtellen keinerlei Verſchande
lung der Landſchaft, ſondern eine Bereicherung
derſelben dar und geben der FürſtPückler Ge
et fruchtbringende Möglichkeiten zur

erbreitung. ihrer Beſtrebungen und land
ſchaftlichen Auffaſſungen. Die im Vortrage
ehandelten Einrichtungen und Anlagen wur

den in einer örtlichen Beſichligung am Nach
mittag gezeigt.

Simultanſpiel im Schachdorf
Ströbeck. Jn dem bekannten Schachdorf

Ströbeck gab Schachmeiſter Preuße aus Roßlau
ein Simultanſpiel gegen 24 Schachſpieler. Der
Meiſter gewann 24 Partien und verlor eine,

EEEEEine Kuh für ein Rundfunkgerät
Jn Warnsdorf (Nordböhmen) trueſer Tage eine net Ge Awe zu. 8

Mundfunkgeſchäft kam ein Bauer und wünſchte
Ninen Em er zu kaufen. Der Hädler erbot
ſich. das Gerät dem fer in deſſen Haus
borzuflihren. und erſchien auch am nächſten

arbeitete vorzüglich und ſagte dem Bauer auchzu, der a. ereit war, es zu kaufen. Wie
Hroß war aber das Erſtaunen des Händlers

les der Bauer im vollſten Ernſt erklärte, er
habe keine Kuſigen Barmittel und wolle ihm

geben. Die anfangs für einen
Scherg gehaltene Erklärung nahm tatſächlich
Ernſte n an, als der Händler in den Kuh
ſtall geführt wurde um ſich dort eine Kuh aus
zuſuchen. Es blieb ihm nichts anderes übrig,

niederlegung verſammeln ſich der Marine
berein und die ihm befreundeten Vereine,

Denkmal.

8 Partien blieben remis. Der Gewinner des
Spiels gegen den Schachmeiſter war der Vor
ſitzende des Ströbecker Schachvereins, Landwirt
Bock.

Exploſion in einer Molkeret
Vienenburg. In der Molkerei des Kloſter

gutes Wölkingerode explodierte auf bisher un
geklärte Weiſe ein Ammoniak-Keſſel, der zu
einer Kühlanlage gehört. Die Hauptbetriebs
einrichtung ging dabei in Trümmer. Eine in
der Molkerei beſchäftigte Frau erlitt dabei Ver
letzungen. Nur dem Umſtand, daß gerade
Mittagszeit war, iſt es zu verdanken, daß keine
weiteren Perſonen verletzt wurden. Die Mol
kereieinrichtung bietet ein wüſtes Durchein
ander. Die Apparate und Anlagen ſind zer
ſtört und in die Umgebung geſchleudert. Eine
angrenzende Wand iſt durch den Druck heraus
gefallen.

Getwitter in der Goldenen Aue
Roßla. Ein ſchweres, von Hagelſchlag be

gleitetes Unwetter ging am Montag Nachmittacüber der Goldenen Aue nieder. er be

und ſetzte eine ganze Anzahl Keller unter
Waſſer. Auf dem Entenplatz trat das en
ſogar in die Wohnräume. Großer Schaden

Ausſprache zwiſchen Reichsſtatthalter

Weimar. Die Preſſeſtelle des Staats
miniſteriums teilt mit:

Der Herr Reichsſtatthalter von er en
empfing am Dienstag, den 80. Mai, den
Landesführer des Stahlhelms Mitteldeutſch
land, Hauptmann a. D. Jüttner. Die Aus
ſprache ergab eine völlige Uebereinſtimmung
der Meinungen über die Aufgaben des Stahl
helms, nämlich, daß dieſer berufen iſt, am
Staatsaufbau nach beſten Kräften mitzuwirken.
Jn dieſem n men n unterſtrich der Herr
Reichsſtatthälter die Erklärung des Führers
Adolf Hitler vom 29. April d. J., wonach der
Bund der beiden Verbände für alle Zukunft
ein unerſchütterlicher ſein müſſe, ein dauernder
Garant für den Beſtand der nationalen Rebo
lution. Der Herr Reichsſtatthalter erwartet,
daß dieſes Wort des Führers von allen An
gehörigen der beiden Verbände beachtet werde,
daß ſie ſich kameradſchaftlich begegnen, daß ſie
in Uniform gegenſeitige Grußpflicht üben und
daß ſie als Kräfte beim Staatsaufbau, in Verwaltung und Wirtſchaft geach
tet werden. Demgegenüber betonte der Landes
führer Jüttner erneut die vorbehaltloſe Unter
ſtellung der von ihm vertretenen Einheiten des
Stahlhelms unter den Volkskanzler Adolf
Hitler und verſicherte, daß der Sta lhelm und
Jungſtahlhelm Thüringen zuverläſſig im Sinne
der Staatsführung wirken werden.

Doppelſelbſtmord
Niederndodeleben. Die Ehefrau des Kupfer

ſchmiedes Heinrich Döppner machte ihrem Le
ben durch Erhängen ein Ende. Während der
Benachrichtigung der Polizei durch Nachbarn
begab ſich der Ehemann Döppner auf den

ſchwoll auf eine Breite von 4——5 Metern an 9

Gg. und

wurde auf den Feldern angerichtet. Das Waſſer
riß die Kartoffeln heraus und ſchwemmte ſie
weit weg. An den Abhängen wurden teilweiſe
junge Obſtbäume herausgeriffen Das Unwetter
iſt nach der Anſicht älterer Einwohner das
ſchwerſte ſeit 45 Jahren.

Uftrungen. Ein Gewitter mit ſtarken
Regenmengen ging am Montag über unſerem
Ort nieder. Die Haſel wurde zum reißenden
Zu der alle Skege im Orte wegriß und

aumſtämme und Balken wie Streichhölger
mit ſich führte. Die Straße BergaUftrungen
iſt vollſtändig verſchlammt. Jn der Nähe des
Bahnhofs ſchulg der Blitz in die Valhee r
leitung. Durch den gewaltigen Luftdruck wur
den dar Schüler eine Strecke fortgeſchleudert.

m Bahnhofsgebäude wurde die e e
age und der Telegraph vom Blitz unbrauchbar

gemacht.

Erneutes Fiſchſterben in der Eſter
Bahnhofs ſchlug der Blitz in die Hochſpannungs
der letzten Zeit ein neues Fiſchſterben zu beob
achten, als deſſen Urſache die r eangeſehen werden. Für beſonders häblich hält

man die in die Elſtker geleiteten Abfallflocken
der Papierfabriken, die ſich in den Kiemen der
Fiſche feſtſetzen, ſo daß die Fiſche erſticken. Diezuſtändige Behörde iſt gebeten worden, die
Mängel baldmöglichſt abzuſtellen, da das durch

die Fiſchleichen verſeuchte Waſſer auch eine
große Gefahr für die Geſundheit der dortigen

NAnlieger bedeutet.

Sauckel und Stahlhelmführer Jüttner.
Gründe zu der Tat ſind bisher unbekannt.
Das kinderloſe Ehepaar ſtand im 45. Lebens
jahre. Der Mann war ſeit mehreren Jahren
bei der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigt und
war nie arbeitslos geweſen.

Eine 14köpfige Diebes- und Hehler
bande vor Gericht

Magdeburg. Vor der Großen Strafkammer
hatten ſich 4 Angeklagte wegen Eiſenbahndieb
ſtähle und 10 weitere wegen Hehlerei zu ver
antworten. Jhnen wurde zur Laſt gelegt, auf
dem Buckauer Verſchiebebahnhof in 8 Fällen
des Nachts Waggons erbrochen und Waren im
Werte von 250 bis 2700 erbeutet zu haben.
Der Hauptangeklagte Hahn, der ſchon ſiebzehn
mal vorbeſtraft iſt und erſt im Oktober eine
dreijährige Zuchthausſtrafe wegen Getreide
diebſtahls erhalten hatte, erhielt wiederum
8 Jahre Zuchthaus. Die übrigen Angeklagten,
unter denen ſich auch eine fünfköpfige Familie
befand, wurden wegen Diebſtahl. bzw. Hehlerei
zu Strafen von 8 Monaten bis zu 1 Jahr
8 Monaten verurteilt.

Zwel junge Mädchen verſchwunden
TDrautenſtein (Harz). Zwei junge Mädchen,

eines fremden Autos zur Mitfahrt eingeladen
wurden, ſind bis heute noch nicht zurückgekehrt.

den Siebzehnjährigen ſind eingeleitet. Jn dem
Auto befanden ſich e Leute, die die

Hausboden und erhängte ſich ebenfalls. Die

Merse ha Stock vent P
Mädchen zur Mitfahrt überredeten.

Das König Heinrich Denkmal
im Entſtehen

Merſeburg. Seit Dienstag ſind Arbeiter
mit den Vorarbeiten für die Errichtung des

r an der Baſtion inder AdolfHitlerStraße beſchäftigt. Das
Monument wird nach den Anlagen an der
Klig zu aufgeſtellt, würde aber ſicher an der
AdolfHitler Straße oder dem Damm mehr zur
Geltung kommen. Die Figur König Heinrichsoll erſt wenige Tage vor der Tau
endjahrfeier auf der hierfür vorge
er und durch ein ſtarkes Fundament ge
icherte Betonplatte Aufſtellung finden. Der

re ehe des Standbildes iſt, wie wir unſe
ren Leſern ſchon mitteilten, der Bildhauer
JunkoffSchkopau, deſſen Tochter das mit
dem eng Preis der Stadt ausgezeichnete
Werbeplakat zur Merſeburger Tauſendſahr
feier entwarf.

Merſeburg ohne Licht
Merſeburg. Die am Dienstag Abend über

der Stadt zur Entladung kommenden Gewitter
atten mehrfache Unterbrechungen in der
tromzufuhr im Gefolge. Glücklicherweiſekonnten die Störungen bis auf eine in rgeſter

Zeit behoben werden.

Ehrung der SkagerrakGefallenen
Merſeburg. Zu Ehren der in der Schlacht

am Skagerak Gefallenen legt der Marine
verein, Ortsgruppe Merſeburg, am Mitt
woch Abend am Ehrenmal einen Kran z
nieder. Zur Teilnahme an dieſer Kran

Kolonialberein, die Oſtmärker, die Oberſchleſier
und die Sudetendeutſchen am Mittwoch Abend,
T Uhr, auf dem Schulplatz am KaiſerFriedrich

Chriſtkapellen Abend
Merſeburg. Für die evangeliſchen Gläubials auf dieſen Tauſchhandel einzugehen. gen der Siedlung auf dem GExerzierplatz iſt die

Chriſtkapelle gebaut worden. Jhre Verwendung
hat ſich bisher auf monatliche Gottesdienſte be
ſchränkt. Der Beſuch des Gotteshauſes nimmt
ſtändig zu. Dem Zweck, das religiöſe Leben in
der Siedlung weiter zu beleben, ſoll der Chriſt

tag, dem 1. Juni, 19 Uhr, gehalten wird. Unter
freundlicher Mitwirkung des Poſaunenchors des
Ev. Männer und Jugendvereins wird Pfarrer
von Probſt eine kurze Abendfeier halten, an

ne e Heute Abend G6. Konzert
Merſeburg. Die Kapelle der 26. SS

darte veranſtaltet heute Abend in d

Falls es die Witter
findet das unter der perſönlichen Le
Obermuſikmeiſter
Konzert im Garten ſtatt.

Es brannte im Keſſelhan
ſcheinlich durch

Steuer Halle

GroßKayng.
flug entſtand auf dem

Eine neue Orgel

faßten in ihrer letzten Sitzung
an Stelle der baufälligen alten Hir

Orgelbauanſtalt
Zörbig eine neue erbauen zu laſſen.
ſchaffüngspreis beläuft ſich auf 4900

Maxvon Zimmermann Altershein
KleinLauchſtädt. Das von Ritterguts

JZimmermann,
zum Altersheim umgebaute ehemalige Herren
gebäude würde am Himmelfahrtstag ſeine
Beſtimmung übergeben. Für jede Familie ſind
zwei geräumige Zimmer vorgefehen.
ſetzt wohnen acht Familien im „Maxv. Zim
mermannAltersheim“.
und dem Geſang des Deutſchlandliedes ging
die ſchlichte Eintweihungsfeier zu

Gthlageter Feier
Zöſchen. Gine würdige Schlageter-

feier, an der alle Klaſſen mit ihren Lehrern
teilnahmen. veranſtaltete unſere Schule an

Schülleiter Dorendo
zeichnete in ſeiner Anſprache die Heldengeſt
Albert Leo Schlageters, als ein Vorbild ſir
die deutſche Jugend, das alle verpflichte, ihn
nachzueifern und feiner würdig
Das Verhalten der Schulkinder un
druck in ihren Augen während einigen Minu
ten Schweigens zu Ehren Schlageters nach

Stimmungsbild
mütiges Sterben beſtätigte, wie doch echte
Heldentum gerade die Jugend ergreift. Ge
dicht vorträge, das Schlageter-Lied. umrahmten

Feier, die mit dem Deutſchland-Lied aus

Mit einer Kaffeelafel

(Kirchenwahl.).Wahl zur Provinzialſynode entfielen 10 Stim
„Deutſche Chriſten“ und

Bei der jetzigen
men auf die Liſte
auf die Liſte Winkler e
Zuſammenſetzung unſerer Körperſchaften ein
ſchöner Erfolg.

SRG. Verſammlung
Neumark. Zu einer VierteljahresMitglieder

verſammlung hatte eiBenndorfReumark ihre Mitglieder am Sonn
tag, dem 28. Mai 1983, nach dem Gaſthaus

Neumark, gerufen, unt über die Ge
ſchehniſſe der letzten Wochen Bericht zu erſtatten

die am Himmelfahrkstage von den Jnſaſſen und vor allen Dingen die Mitglieder ſich ge
genſeitig näher zu bringen.

Nach dem Abſingen der erſten Strophe des
Die Ermittlungen nach dem Verblieb der bei Liedes: Brüder aus Zechen und Gruben, ge

dachte Pg. Schröter mit Worten des Dankes
und der Ermahnung unſeres großen Helden
Albert Leo Schlageker, wobei ein kurz um
riſſener Lebenslauf uns ſchilderte, mit welch
großer Vaterlandsliebe dieſer Menſch ausge
ſtattet war, und das durch Verrat „ehrloſer
Deutſcher“ dieſer prächtige Kämpfer hinge
mordet
wurde ihm beſondere Ehrung zuteil.

Anſchließend erſtatteten die eingelnen Zelle
leiter Meldung über die Stärke der Zellen. Es
waren im ganzen anweſend: 118 Mitglieder
Nachdem SA., SS., Bd M. und JV. über Zwechkapellen Abend dienen, der dort am Donners und Ziel der einzelnen Formgtionen Bericht
erſtattet hatten, gab Pg. Kleber einen aus
ührlichen Ausſchnitt über „Nationalſozialiſti
che Grundgedanken und Grundzüge bekannt

Der Verlauf des

Ortsgruppenleitung

der großen Anklang fand. er vodie ſich eine Beſprechung mit den dort Woh ganzen Abend zeigte mit aller Deutlichkeit, m
nenden anſchließt unter dem Thema „Unſere wieder ein großes Stück Arbeit geleiſtet worde

iſt und daß durch das Zuſammenarbeiten allerEhriſtkapelle“. Alle, die es angeht, ſind zu demAbend v

Beſchickt die Gewerbe- Ausſtellung
Eröffunng am 22. Juni.

Merſeburg. Unter dem Vorſitz von Pg. niſſe anfangen können, wird die große Gewerbe
Obermeiſter P en fand im „Schützen ſchau auch pünktlich eröffnet werden.
haus“ eine gutbeſuchte Verſammlung ſtatt, in
der ſich alle Ausſteller der im Rahmen der
Tauſendjahrfeier vorgeſehenen Gewerbeaus
ſtellung über die bisher getroffenen Vorbe
reitungen unterrichten konnten. Die Aus

meiſter Dr. Moſſe bach erö

tei ung der von der e h aufzuſtellende

während ſich die Stadt zur koſten

nächſten Tage mit dem Aufbau ihrer Erzeug-

erzlich eingeladen. Volksſchich e Einigkeit erzielt wird.

80 Fahresfeier eines Kinderhelmes

(Kreis Merſeburg).
tellung iſt nach Löſung der ſchwierigen Raum Jahre 1853 von dem damaligen Horen endgültig geſichert. Sie wird am Ortsgeiſtlichen

Donnerstag, dem 22. Juni, 10 Uhr vor Kinderheim
mittags mit einer en e von Oberbürger 81. Mai d. J.

ffnet. Jm Mittel Die Gründung,
deutſchen Rundfunk wird für ihren Be ſchaftlicher un tm noch beſonders geworben werden. Die Ver eine ſolche bis auf den heutigen Tag ge

Wie alle Werke der Jnneren Miſſion s
n Stände wurde zur Zufriedenheit aller das Horburger Kinderheim ſeit 19

Beteiligten vorgenommen. Für einheitliche um ſeine E
irmenſchilder in der Größe von 60 zu 80 Kindern iſt e en. Er
entimeter wird Malermeiſter Wadle t en, eine Heimat und Segensſtätte gewor k dur

„Samariterherberge
in achtzigiähriges Be
ie einſt in ſchlimm

ſittlicher Notzeit er

iſtens zu ringen.
as Heim in den acht Jahrze

oſen] vor wenigen Jahren konnte das
Lieferung von elektriſchem Licht erboten den Bau einer neuen Hilfsſchule er
hat. Die Herſtellung von Sonderanſchlüſſen den. ine Jgeht allerdings zu Laſten der Ausſteller. Ge Vorſtand der Samariterherberge ſein 50 Uhr
öffnet iſt dte Ausſtellung täglich von 9—-19 Uhr. und Gönner einladet, beginnt
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Da die mit mit einem Feſtgottesdienſt in d
Rupfen beſpannten Stande bereits am 11. Juni
vollendet nd und die Ausſteller ſchon am mann Schkeuditz halten.

det eine Nachfeier im Heim ſtatt.

Die Feier am 31. Mai, zu wel
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Betrunkener G
Hinauswurf der GP9.-Hraktion Hroße programmatiſche Rede

über Fuſtändigkeitsübertragungen an den Prov.
Dr. St. Der Landtag der Provinz

Ständehaus zu einer zweiſtündigen
ſtimmung des Hauſes zu dem „Geſetz
ziallandtage auf die Provinziglausſchüſſe“
Landeshauptmannes Pg. Otto,
Politik in der Proving Sachſen aufzeigte,
zunächſt auch ihrem Verlauf nach durchaus
nationalſozigliſtiſcher Auffaſſung entſpricht.
in einer ſeit dem tehen des Fiallozieren und die Nutzloſigkeit ihres Daſeins im

Gerade als der Landeshauptmann von der
ſpartaniſchen Einfachheit ſprach, zu der Deutſch
land und ſeine Verwaltung wieder zurück
kehren müßten, begann innerhalb der ſozial
demokratiſchen Fraktion ſich eine ſtörende
Unterhaltung anzuſpinnen, bei der ſich beſonders

der Abg. Röber durch lautes
Schwatzen

hervortat. Nicht genug damit, Röber, der ſchon
verſchiedentlich ſeinen Platz verlaſſen hatte, er
hob ſich abermals, lief nutzlos im Plenum auf
und ab und unterhielt ſich dabei laut mit
ſeinen Genoſſen Auf dieſe unerhörte provvo
katoriſche Frechheit hin antwortete man Zu
nächſt aus den Reihen der nationalſoz. Abg
mit Zurufen und forderte Ruhe.
Röber, der, wie ſich dann heraus
ſtellte, ſtark angetrunken war,

fuhr im lauten Schwatzen fort, ſo daß der
Landeshanptmann ſeine Rede unter brechen
mußte.

Dem Faß wurde der Boden ausgeſchlagen,
als dieſer üble SSD.Bonze dem Präſidenten
v. Kalb, der ihn ermahnte, zurief: „Wie

bitteJm Nu waren nationalſoz. Abg.
bei dem Provokateur und for-
derten ſeine Entfernung aus

dem Saale.
Röber ging nicht freiwillig, und auch dann
nicht, als er nach dreimaliger Aufforderung
ſeitens des Präſidenten aus dem Saale
gewieſen wurde. Ja, die Fraktion der
SPD. erklärte ſich nachdrücklichſt mit dem
Provokatenr aus ihren Reihen einverſtanden,

denn ſie kam der Aufforderung von Gauleiter
Jordan, Röber zum Verlaſſen des Saales
zu veranlaſſen, nicht nach.

Damit iſt erwieſen, daß es fichum eine gewollte und gebil-
ligte Provokation der SPD. ge

handelt hat.

Männer und Frauen des Landtags
der Provinz Sachſen!

Das Staatsminiſterium hat am 24. Mai ein
Geſetz beſchloſſen, daß die Uebertragung von
Zuſtändigkeiten des Provinziallandtags auf den
Provinzialausſchuß vorſieht. Der Herr Präſi
dent hat das Hohe Haus für heute einberufen
mit dem Ziel, dieſes neue Geſetz anzuwenden
und dem Provinzialausſchuß eine weitgehende
Ermächtigung zu erteilen.

Von der Ermächtigung ſind ausgeſchloſſen
die Wahlen von Mitgliedern des
Staatsrats und des Provinzialaus-
ſchuſſes ſowie deren Vertreter, die Wahl
des Landeshauptmanns ſowie der
Mitglieder des Landesdirekto
rium s. Derartiger Wahlen wegen beabſichtigt
der Herr Präſident, das Hohe Haus im Früh
herbſt nochmals zuſammenzuberufen. Bis da
hin werden vorausſichtlich auch noch weitere
Vorlagen vom Provinzialausſchuß vorbereitet
werden, ſodaß auch der Herbſttagung noch ein
inhaltsreiches Programm zugrunde liegen
wird. Jch darf noch auf den Zuſatz der Er
mächtigungsvorlage aufmerkſam machen,

nach dem auf Wunſch der Führer der Frak
tionen, die im Prvvingziallandtag allein
oder zuſammen die Mehrheit haben, d. h.
praktiſch geſprochen auf Wunſch des Füh
rers der Fraktion der NSDAP. jederzeit
die Einberufung der Provinzialvertretung
herbeigeführt werden muß.

Ausgleichung des Etats
Das Wort „Gleichſchaltung“ ſoll auch für

den Provinzialverband inſofern kein leerer
Schall ſein, als auf das einheitliche Zuſammen
wirken des Provingialverbandes mit den Stadt
und Landkreiſen größter Wert gelegt wird. Um
der Finanzlage der engeren Kommunalver
bände gerecht zu werden, hat deshalb der Pro
vinzialausſchuß den Etat auf der Grund
age von 18382 Umlage ausgeglichen,

obwohl der Haushaltsplan durch dieſe Maß
nahme den Charakter eines Notetats erhält.

Der Provinzialverband muß die Not der
Kreiſe und Städte teilen, die ihn
bilden, ſeine Ausgabenwirtſchaft muß in
den gleichen engeren und drückenden Gren
zen gehalten werden, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß in den zahlreichen Anſtalten der
Provinz die Bauunterhaltung zu karg ge
halten wird, und die BVeſchaffung des
Dienſtgerätes nicht ausreicht und die Be
kleidung der Jnſaſſen Mängel aufweiſen
wird. Jn künftigen Jahren werden etwaige
Schäden gutzumachen ſein. Jetzt heißt es
im Rahmen der knappen Mittel, auch auf
die Gefahr einer Verminderung der Sub
ſtanz hin, unbedingt auszukommen.

Arbeitsſitzung zuſammen, in deren
über die Kebertragung von Zuſtändigkeiten der Provin

und eine grundkegende Rede des kommiſſariſchen
in der er Richtung und Aufgaben

ſtanden. Die Sitzung trug alſo ihrem Jnhalt und
das Gepräge einer ernſten Arbeitstagung, wie das

Sachſen trat geſtern 14 Uhr im Merſeburger
Mittelpunkt die Zu

der nativnalſozialiſtiſchen

Erſt den Sozialdemokraten blieb es vorbehalten
Beſtehen des Provinziallandtages noch nicht dageweſenen Form zu provo

ſtaatlichen Leben erneut zu beweiſen.

Was ſich nun abſpielte, war ein Werk von
Sekunden. Die ſozialdem. Abg. erhielten
die verdiente Abreibung und flogeneiner wie der andere in mehr vder weniger
hohem Bogen durch die Saaltüren
hinaus. Damit wird die SPD. ihr Gaſt
ſpiel im Prvovinzigllandtag wohl endgültig
ausgeſpielt haben. Um der Form zu genügen,
wurde Röber vom Präſidenten wegen grober
Ungebühr für 5 Sitzungstage ausgeſchloſſen.

Die Sitzung ging dann ordnungsgemäß zu
Ende. Die bedeutungsvolle Rede des komm.
Landeshanptmannes Pg. Otto, die

einen Markſtein in der Geſchichte
der Provinz Sachſen

bilden wird, bringen wir unten im Auszug.
Als einzigſter Punkt ſtand die Uebertragung

von Zuſtändigkeiten des Prvvinziallandtages
auf den Provinzialausſchuß zur Abſtimmung.
Das vom Stagtsminiſterinm beſchloſſene Ge
ſetz bezweckt eine Gleichſchaltung beider Jn
ſtanzen, mit der eine Vereinfachung und Er
ſparnis bei vielen zur Erledigung ſtehenden
Dingen zu erzielen iſt. Wie ausdrücklich be
tont wurde, wird der Landtag durch dieſes
Geſetz keineswegs ausgeſchloſſen es
wurde ſogar in einem Zuſatz ausdrücklich be
ſtimmt, daß der Zuſammentritt des Provin
ziallandtages jederzeit beſtimmt werden kann,
wenn eine Mehrheit, praktiſch alſo die national
ſozigliſtiſche Fraktion, den Zuſammentritt
wünſcht. Der Antrag, das Geſetz zur Anwen
dung zu bringen, wurde angenommen. Der
Landtag der Provinz Sachſen wird ſeine nächſte
Sitzung im Frühherbſt abhalten; der Provin
zialausſchuß tagt am heutigen Vormittag.

Wortmeldungen erfolgten nur durch den
Abg. Winkelmann, der in kurzen Worten
auf den heutigen Gedenktag der Skagerrak
ſchlacht hinwies; der Landtag exhob ſich zu
Ehren der Toten. Mit einem Sieg Heil!“
auf das Vaterland, auf den Reichspräſidenten
und den Führer ſchloß der Präſident die Sitzung.

Die Rede des komm. Landeshauptmann
Wenn Sie die in der Nachtragsvorlage ver

zeichneten Zahlen in die Haushaltspläne voll
ſtändig übertragen, ſo müſſen Sie den Etat an
2200 Stellen ändern. Jch nenne dieſe Zahl,
um zu kennzeichnen, wie tiefgreifend die
vom Provinzialausſchuß vorgenommene Aen
derung gegenüber dem von dem alten Pro
vinzialausſchuß bereits beratenen Entwurf
geweſen iſt. Jn der Hauptſache handelt es ſich
dabei um Abſtriche.

Die neue Führung wird in erſter Linie der
deutſchen Landwirtſchaft als dem entſchei
denen Faktor der dentſchen Volkswirtſchaft
helfen und eine Preisgeſtaltung der land
wirtſchaftlichen Produkte fördern, die der
deutſchen Bauernſchaft aller Grade die
Lebensmöglichkeit ſichert.

Dieſer Umſtand mußte in unſeren Haushalts
plänen' rechtzeitig berückſichtigt werden. Weiter
hin iſt, wie in der Etatsdenkſchrift ausführlich
nachgewieſen wird, der Betrag von rund
800000 4 im Sinne der Arbeits
beſchaffung dem Straßenbauetat
zugeführt worden. Endlich hat der Provinzial
ausſchuß auch in der kulturellen Abtei
lung des Haushaltsplans an der Stelle
Erhöhungen vorgenommen, die eine beſon
ders fruchtbare Förderung der nationalſozia
liſiſchen Weltanſchauung ſichert: in dem Ein
zelhaushaltsplan der Landes anſtalt für
Vorgeſchichte.

Endlich verdient ein drittes Merkmal des
neu geſtalteten Etats nochmals hervorgehoben
zu werden: die Zurückführung des Extra
ordinariums auf die untere Grenze des Mög-
lichen.

Durchführbar wird dieſer in ſo engen Gren
zen gehaltene Notetat ohne Schädigung der
vom Provinzialverband unterhaltenen Einrich
tungen und der uns anvertrauten Hilfs
bedürftigen allerdings nur ſein, wenn eine
grundſähliche, allmähliche Umſtellung der Ver
waltung erfolgt. Dieſe Umſtellung muß ſowohl
eine organiſatoriſche als auch eine perſönliche
der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter ſein.

Betvußt politiſche Erziehung
Die Erziehung zum nationalſozialiſtiſchen

Staat ſtellen wir allen organiſatoriſchen
Maßnahmen in der Verwaltung voran, denn
das Weſentliche für unſere praktiſche Tätig
keit bleibt die innere Einſtellung
aller unſerer Mitarbeiter. Das „Ding an

bedeutet nichts, wenn nicht geformt und
bendig wird durch den Geiſt einer Perſön

lichkeit.
Schon in den wenigen Wochen, in denen

Adolf Hitler an der Spitze des deutſchen Vol
kes ſteht, iſt der Gedanke Gemeingut geworden,
daß ſich die Erziehung nicht nur auf das

).Provokateur ſtört

Jugendliche bezieht, ſondern auf das ganze
Volk und insbeſondere auf die ſchaffenden
Menſchen aller Stände. Auch eine große Ver
waltung hat die Pflicht, ihre Mitglieder er
zieheriſch im Sinne des neuen Reiches zu be
einfluſſen, den Jndividualismus, der beſonders
im Deutſchen ſo ſtark entwickelt iſt, zurückzu
drängen und den einzelnen auch innerlich zum
gefügigen Gliede im großen Heere der natio
nalen Arbeit umzubilden. Durch das Ver
trauen der provinziellen Körperſchaften an die
Arbeiter geſtellt, die dem Provinzialverbande
dienen, bekenne ich mich zu der be
wußten Einſeitigkeit in der poli
tiſchen Erziehung aller mir
unterſtellten Männer und Frauen
zum national ſozialiſtiſchen Staate.

Jch bin ſo einſeitig in dieſem Verlangen,
daß ich in einer Neutralität nicht etwa nur
Schwäche ſehe, fondern paſſiben Widerſtand, der
zu brechen iſt. Dieſelbe Geſchloſſenheit und Akti
vität, die jetzt in den provinziellen Vertretungs
körperſchaften herrſcht, muß auch alle durch
dringen, die der Selbſtverwaltung der ſo
lebenswichtigen Provinz Sachſen im Herzen
des Deutſchen Reiches dienen dürfen.

Obenan ſteht für alles, was wir an Er
ziehung zu leiſten haben, naturgemäß die
Arbeit an der uns anvertrauten Jugend. Trotz
der in letzter Zeit erfolgten Einſchränkungen
der Fürſorgeerziehung beträgt die Zahl unſerer
männlichen und weiblichen Fürſorgezöglinge
noch rd. 8000. Das iſt ungefähr die Schul
kinderzahl einer mittleren Stadt der Provinz
Sachſen. Da es ſich durchweg um Schwerſt
erziehbare handelt, ſind die zu löſenden Auf
gaben auf dieſem Gebiete beſonders ſchwierig.

Die Leiter und Erzieher in unſeren An
ſtalten haben nunmehr wieder alle Vollmachten
erhalten, um die Aufrechterhaltung der Diſzi
plin zu gewährleiſten. Die erzieheriſche Auf
bauarbeit an den Jugendlichen findet in der
körperlichen Ertüchtigung ihre
Grundlage. Jch habe angeordnet, daß nament
lich der Wehrſport, an dem die Jungen be
ſondere Freude haben, aber auch jede andere
Art von Sport, Gymnaſtik und Turnen ſtärker
zu pflegen iſt. Auf der Grundlage der körper
lichen Uebungen ſoll die Charakterbildung er
folgen.

Hrganiſche Wirtſchaftsführung
Es wird Jahre dauern, bis die Verein

fachung, die wir in allen Zweigen der Provin
zialverwaltung anſtreben, ſich auch zahlen
mäßig in den Haushaltsplänen aus
wirken wird. Aber dann wird die Entlaſtung
auch eine dauernde ſein. Gleichzeitig mit den
angeführten Maßnahmen iſt es die unauf-
ſchiebbare Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen
Leitung der Verwaltung, eine organiſche
Wirtſchaftsführung im Sinne der Be
wegung herbeizuführen.

Da es nicht auf Vollſtändigkeit, ſondern auf
die Herausarbeitung der Hauptlinien an
kommt, nach denen die Verwaltung arbeiten
ſoll, muß ich eine Reihe von Wirtſchaftsfragen
und die Behandlung von wirtſchaftlichen
Unternehmen übergehen, die mit dem Provin
zialverband zuſammenhängen. Dringlich iſt
noch die eine Frage, die ſich Jhnen wohl ſchon
aufdrängte: ob ſeitens der Selbſtverwaltung
der Provinz auch Ausreichendes für den
Zweig unſerer Volkswirtſchaft geſchieht, der
zurzeit am meiſten der Hilfe bedarf, der Land
wirtſchaft.

Hilfe für die Landwirtſchaft
Mit der berufsſtändiſchen Vertretung, deren

Aufgabe die Fortentwicklung der provinzial
ſächſiſchen Landwirtſchaft iſt, der Landwirt
ſchaftskammer, ſteht die Provinzialverwaltung
in althergebrachter Verbindung und wird die
mancherlei Beihilfen für Muſterwirtſchaften
und Lehrverſuche dieſer Stelle auch weiterhin
in der Erwartung ſparſamer Verwendung un
ſerer Steuermittel gern leiſten. Das gilt na
mentlich für alle Beſtrebungen der Jntenſivie
rung und Veredelung unſerer land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſe mit dem Ziel der Unab
hängigkeit von der Einfuhr. Von jetzt ab wird
es auch der Provinz nicht mehr bloß geſetzliche
Pflicht und eine Laſt ſein, ſondern eine freudig
erfüllte Aufgabe, einen großen Teil der Koſten
für das landwirtſchaftliche Schulweſen aufzu
bringen, dies umſomehr, als wir wiſſen, daß
die bäuerlichen Kreiſe, die ihre Söhne
in jene Schulen ſchicken, Wegbereiter und
treue Anhänger des neuen Staates
geweſen ſind und bleiben. Von jeher haben die
Meliorationen das Finanzweſen der Provinz
ſtark beeinflußt.

Es gilt, noch manches gute Stück Wieſe
und Acker mit dem Spaten zu ervobern,
auch in unſerer ſtark beſiedelten Heimat,
und der preußiſche Staat wird die provin
gziellen Körperſchaften bereitfinden, bei

dieſer Eroberung mitzuhelfen.

Förderung der eimatbewegung
Wenn unſer Führer den Aufbau der deut

ſchen Wirtſchaft vom Bauern her, von Grund
und Boden aus, vollziehen will, ſo iſt das ein

Prov.Landtagsſitzung
des kom. Landeshauptmanns Pg. Otto Geſetz

Ausſchuß kommt zur Anwendung
Ausdruck ſeiner wurzelhaften nationalen Ein
ſtellung. Wir in der Provinzialverwaltung
können die bodenſtändige deutſche Kultur
außer durch die beſprochenen Verwaltungs
maßnahmen für die Wirtſchaft auch noch auf
dem Gebiete der Heimatbewegung för
dern. Verheißungsvolle Anſätze ſolcher Volks
arbeit ſehe ich im Wirken unſerer Landes
anſtalt für Vorgeſchichte, wo aüch die vom amt
lichen Deutſchland bisher vernachläſſigte Raſ
ſenkunde eine Heimſtätte gefunden hat. Selbſt
verſtändlich wird auch alles geſchehen, um im
Bereiche der Provinzialverwaltung die häß-
lichen Spuren zu tilgen, die hier und da die
ſogenannte „moderne“, in Wirklichkeit jüdiſch
internationale Kunſtrichtung hinterlaſſen hat.

Mit Empörung habe ich in dem altehr-
würdigen Goethe-Thegater in Lanch-
ſtädt feſtſtellen müſſen, daß dieſer durch
unſere großen deutſchen Dichter geheiligte
Raum in abſcheulicher Weiſe durch Schmie
rereien verſchandelt worden iſt, die mit
Kunſt nichts zu tun haben. Jch habe an
geordnet, daß dieſe Kulturſchande ſofrt

ausgelöſcht wird.

Für uns Schaffende aller Stände und Be
rufe iſt die preußiſche Provinz Sachſen kein
Problem! Jch betone: Preußiſche Provinz. Die
Provinz Sachſen ſpiegelt in ihrer Stammes
zuſammenſetzung durchaus die Vielheit der
Stämme im Reich, aber auch in Preußen. Wie
unſere ſchwarz weiße Preußenfahne hoch in
Ehren von Schleswig bis Heſſen, von Maſuren
bis in die Moſeltäler weht, und wie dieſes
Preußen nach dem jüngſten markanten Aus
ſpruch unſeres verehrten Jnnenminiſters
Goering in ſeiner Geſchloſſenheit die feſte
Grundlage des Reiches darſtellt, ſo hat auch
unſere preußiſche Provinz Sachſen hier im
Herzen des Reiches an Elbe und Saale die
gleiche Aufgabe im Kleinen:

trotz der Vielheit der Stämme in Mittel
deutſchland den Preußengeiſt auszuprägen
und zu vertiefen! Jch meine den Preußen

geiſt, der Reichsgeſinnung bedeutet.

Jn dem Bewußtſein von dem Urſprung
dieſer für die geſamte Nation entſcheidenden
Geſchehniſſe in unſerer Heimat liegt der wahre
geſchichtliche Stolz, liegt die Verpflichtung und
die innere Einheit der preußiſchen Provinz
Sachſen.

Sie mehr als je zu einem lebensſtarken,
dienenden Gliede für Preußen und durch
Preußen für das Keich zu machen, ſei unſer
oberſtes Geſetz zu Beginn des nationalſozialiſti
ſchen Dienſtes im Bereiche der Provinzialver
waltung.

Zur Bekräftigung unſeres Gelöbniſſes, alt
preußiſch ſtrengen Dienſt an der Luther Pro
vinz Sachſen zu leiſten, grüßen wir in Ehr
erbietung und Treue unſern Führer:

Heil Hitler!

gebertragung von Zuſtändigkeiten
der Krovinziallandtage auf die

Provinzialausſchüſſe
Berlin. Das preußiſche Staatsminiſterium

ſzt ein Geſetz über die Uebertragung von Zu
tändigkeiten der Provinziallandtage auf die
Provinzialausſchüſſe beſchloſſen.

Danach kann der Provinziallandtag (Kom
munallandtag) ſeine Zuſtändigkeiten auf den
Provinzialausſchuß (Landesausſchuß) über
tragen. Die Uebertragung des Rechtes zur
Vornahme der Wahlen von Mitgliedern des
Staatsrates und des Provinzialausſchuſſes ſo
wie deren Stellvertreter des Landesdirektors
(Landeshauptmanns) ſowie der Mitglieder des
Landesdirektoriums auf den Provinzialaus
ſchuß (Landesausſchuß) iſt nicht zuläſſig.

Soweit der Provingziallandtag bereits vor
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes die Ueber
tragung von Zuſtändigkeiten des Provinzial
landtages auf den Provinzialausſchuß be
de hat, iſt der Provinzialausſchuß mit
em e dieſes Geſetzes zur Erledi

gung der ihm nach dem Beſchluß des Provin
ziallandtags Angelegenheiten
zuſtändig.

Ohne Rückſicht auf eine beſondere Beſchluß
aſſung des Provinziallandtages kann derPoar egausſhaß bis zum nächſten Zuſfam

mentritt des Provinziallandtages die Zuſtän
digkeit zur Feſtſtellung des Haushaltsplanes

das Rechnungsjahr 1983 zur Faſſung der
eſchlüſſe über die Provingzialabgaben und zur

Feſtſtellung der Jahresrechnungen für das Rech
nungsjahr 1031 und 1982 durch Beſchluß über
nehmen, wenn die Führer von Fraktionen, die
allein oder zuſammen mehr als die Hälfte derSitze im Hrevingallandta innehaben, dem
Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes ſchrift
lich mitteilen, daß dieſe Frhet pen mit der
Uebernahme einverſtanden ſind.

übertragenen

(Antwort auf unſer Preisausſchrekben)

Wenn einer noch mit slebzig Jahren
Gesunde Zähne Kann bewahren
So ſragt man, wie er das gekonnt s
Er putzte stets mit ChRIoroOdont-
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Der dert
Freunde unter ſich

Polniſche Fußballer in Paris verprügelt.
Um die bisher beſtehenden freundſchaftlichen

en zwiſchen Frankreich und Polen z
bekräftigen, unternahm der polniſche Fußball

a Wisla Krakau vor einigen Tagen eine
eiſe nach Frankreich. Jm letzten Spiel ſeiner
ournee ſpielte er gegen den bekannten Racing

Elub de Paris, wo er nur 0:1 verlor. Die
Freude der Polen über die nur knappe Nieder
lage wurde allerdings dann in der Heimat getehbt als durchſickerte, daß die Polen während

und nach dem Spiel alles andere als freund
ſchaftlich behandelt wurden. Wie die polniſche

reſſe meldet, benachteiligte der Schiedsrichter
die Krakauer ſchrecklich; die Franzoſen holgzten
recht wacker, Und nach dem Spiel gab es eine

Keilerei. Bei der Prügelei zeichnete ſich
eſonders der s Trainer aus. Die

Polen haben die ganze Angelegenheit in derpolniſchen Geſandtſcha t in Paris zu Protokoll
gegeben.

Kein olympiſcher Eid mehr?
Die franzöſiſchen Vertreter im Jnternatio

nalen Olympiſchen Komitee werden in Wien
den Antrag einbringen, den Olympiſchen Eid
abzuſchaffen und ihn ſchon 1986 in Berlin nicht
mehr in Anwendung zu bringen. Zurückzu
führen iſt dieſer Antrag anſcheinend auf Fälle
wie Ladoumegues „Amgteurſchaft“ uſw. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer Vorſtoß Frank
reichs von Erfolg begleitet wird.

Aus der internationglen Leicht
athletit

Lehtinen gewann in Lehti ein 2000-
MeterLaufen in 56:83 und unterbot damit
Ladoumegues Zeit von Rouen beträchtlich. Jm
Speerwerfen ſiegte der Eſtländer Sule mit
66,10 Meter vor Sippals 64,60 Meter.

Matti Järvinen kam in Borgas
66,19 Meter.

Frl. Schumann gewann in Utrecht ein
100MeterLaufen in 12,8 Sek. Frl. Munnikes
tellte auf der gleichen Veranſtaltung im Kugel
toßen mit 11,295 Meter einen neuen hollän
iſchen Frauenrekord auf. Die alte Beſtleiſtung

war 10,45 Meter.
Ein Hochſprung von 198 Meter gelang
Georg Spitz in Neuyork. Auf der gleichen
Veranſtaltung ſtieß John Ly man die Kugel
16,066 Meter weit.

Ftallener und Güdſlawen kommen
nach Grüngu

Die Große Grünauer Ruderregatta am 17.
und 18. Juni wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
internationale Beſetzung erhalten. Wie verlau
tet, hat der Jtalieniſche Ruderverband ſeine
Teilhahme am Kaiſer-Vierer in Ausſicht ge
tellt. Auch aus Südſlawien ſoll eine Mann
chaft nach Berlin entſandt werden.

Gegelflugtwettbewerb Pfingſten 1933
Der Landesverband 18 des Deutſchen Luft

ſportverbandes veranſtaltet auf dem Segelflug
e LauchaDorndorf, das ſeine Geeignet

auf

eit bereits zu Oſtern in hervorragender Weiſe
ewieſen hat, an den beiden Pfingſtfeiertagen

wieder ein Segelfliegertreffen, bei dem Höchſt
leiſtüngen ausgezeichnet werden ſollen.

Die Ortsgrüppe Halle des Deutſchen Luft

J

hof und ſtud. med. Klaus Abderhalden,

Am die Verbandsliga

len ſich über den Austragstermin einigen und
die Stellung der Schiedsrichter bei den betr.
Gauen beantragen. Entſcheidungsſpiele der
2. Runde ſollen gleichfalls am 11. Juni aus
getragen werden, ſofern nicht eine Einigung
der beteiligten Mannſchaften für die Pfingſt
feiertage erfolgt.

Mit Rückſicht darauf, daß die Umbilbung
des Deutſchen FußballBundes und ſeiner
Landesverbände aller Wahrſcheinlichkeit nach
einheitliche Beſtimmungen über das Spiel-
ſyſtem mit ſich bringen wird, werden die
Spielanſetzungen für die 8. Runde vorläufig
ausgeſetzt.

Hochbetrieb im Fauſtball
Das Deutſche Turnfeſt wirft ſeine Schatten

voraus. Auf allen Turnplätzen herrſchte Hoch
betrieb, um die künftigen Kreismeiſter, die teil
naheberechtigt am Turnfeſt ſind, zu ermittelny.
Ginige Bezirksmeiſter ſtehen bereits feſt. Jn
der 2. Klaſſe Gruppe A, Klaſſe 32—40, Klaſſe
über 40 und Trunerinnen II ſind es KTV.
Mannſchaften, in der 1. Klaſſe Hol.TV., in
der Klaſſe 2b der GTV., ebenſo in Klaſſe 30.

Ergebnifſe: Mkl.: HTSV. KTV. 85:29;
HTSV.-Befw. 26:23; HTSV. dorf 88:24;
Befw. KTV. 33:30; Befw. A'dorf 80:29;
KTV.A'dorf 32:25. 1. Klaſſe: Schkeuditz
HTSV. 44:28; Rückſpiel 41:36. 2. Klaſſe:
KTV. Lochau 50:27. Aeltere 32—40: KTV.
Schkeuditz 47:12; KTV. ATV. Merſeburg
41:17; KTV. MTV. 51:24. Aeltere über
40. KTV. a Befw. 85:28; KTV. a Turnver
einigung 47:18; Befw. Turnbereinig. 48:30;
KTV.b--GTV. 40:38; KTV.b- Jahn 55:28;
GTV. Jahn 49:33. Turnerinnen: KTV.a
HTSV. 61:.14; KTV. a Turnbereinig. 44:21;
Turnvereinig. HTSV. 50:23; KTV.b GTV.
34:26; KTV.b Jahn 89:27;7 GTV. Jahn
41:39. Trommelball: KTV. MTV. Merſe
burg 99:47.

Wieder 9 neue Reitabzeichen
in der Univerſitätsreitſchule.

Jn der Univerſitätsreitſchule erfolgte am
29. Mai zum 6. Male in dieſem Jahr die Ab
nahme des Reiktabzeichens. Neun Prüflinge
hatten ſich gemeldet, die ſämtlich beſtanden.
Es erhielten: das Jugend reitabzeichen:
Harald Rubin, Hugo von Weſtern-hagen und Bobby Cerf das Reitabzeichen
in Bronze: Dr. phil. Galling, Marianne
Flakowski, ſtud. Paul Körber, ſtud.
agr. Voigt, Reichswehranwärter Otto Kirch
Die Univerſitätsreitſchule Reilkaſerne beſitzt
ſomit 118 bronzene, 35 Jugend und 5 ſilberne
Reitabzeichen.

Jn wenigen Fetlen
Stockholms Großſtaffel wurde von Hellas

gegen Mode, Göta, Linnéga und Start, Orebro,
gewonnen. Das Ziel war im Olympiſchen
Stadion von 1912 von 18 000 Menſchen um
lagert. Göta war gezivungen, mit mehrerenrem Hochleiſtungsflugzeug Hauptmann Goe

ortverbandes nimmt an dem Treffen mit

ring“ und ihren beſten Flürgeugführern teil. Erſatzleuten anzutreken. Die Stockholmer Poli

e Sport
Nach den Bekanntmachungen des Verbands

Fußballausſchuſſes läßt der Verband Mittel
deutſcher Ballſpiel- Vereine die infolge des
JugendSpieltages ausgefallenen bzw. verleg
ten Spiele bis zum 11. Juni austragen. Die
bauenden Vereine und beteiligten Gegner ſol

ziſten kamen an 15. Stelle, die erſte ſchwediſche
Militärmannſchaft erſt auf dem 82. Platz ein.
Schalke 04 und Fortung Düſſeldorf wurden
in ihren Heimatſtädten von großen Zuſchauer
mengen begeiſtert begrüßt und im Triumphzug
zu ihren Klubhäuſern geleitet, wo kurze Feiern
ſtattfanden.

Zum kommiſſariſchen Oberlandſtallmeiſter
wurde Guſtav Rau, der langjährige Geſchäfts
führer des Reichsverbandes für Zucht un
Prüfung deutſchen Warmbluts, beſtellt. Der
Poſten war durch den Tod Dr. Gatermanns
freigeworden.

Die Meiſterſchaftsſpiele im Fußball wurden
bisher von rund 185 000 Zuſchauern beſucht
Das Endſpiel in Köln dürfte noch 50 000 dazu
bringen, ſo daß eine Geſamtſumme von 285 000
erreicht werden würde. Jm Vorjahre ſahen
255 000 Zuſchauer die DFB.Meiſterſchafts
ſpiele Die Abnahme erklärt ſich zum Teil
daraus, daß die Runde wenig zugkräftige
Paarungen brachte.

Neuſel und Paovlino ſtehen ſich am 4. Juni,
Pfingſtſonntag, in Barcelona gegenüber; der
Deutſche hat ſoeben den Vertrag unterzeichnet.

Kurzer geſchichtlicher Rückblick.
Zuſammen mit ſeinem Bruderverein, dem

TSpV. der Franckeſchen Oberrealſchule, iſt der
STV. „Jahn“ der Lateiniſchen Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen am 28. April 1893 von
dem Urenkel des Turnvaters Jahn gegründet
worden. Damit dürfen dieſe beiden Vereine
die Ehre für ſich in Anſpruch nehmen, die
älteſten Stadtſchülerturnvereine
Deutſchlands zu ſein.

War der STV. „Fahn“ urſprünglich nur
zur Pflege des Turnens und des Raſen
ſportes gedacht, ſo nahm er ſich ſpäter, einer
allgemeinen Entwicklung folgend, auch der
Leichtathletik an. Die Stärke des Ver
eins ſchwankte vor dem Weltkriege zwiſchen 50
und 70, hinterher, infolge des Abbaues der
Michgelisklaſſen, zwiſchen 30 und 50 Mit
gliedern. Doch iſt heute die Zahl 50 bereits
wieder überſchritken. Von Anfang an beſaß
der Verein eine „Zöglingsriege aus der
Schülerſchaft der unteren Klaſſen (bis U III
einſchließlich). Der „Alte Herren Verband“
wurde am 1. Mai 1898 gegründet, begeht alſo
in dieſem Jahre ſein 35jähriges Jubiläum.
Fubiläumsfeier

Unter der Leitung zweier Oberprimaner,
des 1. Vorſitzenden Gerhard Schneider
und des Turnwartes Willi Ritter, ver
anſtaältete der STV. „Jahn“ als Auftakt zu
den Jubiläumsveranſtaltungen dieſes Jahres
am Sonnabend der vorigen Woſte ein Schau
turnen in der Turnhalle l der Franckeſchen
Stiftungen. Alte Herren, Lehrer, Eltern und
Mitſchüler der Lating waren in erfreulicher
Zahl erſchienen. Eine SA. Kapelle füllte
die Pauſen durch das flotte Spiel deutſcher
Märſche.

Unter den feierlichen Klängen des Parade
marſches, von den Anweſenden durch erhobene
Hände gegrüßt, wurde die Jahn-Fahne ein
geholt. Jn ihrem neuen Schmuck der Haken
kreugzſchleife bildete ſie ſichtlich den Stolz der
Vereinsmitglieder! Die Reihe der turneriſchen
Darbietungen begann mit einem Riegen
tkurnen der Zöglinge an Leiter, Reck, Barren
und Kaſten. Eine eindrucksvolle Gegen
überſtellung alter „Freiübungen“
und moderner „Gymnaſtik“ veranſchaulichte
den charakteriſtiſchen Gegenſatz zwiſchen der
Körperſchule einſt und jetzt. Mit Spannung
folgten alle Zuſchauer dem Hindernislauf
der Zöglinge, den Mut und Kampfgeiſt der
Kleinen und Kleinſten bewundernd. Eine ge

d Wackerplatz fällt aus.

e

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen d
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 d

Wacker Halle. Wehrſpor teAb teilung
Die geſamke Abteilung trifft ſich Heute, Mitt
woch abend, 17.45 Uhr, Ecke Heidepark, zur ge
meinſamen Beſichtigung der Wehrſporivor
führungen der Schule AltenGrabotw, die auf
den Brandbergen ſtattfindet. Dienſt auf dem

ReichsbahnTurn und Sportverein. Ver
einsverſammlung am 1. Juni 1988 fällt aus

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V.
reitag, 2. Juni 19838, um 20 Uhr, Verſamm-

ung für die ordentlichen Mitglieder im Ver
einsbad. Tagesordnung u. a.? Nächſte
ſchwimmſportliche Veranſtaltungen, Gelände
marſch am 11. Juni 1933.

Amtliche Nachrichten
Stadtverband für Leibesübungen, E. V.

Die ſportärztlichen Sprechſtunden beginnen
im Juni erſt am Dienstag, dem 138. Der
Sprechſtundenplan geht den Vereinen gleich
nach Pfingſten zu.

Ww”]noggeeaaaaaa
40Jähriges Jubiläum des 60V. „Fahn“ an der Lating

wandte Fechtvorführung mit Florett,Kampfdegen und Säbel wurde eingerahmt von
prächtigen Leiſtungen an Reck und
Barren, einer Hürriege der Aktivitas
und einer Riege Alter Herren. Darauf zeigte
eine Kürriege der Aktiven ihr gleichmäßig aus
gebildetes Können am Sprungtiſch, in moder
nen Sprüngen am Trambolin, im Hechtrollen
bis über 12 und in Saltos bis über 10 Mann
Ein Prellball Wettſpiel zwiſchen
Alten Herren und Aktiven beſchloß die Vor
führungen, die immer aufs neue den Beifall
der Zuſchauer hervorriefen.

Ein ernſtes und tiefes Schweigen, in die
Mitte der fröhlichen Darbietungen hinein
geſtellt, galt dem Gedenken des „GErſten
Soldaten“ des Dritten Reiches: Albert Leo
Schlageters.

Auch das leichtathletiſche Sportfeſt, das der
STV. „Jahn“, wie in den früheren Jahren,
im Herbſt dieſes Jahres in Gemeinſchaft mit
den Turnbvereinen der übrigen höheren Schulen
Halles zu veranſtalten gedenkt, ſoll den feſt
lichen Charakter ſeines 40jährigen Jubiläums
tragen. Dabei freuen ſich die wackeren Turner
ſchon heute beſonders auch auf den „Gefell
ſchaftsabend“ als glanzvollen Abſchluß des
Ganzen!

Ausblüäck.
Zweifellos wird der STV. „Jahn“ und

werden mit ihm die Schüler-Turnvereine an
allen Schulen unſeres Vaterlandes in der
Hitler-Aerag der deutſchen Geſchichte eine
neue Blüte erleben. Und dazu wünſchen wir
Aelteren und Alten unſerer lieben Jugend nicht
nur von Herzen alles Glück, ſondern dazu
wollen wir ihr nach Kräften die Wege ebnen.

Dr. F. H.
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647 Fortſetzung.
Nachdem ihreihre Schweſter das Zimmer ver

laſſen hatte, ſetzte ſich die Frau Doktor Lamp
recht breitſpurig auf das Sofa. Sie hatte
weder ihren Hut noch ihren leichten Mantel
abgelegt. Nur die kleine Ledertaſche, die ſie in
der Hand trug, legte ſie auf den Tiſch.

Die Frau des Advokaten Doktor Lamprecht
war noch immer eine impoſanke und wohlge
pflegte Erſcheinung. In ihren jüngeren Jah-
ren mußte ſie ſogar ſehr hübſch geweſen ſein.
S war ſie allerdings ziemlich ſtark ins

aſſige und Breite gegangen. Die Haare
waren unverkennbar gefärbt. Ein tiefes, leuch
tendes Braun. Die dunkelgrauen Augen ſchau
ten lebhaft und entſchieden klug. Hinter vol
len Lippen blinkten auffallend weiße Zähne.
Das Porzellangeſchirr nannte der Oswald

n und im vertrauten Kreiſe das falſche
ebiß ſeiner Schwägerin.

„Alſo Oswald, daß ich gleich zu dem Gegen
ſtand komm l“ hub die Frau Doktor Lamprecht
energiſch an, lächelte aber dabei ganz freundlich
und gewinnend, ſo daß der Herr Kolonial
warenhändler das Porzellangeſchirr gebührend
bewundern konnte. „Es handelt ſich natürlich
wegen dem Fräulein da draußen. Du weißt
e nicht, was in der Skadt ſchon alles
grüber geredet wird.“

„Das wundert mich nicht im geringſten!“
erwiderte Oswald Schreiner, indem er ſich auf
ſeinem S

uraffen v
ratſchen

anderes
r

das

tchte. „Sollen ſie halt tratſchen.
ſie das nit, ſo tratſchen ſie was
Das Fräul'n bleibt hier im Ge

Sie iſt eine küchtige Kraft. Was geht
überhaupt die Leut an?“

anderen Ton ein. Jch bin einen ſolchen Kor
poralston nicht gewöhnt. Jch kann dir nur das
eine ſagen, daß dieſe Perſon nicht im Hauſe
bleiben
meine ganze Familie ſich von dir zurückziehen.“

dachte ſich Oswald Schreiner.
traute er ſich s ja nicht. T
Schwägerin ſchaute ihn ſchon wieder ſo gewiß
an
anſchaute, wenn er innerlich ſeine Viechswut
bekam und ſich nicht mehr zu wehren ver
mochte. Dieſen Blick hatte auch die Hedwig
gehabt, ſeine verſtorbene Frau. Der Blick
mußte alſo in der Familie ſein. Der Teufel
ſollte dieſe Familie Bircher holen!
nur da nicht hineingeraten wäre.

Frau Doktor Lamprecht fort und faßte ihren
Schwager noch ſchärfer ins Auge.
tiſches Lächeln ging um ihren Mund, und das
Porzellangeſchirr lächelte höhniſch und ſarka
ſtiſch dazu.

äußerſt ſchwül und unbehaglich in ſeiner Haut.
„Das iſt doch alles leeres Gefaſel!“ ſagte er
abwehrend.

Gefaſel
zu einer mutigen Haltung auf und erhob warnend ihren rechten Zeigefinger.

ſälbungsvoll ünd mit einem Anflug mütter-
licher Güte, „ſind alle für dich und dein Glück
verantwortlich
Erbe von der Toten übernommen.

Mein lieber Oswald!“ ſagte die Frau
Doktor Lamprecht. „Häng' gefälligſt einen

kann. Sonſt müßte eben ich und

„Das am liebſtenZu ſagen ge
Denn ſeine energiſche

wär' mir ohnedies

ſo gewiß eben, wie ſie ihn jedesmal

Wenn er

„Man munkelt über euch beide!“ fuhr die

Ein ſpöt-

Dem Herrn Oswald Schreiner wurde es

„Das will ich hoffen, daß alles nur leeres
iſt!“ ſagte Frau Doktor Lamprecht

Wir Schweſtern, lieber Oswald,“ meinte ſie

Wir haben dich als ſeeliſches

ganz erſchrocken an.

wirklich in ihn hineinſchauen würde. Mit
ihren klugen forſchenden Augen, und ſogar
das blitzende Porzellangeſchirr erſchien ihm
auf einmal unheimlich wie ein Etwas, das
ebenfalls ſehen konnte.

verſicherte ihm die Frau Doktor neuerdings.
„Jch begreife vollkommen deine Sehnſucht nach
zarten,
chelte

ſcheu zurück und verſuchte einen ſchl

denn dieſes Fräulein Elſe Gärtner für dich
bedeuten? Zu deiner Frau kannſt du ſie doch
nicht machen. Die paßt doch gar nicht hier
herein. So ein junges Ding!“
„Na, Ehrengreis bin ich doch auch noch
keiner!“ verſuchte ſich Ostwald Schreiner in die
Bruſt zu werfen.

„Aber doch ſchon ein Mann in ſehr geſetzten
Jahren ſtellte die Frau Doktor Lamprecht
feſt. „Und Liebſchaften wirſt du doch keine an
fangen wollen. Das wäre ja der reine Stadt
kandal. Denk' doch an dein Renomee, an dein

Geſchäft und nicht zuletzt an uns. An die
beiderſeitigen Familien.“

„Aber meine liebe Brigitte!“ erwiderte ihr
Oswald Schreiner mit einem deutlich zu hören
den Staunen. „Es fällt mir ja nicht ein, das
Fräulein zu heiraten.“

„Ah, wohl nicht?“ frug ihn die Frau Dok
tor Lamprecht erleichtert.

„Keine Spur!“ verſicherte der Schwager.
„Jch fühle mich als Witwer gang wohl.“

„Das glaubſt du nur, lieber Oswald!“
ſagte die Frau Doktor Lamprecht mit der
ſanfteſten Stimme, deren ſie fähig war, und
legte ihre behandſchuhte kräftige Rechte auf
ſeinen Arm. „Das iſt eine Täuſchung, mein
lieber Oswald. Jn deinem Jnnern ſieht es
ganz anders aus. Jch ſehe deutlich in dich
hinein.“

Oswald Schreiner ſtarrte ſeine Schwägerin
Es war ihm tatſächlich

einen Augenblick, als ob die energiſche Dame

„Jch ſehe in dich hinein, lieber Oswald!“

é Und ſie ſtrei
kräftigen Rechten ſchier

weichen Frauenhänden.“
ihn mit ihrer

zart über den Arm.
Der Kolonialwarenhändler zog ſeinen Arm

Was ſoll Widerſpruch.

zehrſt.

dieſes ſonnige Weſen. rſchein, Licht, Wärme, Oswald.

danach!“ verſicherte er ſeiner Schägerin,
„Kräftige Männerhände ſind mir lieber.“

„Aber Oswald, wie kannſt du nur ſo was
ſagen lächelte ihn das Porzellangeſchirr in
berückender Liebenswürdigkeit an. „Du biſt
eine ſcheue Natur, das habe ich immer gewußt.
Aber ich fühle es mit dir, lieber Oswald, wie
ſich bei dem Gedanken an eine andere Frau
alles in deinem Jnnern aufbäumen muß.

Selbſtverſtändlich bäumt ſich alles in mir
auf!“ fuhr es Oswald Schreiner heraus, den
ſchon wieder die innerliche Viechswut über
ſeine Schwägerin erfaßte. Das war eine ent
ſetzliche Frau Am liebſten hätte er ſie bei
der Türe hinausgeſchmiſſen. Und er war ohn
mächtig, ganz ohnmächtig. Er konnte doch
nicht grob werden, wenn ſie ihn mit ihrer
Liebenswürdigkeit und Güte überhäufte.

„Das habe ich mir ja gedacht, lieber Os
wald!“ ſagte die Frau Doktor Lamprecht.
„Du weißt es ja, von jeher war ich dein guter
Engel. Jch ſehe es, wie du dich innerlich ver

Wie du förmlich danach lechzeſt, von
ſanften, weichen Frauenhänden umſorgt zu
werden. Wie du die zarte, weiche Stimme
einer Frau vermiſſeſt.“

„Bei dir muß man Vorſehung ſpielen
entgegnete ihm ſeine Schwägerin.

„Ja, die haſt du ſchon einmal geſpielt
ſprach Oswald Schreiner.

„Und haſt du's vielleicht nicht gut ge
troffen fragte ihn die Frau Doktor in einem
Ton zwiſchen Milde und Schärfe.

„Gewiß, ſehr gut, liebe Brigitte„Sieh dir einmal die Emilie an!“ fiel die
Frau Doktor Lamprecht mit der Tür ins

Haus. r„Aber meine liebe Brigitte,“ erwiderte ihr
das Opfer ihrer Beredtſamkeit, „ich habe ja
vor der Hand gar keine Luſt zum Heiraten.

„Die wird dir ſchon kommen, lieber O
wald. Und wenn es die Emilie nicht iſt, v
doch an die Frieda. Ein weicheres, hingeren
deres Geſchöpf findeſt du in der gangen We
nicht wieder. Und denk dir dieſe Heiterkeit.

Du brauchſt Sonnen

Jch hab abſolut keine Sehnſucht (Forkſetzung folgt.)
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